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Wöchentlich
Erscheint täglich, ausqenommKS TA Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark,
ltlich drei Gratis-Äeilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seitei

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Seiten stark)

In Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mt.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herudl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzeu-'Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd anslandische Jeilnnge« fu Originalpreise« ohne jeden Anfschlag. | 26. Jahrgang.

JW. 15. £$nnia$, den 18, 1903.

Malzgerste und Futtergerste.
Ueber die Zollbehcnrdlung von Malzgerste und

Futtergerste ist in letzter Zeit in der Presse viel
herumgestritten worden. Als eines der Haupt ¬
hindernisse für die unterschiedliche Behandlung der
beiden Arten von Gerpe hat man die seit Aufhebung
des Identitätsnachweises bestehende Einrichtung be ¬

zeichnet, wonach bei der Ausfuhr von Getreide Ein ¬

suhrscheine erteilt werden, die über einen der aus ¬

geführten Getreideart und Menge entsprechenden
Zollbetrag lauten und zur zollfreien Einfuhr aus ¬

ländischen Getreides bis zur Höhe dieses Zollbe ¬
trages berechtigen. Bekanntlich hat der Abg. Roesicke
(Dessau) und vor ihm der Händelsvertragsverein
die Frage ausgeworfen, ob der bei der Ausfuhr von

Gerste in den Einsuhrschein einzusetzende Zollbetrag
allgemein nach dem Zollsätze für Malzgerste zu be ¬
rechnen sei, oder ob auch hier die Unterscheidung
zwischen Malz- und Futtergerste Platz greisen und
nach welchen Grundsätzen diese Unterscheidung er ¬

folgen solle. Der Handelsvertragsverein hat her ¬
vorgehoben, daß, wenn auch bei der Ausfuhr zwischen
Mcüz- und Futtergerste unterschieden werde, sich die
Aussicht aus ein neues, nicht unlohnendes Handels ¬
geschäft eröffne. Die Ausfuhr werde dann wahr ¬
scheinlich wachsen, denn bei einem 4-Mark-Zoll werde
es lohnend sein, geringwertige deutsche Gerste ins
Ausland zu verkaufen und mit dem dadurch ge ¬
wonnenen Einsuhrschein feinste mährische Gerste zoll-,
frei zu importieren. Alle exportierte Gerste werde
natürlich als Malzgerste deklariert werden, und da
die Zollbehörde sehr selten nachweisen könne, daß
sie zu Mälzereizwecken unverwendbar sei, würden
stets Einfuhrscheine über 4 Mk. erteilt werden. Wer
also eine geringwertige Malzgerste ausführe, erhalte
einen Zollkredrt von 40 Mk. pro Tonne, und wer

dieselbe Gerste wieder als Futtergerste über die
Grenze bringe, brauche nur den geringeren Zoll für
Futtergersie zu zahlen, könne somit die Differenz
zwischen Malzgerstenzoll und Futtergerstenzoll als
Verdienst in die Tasche stecken.

Unseres Erachtens läßt sich die Frage aus eine
sehr einfache Art lösen. Eine unterschiedliche Zoll ¬
behandlung bei der Ausfuhr ist natürlich untunlich»
außerdem aber auch überflüssig. Der Einsuhrschein
hat den Zweck, eine Rückvergütung des für die
eingeführte Ware entrichteten oder zu entrichtenden
Zolles bei der Ausfuhr zu gewähren. Ein Identitäts ¬
nachweis wird dabei nicht verlangt, es kann also
ülländische Ware ausgeführt und dafür ausländische
in entsprechender Menge zollfrei, d. h. unter An ¬
rechnung des Einsuhrscheines, eingeführt werden.
Da nun der Zoll von 4 Mark nur aus solche Gerste
Anwendung finden soll, die zum Zweck des Mälzens
eingeht, so kann eine Vergütung dieses Satzes auch
nur bei der Ausfuhr von gemalzter Gerste in Frage
kommen. Bei der Ausfuhr von ungemalzter Gerste
aus dem freien Verkehr würde dagegen stets nur der
Zoll für Futtergerste in den zu erterlenden Einsuhr ¬
schein einzusetzen sein. Es würde dann, wenn ge ¬
malzte Gerste mit dem Anspruch aus Erteilung eines
Einfuhrscheines ausgeführt wird, die Ziffer 3 des
§ 11 des neuen Zolltarifgesetzes Anwendung finden,
welche wie folgt lautet: „Den Inhabern von Mühlen
oder Mälzereien werden bei der Ausfuhr ihrer Er ¬
zeugnisse Einfuhrscheine über eine entsprechende
Menge Getreide oder Hülsenfrüchte erteilt. Ueber
das hierbei in Rechnung zu stellende Ausbeutever ¬
hältnis trifft der Bundesrat Bestimmung.“ Jü
diesem Fall wäre der durch Erteilung des Einfuhr ¬
scheines zu vergütende Zollsatz natürlich nach dem
Satze von 4 Mk. zu berechnen, während bei An ¬
wendung der Ziffer 1 des genannten Paragraphen,
die die Erteilung von Einsührscheinen bei der Aus ¬
fuhr von ungemalztem Getreide sowie von Hülsen-
srüchten» Raps und Rübsen aus dem freien Verkehr
betrifft, für Gerste stets der Futtergerstenzoll in
Ansatz zu kommen hätte. Dies Verfahren setzt
voraus, daß unter „Malzgerste“ im Sinne des § 1
des Zolltarifgesetzes nicht etwa alle Gerste, die zum
Malzen geeignet ist, sondern nur solche Gerste ver ¬
standen wird, die tatsächlich zum Malzen Ver ¬
wendung findet. Bei solcher Auslegung des Tarifs,
würde auch die Unterscheidung zwischen Malzgerste
und anderer Gerste bei der Einfuhr ohne besondere
Schwierigkeiten durchzuführen sein.

Alle nicht direkt in eine inländische Malz ¬
fabrik eingehende Gerste würde dem Zollsätze für
Futtergerste unterliegen, während der Zollsatz von
4 Mark für Malzgerste nur bei den Malzfabriken
in Anwendung zu kommen hätte, bei denen als ¬
dann eine Kontierungskontrolle über den Zugang
von Gerste, vielleicht in ähnlicher Weise, wie bisher
bei den Mühlenlagern, einzuführen wäre. Es
würde sich dann ber.den Malzfabriken nur um eine
Unterscheidung zwischen ausländischer, also zoll ¬
pflichtiger, und inländischer ^Malzgerste handeln.
Bezieht die Malzfabrik ausländische Gerste unver ¬

zollt unter Zollkontrolle — also entweder direkt
aus dem Auslande oder von einer Zollniederlage —

so wird ihr der Zollbetrag einfach nach dem Satze
von 4 Mark zur Last geschrieben. Bezieht sie aus ¬
ländische Gerste aus dem freien Verkehr des In ¬
landes^ wobei es sich nur um solche Gerste handeln
kann, die dem Zoll für Futtergerste unterlegen har,
so wird ihr die Differenz zwischen Futtergerstenzoll ;
und Malzgerstenzoll zur Last geschrieben. Ueber hie j
von ihr zum Malzen verwendete inländische
Gerste hätte sie einen Ursprungsnachweis zu erbrin ¬
gen, was mit besonderen Schwierigkeiten nicht ver ¬
knüpft sein kann. In ungemalztem Zustande dürste
dienet der Malzfabrik aus Lager gebrachte Gerste j
nur mit Genehmigung der Zollbehörde — in sinn- ;
gemäßer Anwendung der Vorschrift in Ziffer 4 :

§ 11 des Zolltarifgesetzes veräußert werden. Das \
auszuführende Malz kann gleich bei der Zollstelle
am Sitze der Malzfabrik angemeldet und behufs
Erteilung eines Einfuhrscheines unter Zollkontrolle
zur Ausfuhr abgefertigt werden.

Wenn hiernach, entsprechend dem Unterschied
der Zollsätze für Malzgerste und andere Gerste, bei
der Ausfuhr von gemalzter Gerste stets eine höhere
Zollrückvergütigung erfolgt als bei der Ausfuhr
von roher Gerste, so. wird damit zweifellos ein An ¬
trieb zur Hebung der deutschen Malzausfuhr ge ¬
geben sein und nicht minder ein Antrieb zur Ver ¬
besserung des deutschen Gerstenbaues, zur Er ¬
zeugung von mehr und besserer Braugerste. Denn
die höhere Zollvergütigung bei der Ausfuhr wird
nicht nur für das aus ausländischer, sondern auch
für das aus inländischer Gerste hergestellte Matz
gewährt.. Um endlich auch die deutschen Bierbrau ¬
ereien an der Zollvergütung teilnehmen zu lassen,
könnten Einsuhrscheine auch bei der'Ausfuhr von

Bier verteilt werden, die dann über einen der Ver ¬
wendeten Menge Malzgerste entsprechenden Zoll ¬
betrag zu lauten hätten. Diese Menge läßt sich,
da die Brauereien ohnehin steuerlich kontrolliert
werden, leicht feststellen. Den Brauereien würde
auf diese Weise“eine wesentliche Exporterleichterung
gewährt, die ihnen im Hinblick auf die bevorstehen-
Munauo mit sUostnvaE ans ueöunhoh.wgoF uaq
sein könnte.

Politische
** Bromberg, 17. Januar.

Der Kaiser hatte am Freitag Vormittag eine
Besprechung im Auswärtigen Amt mit dem Staats ¬
sekretär Freiherrn von Richthofen.

Der deutsche Kronprinz in Petersburg. Ueber
den Empfang des deutschen Kronprinzen aus dem
Bahnhof in Petersburg ist schon berichtet worden.
Vom Bahnhof begaben sich der Kronprinz und der
Großfürst-Thronfolger in das Winterpalais, um
dem Kaiser und der Kaiserin einen Besuch abzustat ¬
ten. Sodann fuhr der Kronprinz zum Besuch der
Kaiserin-Mutter in das Anitschkowpalais. Nach der
Rückkehr fand im Winterpalais Familienfrühstück
statt. Nachdem der deutsche Kronprinz bei seiner
Ankunft im Winterpalais von dem Kaiser und der
Kaiserin begrüßt worden war, ernannte ihn der Kai ¬
ser zum Chef des Kleinrussischen Dragonerregi ¬
ments Nr. 40, dessen Chef früher der Prinz Albrecht
von Preußen, der Vater des Prinzregenten von

Braunschweig, war. Bald daraus meldete sich eine
Abordnung des Regiments bei dem neuen Regi-
mentsches. Nach dem Frühstück empfing der Kron ¬
prinz eine Abordnung der Stadtvertretung mit dem
Oberbürgermeister an der Spitze, welche auf golde ¬
ner Schüssel Brot und Salz überreichte und den
Kroirprinzen als den Erben des befreundeten, mäch ¬
tigen Nachbarreiches in der Residenz des russi'chen
Reiches willkommen hieß. Hieraus begab sich der
Kronprinz, begleitet von seinem - Gefolge und dem
russischen Ehrendienst, nach der Peter Pauls-Kathe ¬
drale, um an der Gruft Kaiser Nikolaus I., der
Kaiserin Charlotte und des Kaisers Alexander III.
kostbare Kränze niederzulegen. Später stattete der

Kronprinz Besuche ab bei den Großfürsten und
Großfürstinnen, den Qberhofmeisterinnen der bei ¬
den Kaiserinnen, bei dem Minister des Auswärtigen,
bei dem Kriegsminister, bei allen Rittern des preußi ¬
schen Schwarzen Adlerordens und bei den Botschaf ¬
tern. Abends 7 Uhr fand im Winterpalais Gala-
diner statt. Für heute hat das Osfizierkorps des
Preobraschenskischen Leibgarderegiments den Kron ¬
prinzen zum Frühstück eingeladen. Der Kronprinz
überreichte in Gatschina dem deutschen Botschafter
Grasen von Alvensleben das Großkreuz des Roten
Adlerordens mit Eichenlaub. —- Aus Anlaß des
Besuches des Kronprinzen schreibt das „Journal de
St. Petersbourg“: Der deut'che Kronprinz ist am

Freitag in Petersburg eingetroffen, wo er Gast des
Kaisers sein wird. Dieser Besuch ist ein neues
Kennzeichen der traditionellen Freundschaftsbezieh-
ungen, welche zwischen den beiden Herrscherfamilien
zum größten Wohle der beiden Staaten bestehen.
— „Nowosti“ besprechen an leitender Stelle den

Besuch des Kronprinzen, in dessen Person die Resi ¬
denz die Zukunft Deutschlands, des durch historische

Erinnerungen mit Rußland eng verbundenen nach
sten -Nachbars, begrüße. Das Blatt glaubt demsel ¬
ben mehr Bedeutung als den gewöhnlichen von Zeit
zu Zeit sich wiederholenden Besuchen fürstlicher
Häupter beimessen zu können. Der Artikel fährt
fort: Verwandtschaftliche Beziehungen unter den
Mitgliedern regierender Häuser sind nicht ohne Ein ¬
wirkung aus die gegenseitigen Beziehungen der
Staaten; dies ist in der Ge'chichte Preußens, später
Deutschlands zu Rußland sichtbar. Hinsichtlich der
nutzeren Politik hat Rußland in gewissen Grenzen
immer freundschaftlichen Beistand

_

bei Deutschland
gesunden. Wir wollen hoffen, datz der Besuch des
Kronprinzen auch aus wirtschaftlichem Gebiet, wo

wir nicht immer harmonierten, die Beziehungen
günstig beeinflussen wird. Rußland kann, obgleich
kulturell selbständig, doch viel von dem großen Nach ¬
barn lernen. Rußland begrüßt in dem Kronprinzen
das junge Deutschland, das mit ihm durch Verwandt ¬
schaft der Dynastie, gegenseitige Interessen, histori ¬
sche Erinnerungen und gleiche kulturelle Bestreb ¬
ungen verbunden ist. — Drahtlich wird uns
ferner berichtet:

Petersburgs 17. Januar. Gestern Abend 7 Uhr
fand im Winterpalais ein Galadiner zu

Ehren des deutschen Kronprinzen statt. Während
der Tafel erhob sich Kaiser N i k o l a us und

brachte, zum Kronprinzen gewandt, in franzö ¬
sischer Sprache folgenden T r i n k s p r u ch
aus:

„Erfreut, Sie unter uns zu sehen und Ihnen
-für JHren liebenswürdigen Besuch dankend, trinke

ich aus das Wohl Ihrer erhabenen Eltern, des

Kaisers und der Kaiserin und Euer Kaiserlichen
und Königlichen Hoheit.“

Der Kronprinz erwiderte: „Tiefbe ¬
wegt über die gnädigen Worte Ew. Majestät,. die
Sie an mich gerichtet haben, bitte ich, mir zu ge ¬

statten, Ihnen im Namen des Kaisers und der

Kaiserin, in meines Vaters wie in meinem eigenen
Namen meinen wärmsten Dank für den so herzlichen
Empfang auszusprechen, der mir zuteil geworden
ist, und an den ich eine unauslöschliche Erinner ¬

ung bewahren werde. Ich erhebe mein Glas auf
das Wohl Ew. Majestät, Ihrer Majestät der Kai ¬
serin Maria Feodorowna und der Kaiserin Alexan ¬
dra Feodorowncr. fotot£ der ganzen kaiserlichen
Familie.“

Nach dem Festmahl hielten die Majestäten
und der Kronprinz Cercle ab. Der Kronprinz
unterhielt sich längere Zeit mit Lamsdorff, mit
Witte, Kuropatkin, Cleve, Frederik und Admiral
Rüjestovenski, welcher das Flottenmanöver vor
Reval vor dem deutschen Kaiser befehligte. Die
Majestäten zogen sodann den Grasen und die Grä ¬
fin Alvensleben, die Herren des Gefolges des Kron ¬

prinzen, sowie die Herren von Schenk, Oberstleut ¬
nant v. Schwerin und v. Lyncker in ein längeres
Gespräch.

Ueber die Ausgleichsverhandlungen zwischen
O e st e r r e i ch und Ungarn erklärte Minister ¬
präsident Körber am Freitag im österreichischen Ab ¬
geordnetenhaus: Es wäre aussichtslos gewesen, die
früheren inOesterreich durch kaiserliche Verordnung,
in Ungarn im verfassungsmäßigen Wege festgestell ¬
ten Vereinbarungen einfach zu ignorieren. Es
handelte sich vielmehr darum, gewisse schädliche Kon-
seguenzen der 'früheren Abmachungen hintanzu ¬
halten und eine vollständige Klarheit durch das neue

Uebereinkommen herzustellen. Unhaltbar erschien
der Regierung eine Reihe von Vereinbarungen,
welche sich unter anderen auf den Viehverkehr, die
Veterinärpolizei, die sofortige Aufhebung des Ti ¬
roler Getreidezuschlags, die Besteuerung der Kom ¬
missionslager, Transportsteuer, auf den Donau'
verkehr usw. beziehen. Außerdem mutzten gewisse
Doppelbesteuerungen in beiden Reichen vermieden
werden. Eine Reihe anderer Wünsche, insbesondere
betreffend die Exportbonifikation, mußte die Re ¬
gierung, um nicht anderes preiszugehen, fallen
lassen. Doch sind die hauptsächlichen Beschwerden
durch die Brüsseler Konferenz behoben worden. Die
Regierung glaubte auch in das Verlangen nach Be ¬
freiung der ungarischen Staatsfonds von der Rcn-
tensteuer einwilligen zu sollen, doch bleiben die un ¬

garischen Pfandbriefe steuerpflichtig. Durch die
: Aufrechterhaltung der Eisenbahnverkehrsvorschrif-

ten und des Betriebsreglements aus den Haupt ¬
bahnen der beiden Staatsgebiete erscheinen wichtige
Verkehrsinteressen gewahrt. — Auch Minister ¬
präsident von Szell gab im ungarischen Awgeord-
netenhause Aufklärungen über den Ausgleich.

zum höheren Verwaltungsdienst ist dem Äbgeord-
netenhau'e zugegangen.

Ueber den neuen Zolltarif Oesterreich-Ungarns
machte gestern der ungarische Ministerpräsident von
Szell im Abgeordnetenhause Mttteilungen. Da ¬
nach enthält der Tarif nach dem Muster des deut ¬
schen auch einen Minimalzoll für Ge ¬
treide. Der Zoll für Weizen ist von 3% auf
7 1

/2 Kronen erhöht. Neben diesem Tarifzoll wurde
ein Minimalzoll von 6,30 Kronen festgesetzt Für
Roggen ist statt 3,75 jetzt ein Satz von 7 und ein
Minimalzoll von 5,80 Kronen eingesetzt, für Gerste
statt 1,75 jetzt ein solcher von 4 und ein Minimalzoll
von 2,80 Kronen. Für Hafer ist gegen den früheren
Zollsatz von 1,70 jetzt ein solcher von 6 und ein Mi-
nimalzoll von 4,80 Kronen vorgesehen. Mais wird
bisher mit 1,10 Kronen verzollt. Im neuen Tarif
ist ein Zoll von 4 und ein Minimalzoll von 2,80
Kronen in Ansatz gebracht. Die Viehzölle sind fol ¬
gendermaßen sestge etzt: Zoll für Ochsen 60 Kronen
statt bisher 35, für Stiere 30 statt 9, für Kühe 30
statt 7, für Kälber 18 statt 9 und für Schweine ist
der Zoll aus 22 Kr. und für Pferde aus 100 Kr. er ¬

höht worden. Ministerpräsident v. Szell erÜärte:
Wir haben uns vor Augen gehalten, daß wir, da wir
der Industrie Oesterreichs durch hohe Zölle den
Markt sichern, andererseits das Recht haben, daß wir
unserer Produktion durch gleichwertige Zolle den
österreichischen Markt sichern. Es soll durch höhere
landwirtschaslliche Zölle vermieden werden, daß jene
Rohprodukte, welche durch protektionistische, sozu ¬
sagen exklusive Zollpolitik des Auslandes vom aus ¬
ländischen Markt verdrängt werden, hierher eilt«
dringen, um mit unseren Produkten zu konkurrieren,
die unter schwierigerenBedingungen erzeugt werden.
Wir können uns jedoch der gerechten Forderung
Oesterreichs nicht verschließen, daß, nachdem zumal
Deutschland seine Jndustriezölle bedeutend erhöht
hat, auch andererseits die österreichische Industrie
aus entsprechenden Schutz angewie-en sein muß. Bei
der Bemessung der Zollpositionen haben wir uns
die Parität zwischen Oesterreich und Ungarn vor

Augen gehalten; wir haben ferner für einen ge ¬
wissen Spielraum für die Zwecke der Vertragsver ¬
handlungen Sorge getragen, aus welchem nicht Nur
die österreichische Industrie, sondern auch die unga ¬
rische Landwirtschaft Zlutzen ziehen wird. Sodann
seien die Artikel des Massenkonsums, um die Be ¬
dürfnisse breiter Schichten nicht zu sehr zu verteuern,
keiner bedeutenden Zollerhöhung unterworfen.

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rom telegra ¬
phiert, daß die Ernennung eines neuen deutschen
Kardinals bevorstehe daß aber der Angelegenheit
noch Schwierigkeiten entgegenstünden. Die Wähl
des Erzbischofs von Köln, welcher die nächste An ¬
wartschaft daraus hätte, sei noch zweifelhaft, da der ¬
selbe noch zu kurze Zeit im Amte sei.

Aus Caracas, 15. Januar, wird gemeldet:
Präsident Castro hat ein Dekret erlassen, durch wel ¬
ches Puerto Villamisar an der kolumbischen Grenze
für die Durchfahrt von Kaffee und anderen Waren
durch Maracaibo eröffnet wird. Es wird somit mög ¬
lich sein, für Millionen Dollars kolumbischen Kaffee
durch Maracaibo auszuführen.

Tie konservative Reichstagsfraktion hat sich
am Freitag nochmals mit der Stellung zum
Bunde der Landwirte beschäftigt und, wie
ein aus konservativen Kreisen gespeister Parla-
mentsberrchterstatter meldet, nach längerer Berat ¬
ung nach einer neuen Erklärung des engeren Vor ¬
standes des Bundes der Landwirte eine ent ¬
gegenkam me n d e Resolution ange ¬
nommen.

Zur Lage in Marokko ist gestern eine Depe ¬
sche mitgeteilt worden, daß die aufständischen
Stämme ge'chlagen worden sind und verfolgt wer ¬
den. Aus den heute vorliegenden Meldungen ist
ersichtlich, daß es sich hier lediglich um die lokalen
Känrpse in der Nähe von Tanger gehandelt hat. Be ¬
züglich der Lage um Fez herum wird gemeldet:

Tanger, 16. Januar. (Meldung der „Agence
Havas“.) Vier Kolonnen sind von Fez aufgebrochen,
und befinden sich auf dem Mar'che nach Tazza; die

erste Kolonne wird von Vu Mohammed, die zweite
vom Kriegsminister Meneühi, die dritte von Muley
Mohammed, dem Bruder dtzs Sultans, und von

Abdeslam Amvami? die vierte von Muley Alafa und
von Mohammed Amvami befehligt.

Hier tritt also wieder einmal der Bruder des
Sultans auf, er ist also anscheinend wieder freige ¬
lassen worden, oder aber die Meldung, er wäre
wieder verhaftet worden, entsprach nicht den Tat ¬
sachen. —- Nach einer Meldung des „Jmparcial“
aus Eeuta verlangen die in Tetuan wohnenden Spa ¬
nier die Entsendung eines Schiffes, um die Stadt
verlassen zu können, da sie die Fortdauer der be-

■
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Lrohkichen Lage fürchten. Sobald das Wetter es ge ¬
stattet, wird das Schiff „Haines“ zu diesem Zweck
abgehen.

Im österreichischen Abgeordnctenhause hat, wie
schon gemeldet, die Obstruktion am Donnerstag wie ¬
der eingesetzt. Die „Voss. Ztg.“ berichtet über eine
Szene vor Mitternacht, als der Vizepräsident Kaiser
Fresl beim Schlußwort aufforderte, sich kurz 511
fassen. Jeder solchen Aufforderung folgt wütender
Lärm der Tschechisch-Radikalen, welche rufen: „Sie
haben oben zu sitzen und zu schweigen!“ Der Vor ¬
sitzende beschließt daraufhin, ent chiedener Vorzugs
hen. Auf sein Glockenzeichen strömen die Abgeord ¬
neten aus den Wandelgängen in den Saal, die
Deutschen nehmen auf der Präsidententribüne Auf ¬
stellung, um den Vorsitzenden zu decken, der nun er ¬

klärt, dem Abgeordneten Fresl das Wort zu ent ¬
ziehen, da er sich seinen Anordnungen nicht gefügt
habe. Stürmischer Beifall aller Parteien, mit Aus ¬
nahme der Jungtschechen. Da ergriffen die
Tschechisch-Radikalen ihre Pultdeckel und beginnen
damit zu klopfen. Die Abgeordneten Choc und Seh ¬
nest arbeiten mit Brettern, die sie vorbereitet hatten.
Das Pult Fresls geht in Trümmer. Klofac benützt
ein. dickes Buch zum Trommeln. Fresl zieht eine
Pfeife, hervor. Bald hört man auch, eine Kinder ¬
trompete. Nun beginnen sich auch die Jungtschechen
zu rühren. -Der Jungtscheche Dr. Forscht hält sei ¬
nen Parteigenossen eine Standrede, daß sie Ver ¬
gewaltigung ihrer Landsleute zulassen. Mit Sokol
und Dworzak stürmt er die Präsidententribüne, Sie
drohen dem Vizepräsidenten Kaiser mit den Fäusten,
Inzwischen dauert das Konzert mit den,Pultdeckeln
sott. Mitten in diesem Lärm läßt der Vorsitzende
über den Antrag Fresl abstimmen. Natürlich wird
der Antrag Fresl abgelehnt. Großer Lärm bei den
Tschechi'ch-Radikalen, welche neuerdings den Prä-
sidenLensitz zu stürmen versuchen. Die Deutschen
schlagen den Angriff ab. In dem beängstigenden
Gedränge, schreit Fresl dem Präsidenten zu: „Hin ¬
aus, elender Schurke!“ Der Alldeutsche Malik ruft
den “Tschechen 'zu: „Ihr L . . . buben!“ Bei. der
Rede Kübrs schimpfte Schönerer die Tschechisch-Radi ¬
kalen „L . . . buben“, „ Gesindel“, „ Bagage“, der
Alldeutsche Malik fordert Tarokkarten, sein Partei ¬
genosse Stein schreit nach Zigarren. Während der
Nacht schliefen viele Abgeordnete auf den gepolster ¬
ten Bänken. Morgens um 5 Uhr drängten die Ab ¬
geordneten nach dein Buffet, um zu frühstücken. Die
Sitzung hatte mehr als 18 Stunden gedauert. —

Gestern (Freitag) ging die Obstruktion weiter.

Deutschland.
] [ Berlin, 16. Januar. An dem diesjährigen

Feste des hohen Ordens vom Schwarzen Adler,
welches am Sonnabend im Rittersaale des könig ¬
lichen Schlosses in gewohntem Glanze stattfindet,
nehmen mit dem Kaiser im ganzen 4& Ritter des
Ordens teil.

Bcuthen i. Oberschl., 16. Januar. Der Aus ¬
stand in der Florentinengrube ist beendet.

München, 16. Januar. Gegenüber der gestern
von einzelnen Blättern gebrachten Nachricht, ein
Hotelbesitzer in Berchtesgaden sei zur Rede gestellt
worden, weil er bei der letzten Anwesenheit des
Prinzregenten daselbst neben einer einzigen bai-
erischen.Flagge zwei deutsche Flaggen gehißt hatte,
bemerkt die „Allgemeine

“

Fettüng 'in. ihrem■ heu ¬
tigen Abendblätter Wir haben uns in Berchtes ¬
gaden und in München darüber erkundigt und er ¬

hielten an maßgebender Stelle die Information,
daß von dergleichen Vorgängen gar nichts bekannt
ist.

Stiel, 16. Januar. Prinz Heinrich hat sich
heute früh zur Teilnahme an den Hoffestlichkeiten
nach Berlin begeben.

Frankreich.
Paris, 16. Januar. Deputiertenkammer. Tie

Sitzung wird um 2 Uhr 20 Minuten unter dem
Vorsitze Bourgeois' eröffnet. Auf Verlangen des
Krieasministers General Andre wird die Inter ¬
pellation Rousset über die hinsichtlich der militäri ¬
schen Ehrenbezeugungen getroffenen Vorschriften
hinter die anderen eingebrachten Interpellationen
zurückgestellt. — Baudry d'Asson erlitt in dem

Augenblicke, als er ein Aktenstück in dem Bureau
der Kammer niederlegte, einen Schlaganfall und
mußte fortgetragen werden. — Lamy bringt eine
Interpellation ein über das Verbot der bretonischen
Sprache in den Schulen und im Religionsunterricht
und führt aus. wenn man bei den Friedensgerichren
den Gebrauch des Patois und wenn man sogar den
Gebrauch des Baskischen und des Italienischen zu ¬
lasse, so müsse man auch den Gebrauch des Bre ¬
tonischen in Kirche und Schule dulden. Minister ¬
präsident Combes erinnert daran, daß schon Faul ¬
eres und Waldeck-Rousseau den Gebrauch jeden
Dialektes beim Religionsunterricht verboten haben.
Er (Combes) sei nur dem Beispiel seiner Vorgänger
gefolgt; es scheine aber, daß man in der Bretagne

'

erst Bretone, und dann erst Franzose sei. (Leb ¬
hafter Widerspruch rechts.) Anthime-MeiDrd wird
%ui Ordnung gerufen. Der Ministerpräsident er ¬

klärt, in den Kirchen und Schulen dürfe einzig und
allein die französische Sprache zur Anwendung ge-
kmgeNi er werde jedem Geistlichen, der hiergegen
verstoße, das Gehalt sperren. Der Friede in der
Bretagne werde gewiß hergestellt werden, aber/nur
wenn die Geistlichkeit sich unbedingt den Befehlen
der Regierung unterwerfe. (Wiederholter Beifall
auf der Linken.) Die Kammer nimmt alsdann eine
Tagesordnung Astier mit 339 gegen 185 Stimmen
an, welche besagst daß die Kammer die Erklärungen
der Regierung billigt und zur Tagesordnung über ¬
geht.

Paris, 16. Januar. In dem heutigen Minister ¬
rate wurde, um dieBudgetberatung zu beschleunigen
beschlossen, nur an einem Tage in der Woche, der
hierzu freigelassen werden soll, Anfragen entgegen ¬
zunehmen. — Auf Verlangen des Ministers “der
Kolonien wurde ferner beschlossen, eine Anzahl
Schiffe zu entsenden, um die Regierung bei der
Einweihung der Eisenbahn Djibuti-Harrar zu ver ¬
treten; bei welcher auch der 9cegus Menelik an ¬

wesend sein wird. Gleichzeitig wurden die Maß ¬
nahmen für den offiziellen Empfang des Monarchen
festaestellt. Der Minister des Auswärtigen Del-
caffe ist noch immer leidend und nahm deshalb an

dem Ministerrate nicht teil.
Durkei.

Kovstantmopel, 15. Januar. Ein offizielles
Cpmmuniguc- besagt, der bisherige Großvezier
Said Pascha sei von seinem Posten abgesetzt

worden. Diese Art der Verlautbarung ist zwar
landesüblich» aber tatsächlich unrichtig. Said Pascha
hat seine Entlassung gegeben. Die Berufung
Ferid Paschas hat nicht überrascht. Seine von
einer Seite des Mdiz unterstützten Bestrebungen,
den Posten zu erlangen, waren bekannt. Seine
Ernennung macht überall einen guten Eindruck,
eine neue Aera ist jedoch nicht zu erwarten. Ferid
Pascha hat eine Stütze in dem ersten Sekretär Fahsi
Pascha. Als Albanese wird Ferid Pascha manchen
Widerstand von türkischer Seite zu überwinden
haben. Immerhin kann seine Tatkraft die Reform-
bestrebungen fördern und seine Autorität bei beu

,

Albanesen, deren Unbotmäßigleit beschwichtigen..
Die offizielle Kundgebung enthält nicht die übliche
Bestätigung der übrigen Minister. Man erwartet
deshalb auch aus anderen Ursachen teilweise Ver ¬
änderungen. Es verlautet, daß der durch die Er ¬
nennung Ferids zum Großvezier erledigte Posten
des Vorsitzenden der Reformkommission Alexander
Karatheodori Pascha, dem ersten Uebersetzer des
Sultans und Unterzeichner des Berliner Vertrages,
angeboten fei, welcher jedoch abgelehnt habe. —

■

In Diakova fand eine albanesische Protestversamm ¬
lung gegen“ die Reformen statt, welche eine eventuelle
gewalttätige Verhinderung derselben beschloßt In
Jpek und anderen Orten sind gleichfalls Versamm ¬
lungen geplant. Auch im Mdizpalais sind neue

albanesische Proteste gegen
’

die Reformen • einge-
b racht.

'

■■
'

. AM Stadt und Land«
Bromberg, 17.. Januar,

hs. Stadt-Theater. „Die lieb en Feind e“,
Lustspiel in 3 Akten von Hugo Lubliner. „Die
lieben Feinde“ ist, eine Jntriauengeschichte in hohen
und höchsten Kreisen; denn der Fürst eines'Duodez ¬
staates, der Minister, zwei Geheimräte, ein ,Re-
gierungsrat und eine Oberhofmeisterin spielen darin
eine teils unsympathische, teils sehr ehrenhafte Rolle.
Auch ein Bildhauer,'eine ehrliche Häut und — nach
des Dichters Wort —; mit den Manieren eines;
„Salonsteinekloppers“, feine geschäftskluge Frau
und ein junges Liebespaar kommen auf die Bühne.
Der Regierungsrat Weidenberg ist ein im Dienste
grau gewordener Beamter, der außerordentlich viel
arbeitet und von dessen Ideen und Arbeiten mehrere
Hohlköpfe, darunter die Geheimräte von Pirkersdorf
und Knöpfte, sozusagen leben. Zum Dank dafür
halten diese ihren treuen Arbeiter hübsch im Hinter ¬
gründe und schwärzen ihn nach oben hin an. Das,
fällt ihnen um so leichter, als Weidenbe^g mit der
Familie des Bildhauers Professor Ramberg sehr
intim verkehrt, dessen Frau Mathilde für Zeitungen
schreibt und sich da über die Herren Geheimräte
lustig macht. Weidenberg wird dadurch in eine an ¬

scheinend unhaltbare Lage gebracht, zumal er ein
bescheidener Idealist ist, und sogar das Liebesglück
seiner Tochter Gertrud, die mit dem Adjutanten
des Fürsten sich verloben will, wird dadurch in
Frage gestellt. Zum Glück entdeckt der Regierungs ¬
rat in der überäuß klugen und ganz fälschlich als
übervornehm verschrieenen Oberhosmeisterin Gräfin
Urlach einen Menschen, der ihm wohl will und ihm
rät, das Ränkegewirr zu durchhauen. Das besorgt .

denn auch unser Regierungsrat, er gewinnt eine
unerhörte Energie-, setzt seine Feütde matzt,-rustuder..
junge Fürst, der sich durch einen fabelhaften Scharf ¬
blick auszeichnet, besorgt dann das Uebrige, belohnt
den Treuen und verhängt über die lieben Feinde die
Strafe der Amtsentlassrmg. Eigenartig berührt es,
daß diese Intriguen und Staatsaktionen alle wäh ¬
rend eines Empfangsabends bei der Frau Oberhof ¬
meisterin vor sich gehen und erledigt werden. Es
ist das für den Dichter etwas unbequem gewesen,
und so treten denn seine Personen wie Marionetten
in Aktion. Sie erscheinen plötzlich unmotiviert, wenn
er sie braucht, treten ebenso ab, wenn er sie nicht
braucht, und zum Schluß, für den großen Knall ¬
effekt, sind sie alle auf einmal da, wie wenn sie eigens
dazu gerufen wären. Eine dem Dichter wenig ge ¬
lungene Bühnenfigur ist der Regierungsrat, andere
sind wieder die reinen Karrikaturen. Immerhin
kann man den Vorwurf selbst bei einigem guten
Willen interessant finden^, und dann berührt es
angenehm, daß Lubliner es verschmäht hat, mit den
üblichen Schwankmitteln zu arbeiten, und wirklich
so etwas geschaffen hat, was den Namen Lustspiel
auch wirklich verdient. Auch ist der Dialog mit ¬
unter hübsch pointiert und witzig. Die Darstellung
war nicht über jedes Loh erhaben, da nicht alle ihre
Rollen kannten; doch wurden sonst ganz gute
Leistungen >vöoten, so von Frl. Wüst ^Gertrud),
Frl. Harden (Gräfin), Frl. Thouret (Mathilde
Ramberg). Herrn Ernst als Weidenberg spielte
seine Rolle schlecht und recht, im ganzen aber ziemlich
angemessen. Herr Thiele (Knöpsle) outrierte etwas,
und Herr Nesselträger faßte den Professor doch ein
wenig zu naturburschenhast aus. Das Publikum
unterhielt sich vortrefflich.

* Die Naturwissenschaftliche Abteilung der
Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
hielt gestern eine Sitzung ab. Wir berichten am

Montag darüber.
nn. Der Stenographenverein Stolze - Schrey

hält am Montag, 19. d. Mts. im Vereinslokal Neue
Psarrstr.7/8 seine erste diesjährige Vereinsvsrsamm-
lung ab. Aus der Tagesordnung steht Geschäfts ¬
bericht für 1902, Wahl des Vorstandes, Wahl des
Ausschusses zur Prüfung der Jahresrechnung und
der Prüfungskommission, Statutenänderungen und
Geschäftliches.

* Steuererklärungen. Wir machen daraus auf ¬
merksam, daß die Frist zur Abgabe der Steuer ¬
erklärungen mit dem 20. d. Mts. (nächsten Diens ¬
tag) abläuft.

* Der Kegelklub der Kaufleute hat heute Abend
im Dickmannschen Saale ein Wintervergnügen.

* Aus den Volksunterhaltungsabend, der
morgen Nachmittag 4 Uhr bei Patzer stattfindet, sei
nochmals verwiesen.

f. Besitzvcrändernng. Die dem Architekten Herrn
Bergner gehörigen Grundstücke Bahnbofstr. 69/71
(früher Buhranötscher Besitz) hat die Maschinenbau ¬
anstalt von Th. Flöther für 100 000 Mk. gekauft.

f. Schützengilde. Am 31. d. Mts. findet im
Patzerschen Saale ein von der Schützengilde Brom ¬
berg veranstaltetes Kostümfest statt.

f. Schluß der Hasenjagd. Mit dem morgigen
Tage hat im Regierungsbezirk Bromberg die Jagd
aus Hasen auwehört und es beginnt für den armen

Lampe die Schonzeit, die bis zum September währt.
— Der Verkauf geschossener Hasen ist noch bis zum
31. Januar gestattet. ,

* Das angekündigte Drlettanten-Konzert hat,
wie uns mitgeteilt wird, am Donnerstag im Zivil-
Kasino stattgefunden und war gut besucht. Ueber
den Verlaus des' Kpuzerts konnten wir nicht be ¬
lichten, da uns die übliche Einladung dazu in Ge ¬
stalt von Redaktionsbillets nicht zugegangen war,
und für uns in solchen Fällen keine Veranlassung
vorliegt, uns Harum zu bemühen.

* Die Ansiedelungs-Kommission tagt am 20.
und 21. Januar in Posen. „Dem Ergebnis der
diesmaligen Tagung-,“ so meint die „Pos. Ztg.“,
„darf man mit besonders gespanntem Interesse ent ¬
gegensehen. Gewisse Personalveränderungen und
Neubesetzungen werden erst freilich nach, Annahme
des Etats im Landtag bekannt werden.“ — Der
,'Danz. Ztg.“ zufolge soll Herr v. Wittenburg wegen
Krankheit seinen Abschied eingereicht haben und das
Staatsministerium mit dem Gedanken umgehen, die
Ansiedelungskommission zu teilen
und je eine Hälfte den Oberpräsidenten von Posen
und Westpreußen zu unterstellen.

* Das Schulgeld für das vierte Vierteljahr
1902 wird in der städtischen höheren Mädchenschule
am 22. Januar, in der städtischen mittleren Mäd ¬
chenschule am 26. Januar und in der Bürgerschule
(Knabenmittelschule) am 23. und 24. Januar er ¬

hoben^ : ,

,
Personalien. ; Der Regierungsrat v. Schultz

in Liegnitz ist der Regierung in Marienwerder zur
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen wor ¬
den. Die Ueberweisung des Regierungsassessors
Dr. Bunk aus Neuwied cm die Regierung in Marien*
Werder ist zurückgenommen worden. Der Re ¬
gierungsassessor Dr. Abicht in Posen ist der Re ¬
gierung in Marienwerder zur weiteren dienstlichen

a Mogikno. 17. Januar. (Ue Ler d a s Ver-
mögen desKaufmanns Julius Stark)
in Firma I. Stark jun. und in Firma Josef Stark
ist am 15. Januar, nachmittags 6 Uhr das Konkurs ¬
verfahren eröffnet worden. Als Konkursverwalter
ist der Kaufmann Hermann London aus Mogilno
bestellt. Die Verluste der Gläubiger sind unbe ¬
rechenbar. Auch Bankgeschäfte in Bro'/>berg und
Posen sollen größere Verluste erleiden.

Briefkasten.
I. N. Der Schornsteinfeger hat es den Haus-

bewohnern anzusagen, wenn er fegen will.
Wasserleitung. Nein. Wenden Sie sich an

die Polizei.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Newhork, 17. Januar. Der überfällige Dampfer
„St. Louis“ hat gestern Abend 6 Uhr 40 Minuten
Nantucket Feuerschiff passiert.

Plymouth, 17. Januar. In einer Versamm ¬
lung der hiesigen Liberalen hielt Rosebery eine Rede,
in der er ausführte, England bedürfe einer um ¬

fassenden Abänderung seiner militärischen Einricht ¬
ungen. Angesichts der dauernden Unfreundlichkeit
in Europa befinde sich England in einer kritischen
Lage. Wenige Nationen hätten aber einen Herku ¬
les, der ihnen aus den Schwierigkeiten helfen
könnte, wie England den Kitchener habe. Wenn
Kitchener jedoch nach dem Himalaja gesandt werde,
dann werde er für das Kriegsamt, in dem doch so be-

,
deutende Reformen vorzunehmen seien, keine große

Verwendung überwiesen worden. Der Regierungs- i Hilfe sein. Nachdem Ro'ebery zu dem neuen Ma-
assessor Oester^ich aus Bromberg ist der Direktion S rineplan seine Zustimmung ausgesprochen hatte,
für die Verwcmung der direkten Steuern in Berlin ! bemerkte er, daß in Sachen der Verwaltung die Re ¬

gierung sich nicht das Vertrauen des Landes er ¬

worben habe. Das Vorgehen gegen Venezuela sei
eine Angelegenheit der Schuldeintreibung. .Das
frühere Kabinet habe einen ähnlichen Fall mit
Nicaragua gehabt. Damals habe mau sich an die

Vereinigten Staaten gewandt und in wenigen
Tagen sei die Angelegenheit geordnet gewesen.
Ueber das Bündnis mit De u t sch l a nd wolle
er nicht sprechen. Seiner Ueberzeugung nach habe
die Regierung vor Eintritt der Aktion sich an die
Vereinigten Staaten gewandt und aus gebieteri ¬
schen Gründen muß wohl die Regierung gezwungen

zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen
worden. Der Regierungsassessor Arnoldt von der
Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern
in Berlin ist der Regierung in Marienwerder zur
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen wor ¬
den. Der bisherige Privatdozent Dr. Kohlrausch
zu Heidelberg ist zum außerordentlichen Professor
in der juristischen Fakultät der Universität zu
Königsberg ernannt worden.

im. Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte von Bromberg und Umgegend beging
am Donnerstag, 16. d. Mts. in den Konzert- und
Vereinssälen von C. Bartz sein 7. Stiftungsfest, mit gewesen sein, ein Bündnis mit Deutschland zu
welchem zugleich die Feier des Geburtstages des - f^wßen; denn aus anderen Erwägungen Ware es

Kaisers verknüpft war. Mitglieder und Gäste waren ! unllug, wenn eme Regierung dabeisei ihre Gelder
in großer Anzahl erschienen. Eingeleitet wurde die I emzutrnben, sich einer anderen Macht gegenüber
Feier durch einen von der Tochter eines Dereinsmit- '“weit zu binden, weil man, ia md* wisse, wieweit
glieds gesprochenen aus das Fest bezugnehmenden
Prolog. Sodann hielt der Vorsitzende des Vereins,
Herr Bartz, eine Festrede, in welcher er in lebens-

die Bindung gehen kann. Im vorliegenden Falle
scheine die Regierung sich bereit erklärt zu haben,
genau soweit zu gehen, wie die andere Macht. Die

vollen Zügen ein Bild von dem Wirken und Streben 1 Erwägung, •5 er ^Äejl' fff
des Vereins entwarf und die Mitglieder aufforderte, ff freundschaftuchen Verhältnis Mschen bet-

nü? Rede M sekn E?ÄÄÄÄ
: gras» «s

äußere.
Berlin, 17. Januar. Der bei dem gestrigen

D u e l l in der Hasenhaide verwundete Herr ist der
R echt s a 11 walt Ayec aus Flensburg. Ayec
ist inzwischen verst 0 rben.

Berlin, 17. Januar. Die „Kreuzztg.“ ver ¬

öffentlicht eine Erklärung der konservativen Partei-

den Kaiser. Im ferneren Verlaus des “Abends
brachte dann noch eine Dame des Vereins mehrere
stimmungsvolle Lieder zu Gehör, während Herr
Dahme das 9. Violinsolo von Beriot recht

glieder des Stadttheaters trugen durch verschiedene
Vorträge ernsten und heiteren Inhalts viel zur Ver ¬
schönerung des Festes bei. Nach Beendigung des^h°ltenden Wz folgte ein? SM I ^“8, in welcher die Ueberzeugung °usg°sproch°n
toset an der plmrr 1 nn wtrd, daß, wenn auch dte Stellungnahme der Partei
Während derselben wujdm noch Toaste bkffrlf'“W ein leitK$ ff 01*! f'Ä w
Damen, auf den Verein und auf die Gäste ausae- wchlich die Partei m jeher Rlchlung das Wohl der
brackt Sobald die »nM m.f/.LiiL ^ !° I ; Landwirtschaft im Auge hatte. Die Mitglieder der

der Tanz in seine Rechte be/hf/lrfsnpfimp'r 1 Ja I Portei sollten daher im Vertrauen zur Parteileitung
zur

6,5 i nicht wankend werden und der Bund der Landwirte
3

L 1 sich ebenfalls nicht beirren lassen und Angriffe der-

Laterne vor der ^Haupävache jn der^Wllhcklätratze ”^*2■ i müsse ber 2ontotrtfd)afi

Pfähle betrifft“in Brombttq in letztesauf! fr $T Schreiben, in welchem er

fnTTptihp Qimrümifl mtf ! • ! erklärt, daß es ihm ferngelegen habe, den guten
demselben durcki pm iTmftitff cf ottS tem ' i Glauben der Parteimitglieder, die für den Zolltarif
scharfen ^RottÄvIa.dn^ Ä? ln Form einer : gestimmt haben, zu bestreiten und hoffe, daß auch
Ten I weiter das gute Einvernehmen zwischen dem Bund

wirken. Fast alle Mefe UnMe wer1en°d7rch 1
bestehen werde/^ ^«teileitung

ttS lÄÄ 1 ' deren » an- j 17 Januar. Ueber die Meldungen
fff- eines Blattes bezüglich Vertagung der Verhand-

^Pfmpn S lb ^J taffböra ^9 teit
j langen in der sächsischen Familienangelegenheitb sitzen tote

*
1 meldet die Schweizerische Depeschenagentur, daß eine

^ a rf r
t)e jJ teJ )en: Vereinbarung aus Unterbrechung der Verband-

crfL? im lungen zwischen den Vertretern des Kronprinzenrm Land kreise Bromberg, dem Esienbahn- , un ft der Kronprinzessin von Sachsen nicht erlangt
bisher in ©torga uÄ Ätm ! üch^W-ge auf tonst.
toei<6“ fteie

,

r

r
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Crf|rXf^^ r? a' N | Wien, 17. Januar. Das Abgeordnetenhaus
Yi s sif Üf rCtn

or
b
™>, ^,er “

! tagte heute wieder die ganze Nacht; vormittags 8 V2

Uhr dauert die Verlesung der tschechisch-radikalen
Wififinr! C !v2 e /,ra ^Cr at ?in 'uU I t ® l ei Anträge fort. Bei der Verlesung des neunten An-

®s r /r*e 5 ® or f t 6 e ' ,ile
,

erstattete den träges um %5 Uhr morgens kommt es zu lärmen-
USencht. aus welchem zu entnehmen war, ba§denZwischenfällen, da die Alldeutschen die Tsche-öbr ^erern zur Zeit 85 Mrtglreder zahlt. Der chisch-Radikalen beschuldigen, daß sie auf die Er-
Mmertcht Lchüeßt m Etnnahme und Ausgabe nttt Mahnungen des Vorsitzenden, der Antragsteller Klo-
466. Mark ab. Das Veremsvermogen tst bet der f ac möchte lauter sprechen, beleidigende Aeußerun
Kretssparkasse Zlustragend angelegt und dre gen getan haben. Der Vizepräsident unterbricht
Bucheret hat durch Anschaffung einer Anzahl von M e Sitzung auf 20 Minuten. Nach Wiederaufnahme
Fachwerken eme erhebüche Vermehrung erfahren, j der Sitzung verlassen die Alldeutschen den Saal. Sie
Bet der Vorstandswahl wurde der Ltsherrge Vor- ! erklären, sie könnten nicht zugeben^ daß das Präsi-
ftand zum größten Test wtedergewahlt. Es wurde ; hium und baz Haus so schmählich behandelt wer-
beschlossen, tm Februar etn Bockbtersest zu verau- | her. Klosae spricht hierauf fort. Präsident Gras
stalten. Vetter, der gestern wegen Unwohlseins die Sitzung
fvvi .

p Elbschifferprüfung. Auf Grund der vom verließ, erscheint wieder, um den Vizepräsidenten
Mtmster der öffentlichen Arberten erlassenen Vor- ! abzulösen. Er wird von der Linken mit Beifall und
schristen über die Zulassung (Patentierung) als; Händeklatschen empfangen. Die Sitzung dauert
Elbschtsser vom 27. Dezember 1890 findet in | fort
Bromberg die Elbschisferprüfung am 2. Februar!
und bei regerer Beteiligung außerdem an den dar- !
auf folgenden Tagen statt. Diejenigen Schiffer,
welche ein Elbschifferpatent sich erwerben wollen,
haben sich zur Ablegung der diesjährigen Prüfung
bei dem Vorsitzenden der Prüfungskommission bis
zum 25. Januar auzumelden. Spätere Anmeld ¬
ungen bleiben unberücksichtigt. Die Prüfung findet
in einem Zimmer der hiesigen Wasserbauinspektiou
statt. In der Meldung ist anzugeben, ob der Schif ¬
fer als Segelschiffs-, Dampfschiffs- oder Flohfüh ¬
rer zugelassen zu werden wünscht. Der Meldung
sind beizufügen: 1. Ein polizeiliches Führungs ¬
attest, 2. das Dienstbuch über die im Schiffachrts-
betriebe zurückgelegte Beschäftigung, 3. ein Zeug ¬
nis des Schiffseigners, bei welchem der Meldende
zuletzt beschäftigt gewesen ist.

Kimberley, 17. Januar. Der Versuch, für die
Minen in Kosfyfontein australische Arbeiter einzu ¬
führen, ist als mißlungen zu betrachten. Die indi ¬
schen Arbeiter, die für die Minenarbeiten angewor ¬
ben waren, sind nach ihrer Heimat zurückgekehrt,
weil ihnen die Arbeit zu schwer ist.

SCHERINGS PEPSIN ESSENZ



Aus Stadt und Land.
Storni erg, 17, Januar.

* Der Verein Sine Cura veranstaltet am

7. Februar ein Wintervergnügen. Wir verweisen
auf Las Inserat.

* Der Tierschutzverein hält am nächsten Mitt ¬
woch abends 8% Uhr int Hotel Adler seine Haupt ¬
versammlung ab. Die Tagesordnung geht aus dem
heutigen Inseratenteil hervor.

s. Jnowrazlaw, 16. Januar. (Deserteur.)
Der Musketier Karl Flemming von der 6. Komp,
des Infanterie-Regiments Nr. 140 ist fahnenflüchtig
geworden.

§ Nakch 16. Januar. (M ä rk t e. K o n z er t.)
Der Auftrieb auf dem heutigen Vieh- und Vferde-
markt war ziemlich umfangreich, ebenso ging auch
der Handel flott von statten. Kühe, besonders
gute Milchkühe, erzielten einen guten Preis, auch
wechselten Pferde vielfach ihren Besitzer und waren

auch hier die Preise verhältnismäßig hoch. — Der
auf Dienstag, 27. d. Mts. fallende Wochenmarkt
ist auf Montag, 26. d. Mts. wegen des Geburts ¬
tages des Kaisers verlegt worden. — Die Konzert ¬
sängerin Fräulein Käthe Roehl aus Bromberg be ¬
absichtigt, am Sonntag, 25. d. Mts., im hiesigen
Schützenhause ein Konzert mit ihren hiesigen
Schülerinnen unter Mitwirkung hiesiger Dilettanten
zu veranstalten. Ein Teil des Reingewinns ist zum
Besten der Errichtung eines Bismarck-Denkmals
hierfelbst bestimmt.

++ Filehne, 15. Januar. (Städtisches.)
Die Stadtverordnetenversammlung erledigte in ihrer
heutigen Sitzung eine Reihe wichtiger Vorlagen.
Zum Vorsitzenden wurde Herr Gutsbesitzer Dr.
Beheim-Schwarzbach, zu dessen Stellvertreter Herr
Rechtsanwalt Memelsdorff, zum Schriftführer Herr
Kaufmann Kittel gewählt. — Es wurde ferner be ¬
schlossen, eine städtische Sparkasse einzurichten. Das
vorgelegte Statut wurde genehmigt. Das“ Rathaus
soll einem größeren Umbau unterworfen werden.
Der Magistrat wurde ersucht, einen Kostenanschlag
vorzulegen. Ferner soll ein neues Badehaus aus
Tonnen, im Netzefluß stehend, erbaut werden. Der
Magistrat wurde um Vorlegung geeigneter Kosten ¬
anschläge ersucht. Die Ausfertigung einer An-
stellüngsurkunde für den Herrn Bürgermeister
Meifert und die,Beschaffung einer neuen Rathaus ¬
fahne wurde beschlossen. Zu Ortswählern bei der
vorzunehmenden Provinziallandtagswahl sind die
Herren Groß und. Kittel ernannt worden.

Posen, 15. Januar. (Das königliche
Schloß) in Posen, das Vereinshaus und das
Theater dort sollen, wie die „Pos. Ztg.“ erfährt,, in
fast unmittelbarem Zusammenhange errichtet wer ¬
den, wofür der Oberpräsident auf höhere Veran ¬

lassung hin ein Gelände von etwa 12
. Morgen

zwischen Fort Tietzen und Königsplatz hat reser ¬
vieren lassen. Um die drei Gebäude werden park ¬
ähnliche Anlagen geschaffen werden.

H. Exin, 15. Januar. (Im hiesigen
Schlachthause) wurden im Dezember v. Js.
geschlachtet: 25 Rinder, 49 Kälber, 21 Schafe, 8

Ziegen und 155 Schweine. Die Einnahme betrug
369,80 Mk.

Rogowo, 15. Januar. (Postkuriosum.)
Vorgestern erhielt einTiiesiger Kaufmann von einem
Zniner Geschäftsfreunde eine Karte, die am 2.
Juni 1900 in Znin aufgegeben worden war. Die
Karte hat also 2V2 Jahr gebraucht, um einen Weg
von 19 Kilometern zurückzulegen. Wer weiß, in
welche Brieffalle sie geraten sein mag! (Pos. Tb.)

A Weißenhöhe, 15. Januar. (Unfall.
Krieg er vere in.) Es kann nicht oft genug
davor gewarnt werden, kochende Speisen und Ge ¬

tränke auf den Tisch zu stellen, wenn kleine Kinder
an demselben sitzen. Infolge dieser Unvorsichtig ¬
keit verbrühte sich heute die kleine Tochter des hie ¬
sigen Lehrers L. die Füße durch heißen Kaffee.
Bevor dem Kinde die Strümpfe entfernt werden
konnten» war die Haut vollständig abgerissen. —

Am Sonntag, 18. d. Mts., feiert der hiesige Krie ¬
gerverein in Bartels Hotel sein 10. Stiftungsfest
durch Theater und Ball. Die Musik wird von dem

Schneidemühler Infanterieregiment Nr. 129 ge ¬

stellt. , ... .

Culmsee,' 14. Januar. (E r sti ck t.) Die frü ¬
here Frau Gutsbesitzerin Templin wurde heute
Morgen in ihrem Bett tot aufgefunden. Nach
Aussage des Arztes ist dieselbe während der Nacht
von Krämpfen befallen worden, hat mit dem Ge ¬
sicht auf den Kissen gelegen und ist dann erstickt.

Culmsee, 15. Januar. (Zum Kreistags ¬
abgeordneten) anstelle des von hier ver ¬

zogenen Rentiers O. Melde wählten heute Ma ¬

gistrat und Stadtverordnete in gemeinschaftlicher
@Bung den Kaufmann Max Scharwenka.

(„N. W. m.}'
L. Marienburg, 16. Januar. (Polizei ¬

liche Auflösung einer Polenver ¬
sammlung.) Wie polnische Blätter mitteilen,
fand vorgestern für den Kreis Marienburg eine

polnische Wählerversammlung inGr.-Miendsllesch( ?)
statt, in der der Propst Dr. Wolszlegier zum
Reichstagskandidaten für hen Wahlkreis Marien ¬
burg aufgestellt werden sollte. Die Versammlung
wurde eröffnet und geleitet von Danziger Polen.
Nachdem einstimmig Propst Wolszlegier zum Reichs ¬
tagskandidaten aufgestellt worden war, hielt der
Einberufer der Versammlung, ein Herr Czpzewski
aus Danzig, eine Ansprache. Plötzlich erhob sich der
überwachende Polizeibeamte und löste während dieser

Ansprache die Versammlung ohne Angabe von
Gründerl auf. ■

d Königsberg, 16. Januar. (ZumRektor)
der Albektiirsuniversität für das Studienjahr
1903/04 wählte am heutigen Abend das Pro ¬
fessorenkonzilium den ordentlichen Professor der

klassischen Philosophie Dr. Lupwig J eep.

Bunte Chronik.
— Wien, 16. Januar. Die Vermählung

der Erzherzogin Elisabeth Amalia mit dem
Prinzen Alois Liechtenstein findet am 22. Februar
vormittags in der Pfarrkirche der Hofburg statt.
Am 20. Februar erfolgt in der Hofburg die Re-
nuntiation der Erzherzogin.

— BerHn, 16. Januar. Heute Abend
wurden in der Alten Jakobstraße in der Putzfeder ¬
fabrik vonElias durch eine Benzinexplofion
drei Personen verletzt.

— Berlin, 16. Januar. Zwischen einem
Offizier d e rS ch u tz t r u p p e und einem
Leutnant farHheute früh im Grunewald ein

Pistolenduell statt. Letzterer wurde, der
„Danz. Ztg.“ zufolae, durch einen Schutz in die

Brust schwer verwundet.
— Wie die „D. Ztg.“ meldet, ist ein Kor-

vettenkapitän z. D. in Wilhelmshaven wegen
grober Dienstvergehen verhaftet worden.

— Leichenfund b ei einem Hotel ¬
umbau. Der „Germ.“ wird aus Köln a. Rh.
gemeldet: In dem im Umbau befindlichen Hotel
„Landsberg“, wo gestern unter dem Fußboden zwei
Skelette aufgefunden wurden, förderte man heute
zwei weitere Leichen zu Tage. Nachdem bereits
vor Jahren ein Schädel aufgefunden, ohne daß man

dem Funde besondere Bedeutung beigemefsen hätte,
sind nunmehr seitens der Staatsanwaltschaft Nach ¬
forschungen angestellt worden, die eifrigst betrieben
werden, um Licht in die mysteriöse Angelegenheit zu
bringen.

Letzte Drahtnachrichten.
Tanger, 17. Januar. (Reuter-Meldung.) Von

der Expedition gegen den Prätendenten sind Nach ¬
richten von Fez noch nicht eingetroffen, doch sprechen
Gerüchte, die von Tetuan eingingen, von einer

Niederlage der Regierungs truppen.
Eine amtliche Bestätigung dieser Gerüchte liegt noch
nicht vor. Eine Niederlage der Regierungstruppen
wird aber in anbetracht der Unfähigkeit der Führer
für wahrscheinlich gehalten. Die Expedition hat von

Fez aus die Richtung nach Hanan genommen. Nach ¬
richten von der Expedition dürften zuerst in Tetuan
eintreffen.

Berlin, 17. Januar. Die „Voss. Ztg.“ meldet
aus Venedig: Aus der Marcusbibliothek des Dogen ¬

palastes sind' heute 10 000 Bände entfernt worden,
weil infolge erst jetzt entdeckter früherer Aus ¬
höhlungen Risse entstanden sind.

Berlin, 17. Januar. Der Kaiser empfing
heute Vormittag die Präsidien des Herren- und
Abgeordnetenhauses.

Belgrad, 17. Januar. Das „Amtsblatt“ der,

öffentlicht einen Ukas, durch welchen die für
1903 einberufene Skuptschina geschlossen wird;
nach Artikel 44 der Verfassung braucht die Regier^
ung die Tagung für 1903 nicht vor dem 1. Juni
1903 einzuberufen.

Wien, 17. Januar. (Abgeordnetenhaus.) Um
11 Uhr vormittags dauert noch die Donnerstag
Vormittag begonnene, Freitag auf 4 Stunden
unterbrochene Sitzung fort. Nachdem der neunte

tschechisch-radikale Dringlichkeitsantrag mit allen
gegen 6 Stimmen abgelehnt war, begründet der
Mg. Czerny, tschechisch redend, den zehnten Dring*
lichkeitsantr a g.

Kirchliche Nachrichten.
GottesÄi-nst in Grone a. B. Sonntag, 18. Januar,

vormittags 30 Wir : Hauvtgottesdienst. Nachm. 2 Uhr,
Kinderlehre Abends 7% Uhr, Jünglingsvereiu, Pfarrer
Osterburg.

'“Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken, kalt.

Berlin, 17. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

16. 17.

193,75 198, CK
214,10
218,70

214,75
218,00

16,50
Tendenz : ungleichmäßig

Kurs vom
Laurahntte
Mar.-Mlawka
Öftpr.Südbahn
Italiener 4%
Rufs. Not.
Rufs. Anl.

16.
218,77

72A0

17.
216,50

80,' 10

Magdeburg, 17. Januar,

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

angekommen 1 Uhr 15 Mm.
16. 17.

9,05—9,35 9,05-9,30
7,15-7,40 7.15-7,40

29,85 29L5
29,60 29,60
29,10 29,10

Bromberg, 17. Januar. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 145—150 M.— Roggen je nach Qualität
II6—124 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M.
Brauwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
136 M.. Kochwaare 150-166 M. — Hafer 118-132 M.

An unsere Hausfrauen. Eine gute Suppe ist die
beste Grundlage des Mittagessens. Bei Herrn J. J. Goer-
del, Friedrichstraße 35, wird am Montag, den 19. d. Mts.,
während des ganzen Tages jedem, der sich dafür inter ¬
essiert, gratis eine Tasse Fleischbrühe angeboten, die mit
Maggi gewürzt und verbessert ist. (Siehe Inserat ) Die
Hausfrauen werden höflichst ersucht, sich selbst davon zu
überzeugen.

Die Anfertigung und Lieferung
des Bedarfs tut Bnchbinderar-
beiten soll vom 1. Juli 1903 ab
ganz ober geteilt in öffentlicher
Ausschreibung an in Bromberg
oder dessen Nähe wohnend-' Unter ¬
nehmer vergeben werden. Näheres
ist aus dem Angebotsbogen nebst
Lieftrungsnedinguiigen ersichtlich,
die im Geschäftsgeböude Bahnyof-
firaße 24/28, Zimmer 114 einge ¬
sehen, auch daselbst vom Vorstand
des Zeniralbureaus gegen Zahlung
oder vortofreie Einsendung von
30 Pf. baar bezogen werden
können. Angebote sind portofrei
und versiegelt mit der Aufschrift
„Angebot auf Buchbinderarbeiten“
an das Rechnungsburean, Bahn-
hosstraße 24/28, bis 28. Fe ¬
bruar, vorm 10 Uhr einzusenden,
zu welcher I it die Eröffnung der
Angebote im Zanmer 97 des
Geschäftsgebäudes erfolgen wird.

Zinchlagsfrist bis 21. März
einschließlich. (115

Bromverg, den 11. Januar 1903.
König!. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
iSitfeitminglier

Loose zur 2. Klasse
288. Lotterie

hat begonnen.

tottgl. Lotterie-Eimohine
Corel!, m

Friedrichsplatz Nr. 27.
Vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

flUvs-ifMI d Wege v. Theater-
BlNollü platz, Danzigei str. bis
Bleichfelde 1 Portemonnaie m.

7 Mk. Inhalt. Der ehrt. Finder
w. gebeten, dass. geg. Belohn, ab ¬
zugeben bei Grotli, Bleicbfelde.

Entlaufen äß
Ohren, Schweif langhaarig. Hals ¬
band Inschrift „Queisner“. Geg.
Belohnung abzugeben (2803

Pr. Qnelsner, Töpferstr, 9.

Ein großer braun. Jagdhund
mit Halsband, Nr. 1137, eiliges.
Abzuholen Pankratz, Mühlthal.

Prima ^
Hafer (63
Roggen O
Roggcnschrot -e-

Fnttererbsen **

Erbsschrot ®

H äck.elv.Richtstroh *3
Heu r 6

Preßftroh s
Richt- und Krummstroh 8

offerirt billig
Emil Fabian, Mitteilst. 22.

Handelskammer
für den (171

RkgierungSbezirkBromberz
XII PlenMunji

Mittwoch,d.2l.JnnmM
nachmittags 4 l

•> Uhr,
imSitznngssaäle d.Handelskammer

Bromberg, Neuer Markt 8.

Tagesordnung:
1. Geschäftliches — Sekretariats ¬

bericht (§ 15 der Gesch -O ).
2. Anstellung und Vereidigung

eines Dispacheurs (§ 42 Ges.).
3. a. Bericht über die letzte Sitzung

des Bezirkseisenbähnrates.
d.Znr Schnellzngsverbindung

Breslau- Bromberg - Danzig.
4. Bericht über die Verbandlungen

betreffend die Wirtschafts- und
Konsumvereine.

5. Gesetzesbestimmung desBegriffs
,,Kleie.

6. Vorschriften für Probenehmer
von Rohzucker und Melasse.

7. Zur Erneuerung der Handels ¬
verträge.

8. Wahl des Präsidiums für 1903
(§§ 32, 34 des Ges.).

Ein Schaufenster
snch.n zu kaufen (63

Zakrzewskl & Kozminski,
Diene Psarrstr 2.

42»tue gut erhaltene eiserne
v - /

'

Pumpe wird zu kaufen gef.
Naklerstraße 8.

1 f. n. Fahrrad „Victoria'
u. 1 f. n. wieyer^s Konvers.,
Lexikon bill. z, ml Off. mit.
Ch. 434 a. d. Gesch. d. Ztg.

Tierschutz - Verein
zu Bromberg.

HltuBersWNllilng
Mittwoch, den 21. Januar,

abends 8% Uhr
im kleinen Saale des Hotel Adler.

Tagesordnung:
Bericht über die Tätigkeit des

Vereins.
Rechnungslegung.
Wahl d s Vorstandes und der

beiden Rechnungs-Revisoren.
Geschäftliches
63) Der Vorstand.

§etrut ÄÄ
grüß. Vermög. Off. von Herren
(auch ohne B-rmög.) mit gut Ruf
an „Glüekstern“, Berlin S. 42

Die guten billigen Tritüeitern,
6—12 Stufen, sind wieder eingetroffen, ebenso

Plättbretter mit Bezug u . Beschlag
in zwei Grössen 8,50 Mk. und 4,25 Mk. das Stück

empfiehlt (330

Ct. B. Scholz, Magazin für Haus ¬
und Küchengeräte, Spielwaren,

»anzlgerslrasse IVo, 1.

L. larcuse Nacht, Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt

Möbel neuesten Stils in allen gurtet
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Mit BilWhms uitb fiafieiiniefti oertmter

Bureaubemtee
für groß. VttsiilierllilBbureou $. sofort gesucht.
Werte»«. L I. 115 an die Eesckiistsst. i>. Stg.

„Jam MM“,
Restanrant «.WkWnben

Friedrichstr. 45

me«tttü~8./l. 1903
Oxtailfirppe

Karpfen, blau — frisch. Butter
Merrettig oder

Frikassee vom Huhn

Leipzig. Atterleim. Kotelettes

Hasenbraten
oder gespickten KalbSrücken

Kompot — Salat

Eis ä la Falstaff

Butter und Käse. (63

Bezirks-Beamter.
Unter günstigen Bedingun ¬

gen, gegen festeBezüge u Reise ¬
kosten - Vergütung wird ein

tüchtiger Bezirks - Inspektor
von der Js dun a,
Lebens-, Pensions- und Leib ¬
renten - Versicherungs-Gesell ¬
schaft in Hatte a. S.. gesucht. —

Herren, die über gute Beziehun ¬
gen ver rügen und acquisitorische
Erfolge auszuweisen habe«, wollen
sich an die unterzeichnete Gener ll,

Agentur wenden. (119
Genera-Agentur Posen.

Max Czapski.

Suche für meine Verwandte, ev.
25 I. alt. da es in unserer klein,
«.ladt a. Herrenbek. fehlt, e. pass.

Febknsgefahrtkn
von gutem Charakter, möglichst
nicht unter 30 I Die junge Dame
ist sehr gut erzogen, wirtschaft!.,
Häusl., auch musikal. Lehrer od.
besserer Beamter devorz. — Gute
Aussteuer u. vorläufig 3000 Mk.
Drskretion Ehrensache. Selbst-
reflekt. wollen näh. Angaben mit.
CM v. 175 in d. Äst, d. Z. nieder!.

vdeiteri«
bl. Luise Schellpfeffer,3obflnni§'
ftr. iO. Zg. Mädch. k d Putzf. erl.

Heiratsgesuch.
Junger ev. Kaufmann such i Be ¬

kanntschaft mit evgl. junger Putz ¬
macherin o. Schneiderin, nicht älter
wie 24 I.. von kleinem, schlanken
Wuchs, mit fehlerfr.Bergangenheit,
zwecks späterer Heirat. Etwas Aus ¬
steuer erwünscht. Ausführlich nicht
anonyme Briefe mit Photographie
bis 21. Jan. an die Exv d. Ostd.
Rundschau unter Chiffre V. 1674.
D skcetion zugesichert u. verlangt

.Deutsche VakanzeivPoet* Eßlingen.

Eine Aufwärterin
wird Verl. Heynestr. 45, Part.

Anfwärtcrin verlangt.
Verl. Rinkanerstr. 10, 2. Haust. I.

Landwirt!«, Stütz.. Mädch. v.

sogl. empf. Frau AlbertineWeiss,
Stellenvermittlerin, Balmhofstr. 7.

Stettens, erh. St ll. b. höh. Lohn.

Wirt.,Stütz.,Stubenm. it Mädch.
f. A empf. v. sogl. Frau Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 65.

Beste Oberschüsische JS

»Kleinholz, irock., 8Körbe3K.TW
«Briketts, Ilse, äZtr. 1,15 JH s gI „ Marie „ 0,ß0„ ff»
»Eßkartoffeln, gut kochend' 8

liefert frei ins Haus g 8
ggjEuiü Faitjan, Mittklsts. 22/'A

Brennholz.
30 Haufen in Feuerungslängen

geschnittene

trockene Unndschalen
offeriert bei Abnahme einzelner
Haufen ab Werk p. Rmtr. Mk. 4

Nor--t»tslheHolzi»dllsirie
Ges. nt. b. Haftung.

Taselwoge, Kronleuckter
z« veikoustn.

Zu erf. Danzigerstraße 46.

Ein Hohenzollernmantel,
fast nep, mit echtem Pelzbesatz,
blllig m verkaufen bei (2800

Schwalbe, Rinkanerstr. 22.

Büfliger’s Resiovmt
Rinkauerstraße 28.

Heute Flaki, Eisbein und
Sauerkohl.

Sonntag ff. Tasse Kaffee, eig.
Gebäck, musikal. Unterhaltung. —

Stets gut gepfl. Biere, reichhaltige
Speisekarte bei kleinen Preisen.

Hochachtungsvoll Rüdiger.

Hasen! Hasen! Hasen?
gi osseZufuhren. billigstePreise
bei Emil Maznr.

I Ullthskeiier.
^Familien -Lokal.

Gr. Mittagstifch!
a. Couvert 60 u. 80 Psg, r

a. d. Hause 75 Psg. u. 1 Mk. ^
Reichhaltige Frühüiicks-^

and Abendbarte. :

Dglich Königsberg;
Mechck.

'Tadellose Kierr
Kunterftein Grandenz.
Reichelbräu Kulmbach.

Patzer’s
Etablissement.

Sonntag, den 18. Januar 1903 :

Erstes großes

i KllWenfest.
Konzert

von der Kap. des Jnf.-Regts. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt.
Jede Dame und jeder Herr

erhält eine Kappe

gratis.
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf.

Nach dem Konzert:

Kappenkrilychkn.
^ Vereinszimmer. ^

.
,B 1

II Vor dem Einzäumen |
m wärmt das Gebiß für S
8 die Pferde!
8 Sorgt für die Zugthiere i
8 durch Decken u. Unter- I
1 lagen!
B Sorgt für warme Ställe 1
8 und zugfreie Hunde- 1

Hütten!
8 Erbarmt euch der armen W

Kettenhunde!
H Gedenktderhungernden i

H Vögel!

Ein fast neuer Plüfchmantcl
für tl. Preis zu vcrkaufen. (2810

Knjawierftr. 7, part. l.

Vordrucke
zu

Steuererkläruuge«
empfiehlt

Oruenanersche Buchdrnckerei
Otto Grunwald,

Itviimmftveb
lief.fuhrenw.fr Brbg d Ztr.L1,50A.

einzelne Ztr. a 1,60 A
L.vungeroth.Gutobes..Gr.Karte!se'.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Zaun: 60-2,5* *1 S 43 Mk.
hasensiijuh: 6 ()xi, 4 m /m 1 n ib-00
iüilbRttibr: 130X9,2»/!»] g 18,00
Staiijclbmlji eng lief., 250 m s= 7,00
6edi. Geüecht, 50 Dm ass 7.00
AlctT. MamineL

mehrfach mit Gold- u AildermedaiUen
prämiiit, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:

premberg: Carl Wenzel Detail,
Friedrichstr.64; Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg.Iempeibvrg.L Schnitz.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

Gedeck 1 A., lü Karten 9 JL

Reichhaltige FriihUncks- n. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Sie beste Tasse Kajfee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Unterhaltnngsmnsili.

})!»!=Slnuftt-ftt “SSSSSB?““
in Tuben nnd Gläsern ~

^

Schl acht-nT iehliof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller)

Morgen Sonntag, von 4% Uhr
nachmittags

Uilterhaltilltgs-Msik
in den vorderen Räumen.

Von 7Vr Uhr ab im großen Saale

titufte
von der Kapelle d. Artillerie-RegtS.

Nr. 17. (173
Eintritt frei.

Äonzttt-u.Vereinsliaus!
Gammstraße 2.

Sonntag. 18. Januar 03

iNVetlLN!
Anfang 5 Ubr.

I. V. Theodor Lippart.

WahMag, 5 Zimmer,
mit Bade- und Gaseinrichtuna,
nebst Zubeh., p. 1. April ges. Off.
mit Preisangabe unter M. 18
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kleiner Laden
mit 2 Stb. u. Küch. Danz.
Str.38 von sofort htdl.1.04
zu verm.; ev. Wohg. od. Lad.
allein. Näher. Baubureau
M oltkeftr. l. (63

Eine Balkon.Wohnung, be ¬

stehend aus 4 Zimmern und Zu ¬
behör liebst S-all, ebenso eine

kleine Mansardenwohnung v.

2 Zimm li. Zubehör v. 1. April
zu vermieten. Auskunft erteilt

Wilhelm Kwasny,
Grandenz, Lindenstraße 17/18.

Morgensonntag.d. 18 Januar 03:

UllterhllltllllgsMllßk.
Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.

Donnerstag,
den 22. Januar 1903:

7.EM-K«Ml
mit ausgewähltem Programm.

Achtung!!!
Schweizerhaus.

Salur
im «testest Saal.

Restaurant Klrichselde.
Sonntag, 18. Januar 03

GroßtöBolkbier-Ktll.
Anfang d. Konzerts um 4 1 / 8 Uhr.

Nachdem Tanzkränzche«.
Um zahlreichen Besuch bittet

2816) F. Marquardt«

Central-Kallsäle
Wilhelmstr. 5. W ilhelmstr. 5.

Sonntag, den 18. Januar 1903:

Ballmusik.

216)
A U f 0 ng 4 Uh) . -dH

Kleinert.

Restaurant

Sdjünitirnbtt Kechee
Danzigerstr. 36.

Sonntag von 4 Uhr ab

Es ladet freundlichst ein
2811) I. V. St. ßncinsti.



Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf ¬

manns (22

Joseph Stark
zu Mogilno

i. F. J. Stark jun. und
in Firma Jözef Stark,

Bank Parcelacyjny i Kasa
OszczQdnosci Mogilno,

ist heute am 15. Januar 1903,
nachmittags 6 Uhr 10 Min. das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Verwalter: Kaufmann Her ¬
mann London in Mogilno.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 31. Januar 1903,

Konkursforderungeu sind
bis zum 9. Februar 1903

anzumelden.
Erste Gläubigerversammlung

am 9. Februar 1903,
vormittags 9Vs Uhr;

Prüfungstermin
am 23. Februar 1903,

vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 8.

Mogilno, d. 15. Januar 1903.

Königliches Amtsgericht.

Königliche (58
Oberföriterei Wodek.
Am 26. Januar 1903,

von vormittags 10 Uhr ab, sollen
im G a st h a u s Gr. Wodek für
den Lokalbedarf folg.'nde Kiefern ¬
hölzer aus beit Durchforstungen
Jg. 12 u. 62, der Totalität und
ernigen Schlägen: 500 Stück Bau ¬
holz III. V., 400 Bohlstämme,
240 Stangen I./III., sowie Brenn ¬
holz nach Vorrat verkauft werden

Die für den Erweiterungs ¬
und Umbau der katholischen
Kirche in Uuislaw, Kreis Culm
a/W. erforderliche Lieferung von

155000 HMrih-Ziegrlil
großen Formats

soll öffentlich verdungen werden.
Die Verdinanngsunterlagen lie ¬

gen ttn Geschäftszimmer der hiesi ¬
gen Königlichen Kreisimninspektion
Graudenzcr Straße 19, II zur Ein ¬
sicht aus, können ach gegen post-
und bestellgeldfreie Einsendung von

0,20 M. von dort bezogen werden.
Angebote sind verschlossen und

mit entsprechender Aufschrift ver ¬

sehen bis zum Eröffnungst rmine

MMiilt»z,deil 28 .d.M.
vormittags 11 Uhr

an den Unterzeichneten einzureichen^
Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Culm a/W.,d. 14. Januar 1903.
Der Kgl.Kreis-Bauinspektor.

Jahr. (206

Bekanntmachung.
Alle in Schleusenau aufhalt ¬

samen männlichen Personen, welche
in den Jahren 1881. 1 82 und
1883 geboren und über die eine
definitive Entscheidung der Er ¬
satzbehörden noch nicht getroffen
ist, hab n sich am (44g

Intel, btn 19 .1 Mts
nachmittags 3 Uhr,

zwecks Aufnahme in die Ne-
kruticrungsstammrolle im
Reftauraut „Schweizerhans“
Hierselbst zu melden.

Die Heelespflichtigen haben ihre
Geburts- bezw. Losungsscheine
mitzubringen

Schleusenau, 15-Januar 1903.

Irr Genlkilldevvksteher.
Eogalla.

Kotillon-
Orden

verkauft preiswert

C. Junga, Bahlihlifstr. 75.
Hanstahmen

Fr anzReinecke, Hannover.

Kl. Bauplatz wird zu kauf n

lelucht. Off mit Preis u N. R.
125 an die Geschäftsstelle d. Zl,-.

Perltmife jJtlla
(14 Stornier rc.) mit Park und
Wiese, sowie 26 Mrg. Acker mit
Baustellen unter günst. Bedingung.
Schröttersdorf 50. Klahr.

Klmsgrnndstülk
Brunnenstraße 5,4 Wohnungen
mit Entree, Klosetts mit Wasser ¬
spülung zu jed r Wohnung be ¬
sonders, Gaseinrichtung pv-, ist
preiswerib zu verkaufen Näheres
bei Hess, Bahnhofstraße 17.

Pein GnmWlk
Hsiupetstv. 15
Über 3800 Om, beabsichtige ich
zu verkaufen. (6i

Max Rosenthal, Spediteur,
Bromberg.

Mein kleines Grundstück
in Fordon ist billig zu verkaufen.
Wittwe Radtke, ö romberg,

Schleuseuan, Chausseestr. 34.

Vetuplotze
Bahnhofstr. $8 bezw. Fischer ¬
straße 9 in Deltebigcit Größen
unter günst. Bedingungen zu ver ¬

kaufen- — Auf Wunsch Baugeld.
Bromberger

Terraingesellschaft u. Ziegel ¬
werke, Elisabethstraße 53.

In FandwirtschastsKailimer für die Provinz Polen
beabsichtigt in den Tagen

vom 20. bis 23. Januar 1903 in Posen

eine» NortriiP - Mus
fit prnktifdie fiuiimirtt

abzuhalten. Das Honorar für den ganzen Kursus beträgt 20 Mark,
für den einzelnen Tag 7,50 Mark. Stundenpläne mit Angabe der
Vorträge rc. sind von unserem Bureau, Posen O I, Friedrich ¬
straße 26, unentgeltlich zu beziehen. Das Lokal, in dem die
Vorträge stattfinden, wird noch bekannt gemacht werden, Anmeldungen
bitten wir möglichst frühzeitig an uns zu richten. (139

Landwiktschaftskaulmer für die Provinz Posen.
gez von Borm-Fallois.

ICtlt $E](|ßjt§li)f(iI befindet sich jetzt

Neve Pfmftrche 3.
Gustav Abicht.

Tuchhandlung. Fertige Herren- u. Kuabenbekleidung.

Anfertigung nach Maß. Ä

«tri iiarodt“
I Ierliu M., EßMttcilömg, am..Knie“ $

am Treffpunkt der Berliner-, Hardenberg, O
§ und Bismarck-Straße. £
|<Snbllafiott der neuen Hoch-u.Ankergr»nd6ahn^
rflä Minuten vom Brandenburger Thor u. den „Linden“ n

'S — 4 Minuten von den Stadibahuhöfen „Zoologischer^
U Garten“ (F rnverkehr) und „Thiergarten“ mittelst-®
Lelektrischer Bahnen. Wunderbare Lage mit Aussicht 2
| auf den Königs Thiergarten. s

? Hotrl 1 Kauges! mäßigen preiseu! |
I Llectr. Personenaufzug (Lift) — electr. Beleuchtung — Bäder. ^
^Erstklassige Bedienung ! Zimmer in all. Preislagen u. 2 M aufwärts! ?

ß Eleganter Speise-Salon — Fese- und Schreib-§
zimwer — Mustkzrmmer — Damen-Salon.

Kejlamant und Sinter Lüft im Hause.
Hermann Brüclaner, Besitzer.

„Eureka“ GescbästsMcber
sind die besten! System Schönwolff.

Ohne Vorkenntnis der Buchführung für alle Geschäfte
und Betriebe. (143

General-Vertrieb für Posen. West- und Ostpreussen
Ernst Hartmann, Bromberg, Heinestrasse 30, L

— Prospekte gratis. —

20 2tt ü U * n e tt
Mark, mit insgesamt 11€I 9 0®0 EtlöKkUllUllkN,

darunter Hcrup treffer mit:

X 600,000 Frcs., 2 X 600,000 Kronen, 3 X

X 300,000 St , 200,000 Kr , 180,000 Mk.. 120,000
werd n in jährlich 34 GewinnAelmngen gezogen.

300,000 Frcs,.
Mk. u. s. w.

f » « 7 3Sd)nngqi «rav 1. Lsbvaav.
Die Mitgliedsteilnahme au obigen großen Verlosungen erfolgt gegen uionatlichen Beitrag von nur „Drei Mark“.

Gegenwärtiger Losb-sland des Vere ns:

4000 Stück Original Staats - Prämien Anlehens - Lose,
die alle successive gezogen werden müssen.

Laut § 7 der Statuten e rbitte n ausscheidende Mitglieder die geleisteten Beiträge zum Teil
wieder z u r ü ck v e r g ü t e t. “MW

Bitte verlangen Sie Statuten und Losnummern-BerZeichnis gratis und franko zur Einsicht von:

„AitousLo“, Astßemkivrr Los- «. Zparverein in

s mmmmsma

Ptiaiiifliiei
unter Garantie.

Reparaturen an Wringmaschinen
wie einzelne Walzenbezüge

eint)stehlt
*

(3>8
Ernst Schmidt BromktJ

Gummi- Lpezial-Geschäft
Bah »ho fst raße Nr. 93.

Wertungen Sie
SpkMl-Katalog für bereut moderne!

Krullt-Allsstsittilllstell
| im Preise von Mark 2400 bis 3300

umfassend:

Lilikf-,VM-,§l>eise-v.Herreiizimiiier,Lliloil, Küche!
in Nnßbanm, Eiche und Mahagoni.

lKHreell! '.Sllchreell!Diskretion
wird strengstens gewahrt.

Den Herren Beamten in allen Lebensaellungen (Offizieren.
Lehrern, Bahn-, Post-, Steuer-, Magistrats- rc. Beamten) und allen
denjenigen Personen, welche infolge bestimmter, fester Dispositionen
über ihre Gehä'ter zu größeren Ausgaben flüssige Mittel nicht b sitzen,
wird hierdurch Gelegenheit geboten, eigenen Bedarf, sowie Wünsche an

Geburtstags-, Hochzeits-, Konfirmations-, Paten- rc. Geschenken in

Uhkk». Selb* u. Silliravami
jeder A r t u. jeden Genres von den billigsten Fotons an auf

die denkbar bequemste Art zu befriedigen.
Es w rden ohne Anzahlung oder Vorherbezahlung

Itljveus st. Gsldivtsrei* rc.
tu der gediegensten Ausführung mit 3 jähr sehr ft!. Garantie, frei
von jedem Pfennig Spesen, franko Hans, bei monatlicher Zahlung

in den kleinsten Raten (von 1 Mk. an) geliefert.
ZW“ laicht konvenirendcs wird bereitwilligst zurückgenommen oder
umgetauscht. Die Pr ise sind billiger als die gewöhnl ichen Laden ¬

preise, da direkter Verkehr mit dem Publikum.
Reflektanten werden gebeten, ihre Wünsche unter Angabe der
Stellung sofort zu übermitteln, alsdann postwendend ohne Kauf ¬
zwang Answahlseiidung erfolgt. — Ein einziger Versuch führt zu
dauernder Verbindung. Hochachtungsvoll

Eduard Riedel, Anzig-LaiMr. Icuiitiottbnb 22a

s
Ä

«$>

s

s

Grabdenkmäler,
fomlttte Erbbegriibiiijse,

schmiedeeiserne Grabgitter
und alle ins G r a b st e i n s a ch fallende Arbeiten.

Stauitiöttttreu für
2Uat?nset> »<£tttvidbtn«o;e«

für Conditoreien und Fleischerläden rc., sowie

Wltsltztoiletten
für Möbelfabrikanten

liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu
soliden Preisen (164

bit Eteinmiiiireiifiibrif
C.Bradtke uP. Albrecht,

Sahnhofstraße Br. 52.

©

ff2>
hD
»

“♦5*
ft

«t

o

Fr. flege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus>

nrnsm Gcgr. 1817. tmsmm

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1369 an separat.

Este gnsseWeiiarfieldlotterieOS.
Ziehung: garantiert 3, n. 4. Fehreiar 03.

Hauptgewinn 60000 JMk.. 30 000 Mk. etc.

f 4840 bare Geld gew . ohneAbzng, 19i 000 M. Löse zuM. 8’

I (Porto u Liste30Pf.mehr)versendet: A Dinke'm nn,Worms. |
Reichsbank-Girokonto. Geschäftsgründung 1 6h.)

Telegramni-Adr- sse: I, ttenebank W rm .

Meinen hochgeehrten Kunden zur gefl. Kenntnisnahme, I
daß die feit Jahren sehr belichte (6“u |

Hempel’®® 11 ® Milch
von mir unter derielben Trockenfüsterung und zu demselben

^ Preise — dreimal täglich frisch — weitergeführt wird.
Die Untersuchung der von mir zum Verkanf gebrachteli

Milch hat laut Gutachten des Apothekers Herrn Jacob hier u.

j des avprob.Nahrungsmitt-'l-Chemikers Herrn Dr. Friedrich j
Schmidt-Dresden folgendes Ergebnis erzielt:

4,32% Milchzucker,
4.64 ch Casein.
0,36 % Albumin,
0,72 Asche.

I, 034t) spez. Gewicht.
II. 76 % Trockenrückstand,
4.1 % Fett.
8,79 % fettfreier Rückstand,

Nach ärztlichem Gutachten ist meine zum Verkauf gebrachte |
Milch speziell als

tttnb*s?snil<b “WD
| sehr empföhlen worden. (60 |

NB, Vieh stets unter tierärztlicher Kontrolle.

Ed. Schaiinski, üädt. Gutspächter.
Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hautaus-
schlag.€Ucht.Rheumatismus.Hals-u.E,nngenkrank-
heiten, altem linsten, zur Stärkung n. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empt. jetzt wieder
eine Kur mit mein. beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s «LL- Leberthran
Der beste nnd wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn ¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Pias eben, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. JL-ahusen in Bremen. Hauptniederl. in Mromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn ¬
hofstr., Schwanen-Apotheke, tianzigerslrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

Menschlicher Einfluss auf
Menschen.

Bemerkenswerte Worte über per-
sönliehen Magnetismus von einem

hervorragenden Geistlichen.

Kein Thema hat solches Interesse hervorgerufen oder so viele Erörterungen unter
beit denkenden Menschen in letzter Zeit veranlaßt, wie da» de» persönlichen Magne ¬
tismus. ES ist bemerkenswert, daß Geistliche, Doktoren, Professoren, überhaupt Männer
der Wissenschaft tief darüber nachdenken. Viele von ihnen haben sich öffentlich zu
seinen wunderbaren Kräften bekannt. Die in dieser Beziehung gesprochenen Worte
des Pastors Paul Weller aus Gorham, New Uork, werden in nicht geringem Maße
sztmiyiU (iommeuare zur Folge haben.

Rev. Paul Weller.

AIS Antwort auf einen persönlichen Brief eines guten, alten Freundes, der anfrng,
ad Pastor Weller wirklich an persönlichen Magnetismns und Hypnotismus glaube,
schrieb derselbe: „Die Thatsachen sind folgende: Auf das Thema über persönlichen
Magnetismus oder Hypnotismus, worauf ich ein Studium von vielen Jahren ver ¬
wandt habe, wurde unlängst stärker denn je meine Aufmerksamkeit gelenkt und zwar
durch Lesen eines wissenschaftlichen Werkes, welches diesen Gegenstand behandelt und

welches z. Zt von dem New York Institute of Science of Rochester, N. I., publb
üert wird.

Ich Bin ein Diener des Herrn, aber ich zögere nicht, zu erklären, daß das Lesen
dieses Buches und das daraus folgende Studium seines Inhalts einen allmächtigen
wichtige» nnd guten Einfluß auf mich gezeitigt hat. Meine Empfehlung des per ¬
sönlichen Magnetismus, ein Thema, welches jeder, Mann und Frau, mit Nutzen
studieren dürfte, veröffentliche ich nach gründlicher Durchforschung und mit vollständiger
Erkenntnis seines großen Wertes. Ich gebe folgende Erklärung wohl überlegt und
wohl bedacht ab: Das Studium über persönlichen Magnetismus, wie es in dem
bewundernswürdigen von mir soeben erwähnten Buch kuudgethau ist, sollte gleich nach
dem Studium der heiligen Schrift kommen.

Persönlicher Magnetismus vereint alle Gesetze, welche den menschlichen Einfluß
über Menschen beherrschen. Er ist eine Kraft, wodurch ein Jeder den Geist des
Andern formen kann. Er lenkt des Lebens Mißgeschick zum Glück. Er macht jede»
edler, reiner und besser. Er entwickelt die latenten Kräfte des Willens nnd befähigt
jeden zur Ballführung großer Thaten. Ich habe viele Briefe über dieses Thema
erhalten und allen Briefschreidern folgendes geantwortet:

„Wenden Sie sich an das New York Institute of Science, Rochester, N. Y.,
und verlangen Sie deren wissenschaftliches Wer! über persönlichen Magnetismus und

Hypnotismus. Es wird Ihnen kostenlos zugestellt. Wenn dessen Durchlese» Ihnen so
dienlich ist, wie es mir war, dann werde» Sie mir Ihr ganzes Lebe» laug dafür
dankbar sein, daß ich Ihre Aufmerksamkeit ans das Buch lenkte.

Ihr ergebener Pastor Paul Weller.-

ES ist nur nötig, daß Sie Ihr Gesuch an das New York Institute of Science,
Abt. 7si Rochester, New York, richten und Sie werden die deutsche Ausgabe de-
Werkes, welches Pastor Paul Weller empfiehlt, postwendend erhalten. Es ist gratis.
Eine 10 Pfennig-Postkarte genügt.

(J. Riamwe & S olin
Act.-Ges.

Bröinlerg * Prinzeiithal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und s s s $

» ». # Holzbearbeifungs-
laschmen

in hochmodernsten
ßonstructionen.

Offerten und! für ernste Reflektanten
Kataloge I kostenfrei.

Am Montag, den 19. d. Mts.

Kostprobe
mit den altbewährten

1. Maggi- Würze
für schwache
Suppen u.s.w.

2 Maggi’s
Bouillon-
Kapseln.

Jedermann ist hierzu höflichst eingeladen.

1.1. Goerdel, Friedrichstrasse 35.

Die höchsten Preise Speise- u. Fabrik-

kauft Daniel Tilsiter,
Bromber g, Wilhelmür. 11-

Hierzu vier Beilagen.

ür gut erb. alte Sachen rc. zahlt
Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.

Beste,! l u n g e n per Postkarte.

Gebrauchte Pianinos
kauft Kroll, Danzigerstraße 56.
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Bromberg, Sonntag, 18. Januar 1908. J\p. 15.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 17. Januar.
* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird

uns geschrieben: Der Cyklus der Shakespeareschen
Lustspiele wird am Dienstag mit „Viel Lärm um

Nichts“ fortgesetzt. Diese Aufführung geht zum

Benefiz für die erste Liebhaberin Fräulein Emma
Thouret in Szene, eine Darstellerin, deren Leistun ¬
gen mter Theaterpublikum in hohem Maße inter ¬
essiert haben. — Morgen Sonntag Nachmittag „Der
Kellermeister“. — Abends „Ein Sommernachts ¬
traum“. Montag zum zweiten male „Die lieben
Feinde“, Lustspiel von Hugo Lubliner.

* Unanbringliche Postsendungen. Bei der
Ober-Postdirektion in Bromberg lagern folgende
unanbringliche Gegenstände: ein Einschreib ¬
brief an Rumäne! in Cieszanau (Galizien), auf ¬
geliefert 9. September 1902 in Altraden; P o st -

auwei jungen: über 1 Mk. 80 Pfg. an die
Redaktion des,, Geselligen“ in Graudenz, aufgeliefert
15. Juni 1902 in Znin, über 3 Mk. an den Ser ¬
geanten Noffke in Gnesen, aufgeliefert 8. September
1902 in Jnowrazlaw, über 20 Mk. an Achtabowski
in Kattowitz (Qberschles.), aufgeliefert 25. Septem ¬
ber 1902 in Bromberg, über 6 Mk. an Hirschberg
in Gnesen, aufgeliefert 4. September 1902 in
MoNtwy. Ferner sind die in V e r l u st g e -

ratenden Postanweisungen: über 3 Mk.
90 Pfg. nach Oppeln, aufgeliefert 6. März 1902
in Bromberg, über 3 Mk. 30 Pfg. nach Vanbsburg,
aufgeliefert 25. März 1902 in Bromberg, über
6 Mk. nach Lobsens, aufgeliefert 8. April 1902 in
Bromberg, über 7 Mk. nach Jnowrazlaw, aufge ¬
liefert 19. April 1902 in Pckkosch, bisher unausge-
zahlt geblieben, weil Empfänger und Absender un ¬

bekannt sind. Die unbekannten Absender müssen sich
innerhalb vier Wochen zur Empfangnahme unter
Beibringung des Berechtigungnachweises an die
Ober-Postdirektion in Bromberg wenden. Nach Ab ¬
lauf dieser Frist werden die Beträge der Postunter-
siützungskasse überwiesen.

* Für die hiesigen Königlichen Seehandlungs ¬
mühlen weist der demAbgeordnetenhause vorliegende
Etat der Königlichen Seehandlung für das Etats-
fähr 1901 folgende Betriebsresultate nach: Die in

dem Etablissement arbeitenden Kapitalien, welche im
Etatsfahr 1901 durchschnittlich 1 976 667 Mk. 50
Pfg. betrugen, haben nach Deckung sämtlicher Ver-
waltungsköften — einschließlich eines Beitrages zu
den Verwaltungskosten des Hauptinstituts — und
nach Abzug der Abschreibungen (1 Prozent vom
Gebäudewert und 10 Prozent vom Werte der gehen ¬
den Werke) einen Ertrag von 153 202 Mk. 4 Pfg.
ergeben, d. h. 7,75 Prozent (1900: 13,04 Prozent).
Im Laufe des Jahres wurden für eigene Rechnung
vermahlen: 160 000 Zentner Weizen, 156 284
Zentner 80 Pfund Roggen, 28 618 Zentner Gerste,
1322 Zentner 52 Pfund Buchweizen, zusammen
346 225 Zentner 32 Pfd. (1900: 477 795 Zentner
70 Pfund). Außerdem kamen für Rechnung d'es
Königlichen Proviantamts 36 413 Zentner 56 Pfd.
Roggen und Weizen, (1900: 24174 Zentner 80

Pfund,,sowie 175 Zentner 28 Pfund Zwieback) und
für Rechnung des Reichsschatzamtes 900 Zentner
Roggen und Weizen (1900: 900 Zentner), mithin
im 'Ganzen 383 538 Zentner 88 Pfund (1900:
502 870 Zentner 50 Pfund) zur Vermahlung. An
Fabrikaten wurden aus der Vermahlung für eigene
Rechnung erzielt: 156 702 Zentner 61 Pfund
Weizenfabrikate, 150 826 Zentner 64 Pfd. Roggen-
fabrikate, 28 093 Zentrier 26 Pfd. Gerstenfabrikate,
1302 Zentner 55 Pfund Buchweizenfabrikäte, zu ¬
sammen 336 925 Zentner 6 Pfund (1900: 464 957
Zentner 19 Pfund). Der Absatz betrug im Etats ¬
fahr 1901: 162 090 Zentner 38^ Pfund Weizen ¬
fabrikate für 1 637 531 Mk. 40 Pfg., 159 119
Zentner 32 Pfund Rogqenfabrikate für 1 387 736
Mk. 23 Pfg., 27 046 Zentner 80HL Pfund Gersten ¬
fabrikate für 193 208 Mk. 57 Pfg., 465 Zentner
7144 Pfund Buchweizenfabrikate für 3425 Mark
6 Pfg., zusammen 348 722 Zentner 2244 Pfund
verschiedene Fabrikate für 3 221 901 Mk. 26 Pfg.
(1900: 449 629 Zentner 9544 Pfund verschiedene
Fabrikate für 3 842 276 Mk. 66 Pfg.).

* Deutsche Kolonialgesellschaft, Abteilung
Bromberg. In der Vorstandssitzung am Donners ¬
tag wurde beschlossen, den nächsten Vortrag am

13 Februar und das Stiftungsfest Ende Februar
oder Anfang Marz zu veranstalten.

f Sitzung der Stadtverordneten. Am nächsten
Donnerstag, 22. Januar, findet eine Sitzung der

Stadtverordneten statt. Die Tagesordnung weist
u. a. folgende Gegenstände auf: Entwurf einer neuen

Besoldungsordnung für die Ge ¬
meindebeamten und sonstigenAngestellten der
Stadt Bromberg. Antrag, die Schaffung der Stelle
einer Lehrerin (Zeichenlehrerin) an der städtischen
höheren Mädchenschule und die Einstellung derselben
in den Etat für 1903/4 unter Wegfall der bis ¬
herigen Etatposition zu genehmigen. Der Ma ¬
gistrat beantragt, dem Ankauf der Fischhalle des
Bromberger Vereins für Fischverwertung für 1000
Mark zuzustimmen. Vorlage, betreffend die Ge ¬
währung geeigneter Räumlichkeiten für die Auf ¬
stellung und Zugänglichmachung der st ä d t i s ch e n

Bibliothek und die Bewilligung der Kosten für
die Einrichtung und Unterhaltung der Bibliothek,
und Vorlage, betreffend den Haushaltsplan dieser
Bibliothek. Vorlage, betreffend den Kaufvertrag
bezüglich der Baustelle Danzigerstraße 143, Ecke der
verlängerten Moltkestraße.

f. Das Fest der silbernen Hochzeit begeht am

18. Januar Herr Räucherwarenhändler Heinrich
Springer (Brahegasse) mit seiner Gattin.

0. Deutscher Verein für Volkshygiene. Am
Donnerstag Abend hielt der Frauenarzt Dr.
Gräupner bei Buchholz einen Vortrag über Ver ¬
hütung von Frauenkrankheiten. Der Zutritt war
nur Frauen gestattet, doch war der Andrang so ge ¬
waltig, daß vrele wegen Mangel an Raum umkehren
mußten. Es wurde deshalb vom Vorstande auch
das Bedauern ausgesprochen, daß nicht ein größeres
Lokal gewühlt worden sei; doch konnte einen solchen
Andrang niemand ahnen. Viele Frauen erklärten
ihren Beitritt.

C Der Verein „Einigkeit“ in Klein Bartelsee
hielt in letzterWoche im Restaurant Bernhardt in der
Thornerstraße seine diesjährige Generalversamm ¬
lung ah. Der Vorstand wurde wiedergewählt.
Vorsitzender ist Hausbesitzer Samulewicz, Schrift ¬
führer Tischlermeister Polz und Kassenwart Restau ¬
rateur Bernhardt. Es wurde beschlossen, den Ge ¬
burtstag des Kaisers im Vereinslokale festlich zu
begehen durch Theateraufführungen und Vorträge.

F. Crone a. Br., 16. Januar. (Goldene
Hochzeit. Landwirtschaftlicher Ver-
e i n.) Am 19. d. Mts. feiert Herr Rentier M. Leß

mit feiner Gattin das Fest der goldenen Hochzeit.
— Am 22. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, wird der
Landwirtschaftliche Verein im Delangschen Lokale
eine Sitzung abhalten. Mühlenbesitzer Lietzow-
Suchau wird u. a. „Ueber die Weiterführung der
vom Schwetzer Kreise im Frühjahr in Angriff zu
nehmerrden Chaussee von Schwetz bis an die Brom ¬
berger Kreisgrenze bis Suchau über Cierplewo,
Wymislowo, Neü-Glinke bis Crone a. Br.,“ re ¬

ferieren.
y. Jaftrow, 15. Januar. (Verschiedenes.)

Die Kasse der hiesigen Volksbibliothek von etwa
15 Mk. ist aus einem verschlossenen Schranke der
6. Knabenklasse entwendet worden. Der Dieb hat
einen Nachschlüssel benutzt. —• Zu einer argen
Schlägerei, wobei auch das Messer wieder eine große
Rolle spielte, kam es jüngst in Bethkenhammer.
Der Arbeiter L>chwanke wurde durch mehrere
Messerstiche so schwer verletzt, daß er ins hiesige
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er schwer ¬
krank darniederliegt. Während ein Messerheld ver ¬
haftet werden konnte, gelang es dem andern, zu
entkommen. — Die vakante. Lehrerstelle tA Abbau
Briesenitz ist vom 1. Januar ab durch Herrn Lehrer
Strey aus Waldau, Kr. Flatow, besetzt worden. —-

In der Generalversammlung der „Liedertafel“
wurde beschlossen, am 21. Februar einen Masken ¬
ball zu veranstalten.

X Mrotschen, 15. Januar. (Treibjagd.)
Holztermin.) Bei der heute auf der Feldmark
Mrotschen abgehaltenen Treibjagd wurden von 14
Schützen 108 Hasen erlegt. Jagdkönig wurde der
Gutsbesitzer Pfefferkorn aus Wilhelmshöhe bei
Fordon mit 15 Hasen. — Bei dem gestrigen Holz-
Versteigerungstermin in der Königlichen Forst Eich ¬
walde wurde für 3051 Mk. Brennholz und fifr
9381 Mk. Bauholz verkauft. Für Brennholz zahlte
man 25 Prozent über die Taxe.

PNegetdie Zähne mit

Tills

FelöahBgleise
und

Kipplowrlesetc
Neu und gebraucht!
Zu Kauf und Miete!

Lag^er sämtlich Feld ¬
hahn- n. Bangeräte.

Specialität:
Loh emotiv en, schmal- u. normalspurige Anschlussgleise.

Stilles. Eisetitattflarfs-GeselMait G. m. H.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 0. I, Berlinerst!-. 14.

Geldmarkt

8 hmt-äapMistoii! jgjQ Leset die „Neue Börsen- M
W zeitung 4 *. Probenummern K

g grat. u. frc. dch. d.Exped. Ä

W nerlinSW.,Zimmerst 10().

8000 Mark
werden von sofort auf sehr sichere
Hhvotb'k gesucht. Offerten unter
R. 8 . -'0 n. d. Geschst d. Ztq. erb.

B>rKWita!lsteil.Z-Obsw-!nf
kelteret it. Fruchlsästefabrik werd n
15-20 000 M. 5 .5° o l.St. gef.,
a.lOZ m.@etoimnut Abs.Sicherh.
vorh Näh. II. 2 2000d.d.G.d.Z.

1000 Mark auf 1 Iah. bei
viert ljährl. Abz. a. g. Sicherh. s
ges Off. u M. E. 1000 a. d. Geschst.

lorew
absolut garantiert

nebst begründeter Aussicht auf
iroße Kamtalgewinue, sind zu
rzielen durch Aktienbeteilignng

uott 500 Mk ab, an erstklassi ¬
gem, hochsolidem Unternehmen.
)as schon mehrere Millionen
Gewinne ausdezahlt hat. Nie ¬
drig verzinsliche Wertpapiere
(Pfandbriefe, in- und ausländ,
ötaatspapiere, Aktien rc.) wer-
nt in Zahlung genommen;

durch deren Umtausch kannZins
und Kapital verdoppelt werden

l'Mb. durch Effektenbank B rn

Bnngelier in stier Höhe
für Bromberg n. Vororte verg.
zu kttlantest. Bedingungen. Selbst-
refleklanten wollen Adr. aufgeben
mit. J. 60 au d. Gschst. d. Ztg.

vielen Jahren ein Colonialwaaren-
aeschäfc betrieb, w., auch zu jedem
and. Geschäft geeignet, nebst Bier ¬
lokal, Wohn, (2 Simm. u. Kam).,
3 Kell., Speicher u. Hofränme, a.

Wunsch anchPferdest., v. l.Apr.<>3.
zu vermieten. Näber, bei A. Ott,
Bromberg, Kl. Bergstr. 1. (63

■ Der Faden, >
bis jetzt Herr BH

Rucken schuh i litte fjat, 8 W?
M ist vom 1. April 1903 ab ■

anderweitig zu vermiet.M»
DD Zu erfragen (61

Danzigerstr. 13, I. IM

SdilMiterlflbtii!
nebst allem Zubehör und Wohn ¬
ung per sofort Danziger-
strafte Nr. 65. (245

Hoihhmsihnftl. Wohnung.
8-9 Zimmer, reichlich. Zubehör,
Fahrstuhl, pr. 1 . 4. 03 zu berut.

Wolfs. Danzigerstr. 160.

15000 Mark
1.stell. Hypothek auf vorzügl. ren ¬

table s Hansgrundstück tu Berg-
koloniestr. sof. gesucht. Off. mit.
F. B. an d. Geschäftsst. d. Ztg.

12—15 000 Mark 5% ver ¬
zinslich, auf sichere Hypothek sof.
zu vergeben. Offert, u. F. F. 400
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

60000 Mark
zur 1 . St Ue in Prinzenthal gef.
Off, ttnt, j. I. an d. Gst. d. Z.

12000 uni) 13000 Mink
1 . Stelle Schwedenhöhe sof. ges.
Off, u. M. 8 . 6 an d. Gst. d. Z.

5000 M. hint. 3300 z. L.Stelle
von sof. od. 1. 4. 03 gef. Off. u.

B, B. a. d. Geschäftsst. d. Zeitg

2500
werd. ans fick HYV z. cedir. gesucht.
Off, n. KB 26 a. d.Gschst. d Z. erb.

50 000 Mark mit 4V 2 %
I stellig, auch ge heilt, sofort z„

Vergeben. Offerten u. W. W. 100
an die Geschäftsst lle d. Zeitung.

helmshavenerstr, 33 n. Rückpt.

Ersistkllige Boiikgelier
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin,
gungeit zu vergeben. Ausführt.
Allfragen unter Angabe d. Mieths-
ertrages und amtlichen Nutzungs-
werth.s erbeten an 1136
SubdirektorGolLsIvln,Posen.

gticiridiftr. 62 ift öer Äaien
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethn. Näheres Will) lm-
straße 12 , 1 Tr. links. (292
Friedrichstr. 16 p 1 . 4 . z. betritt.

Q,ih ah angr. 4St.,Küche,Speisek.,
‘vOUlH znrSt ehbierhallc geetgtt.

Sflöeu iu. ®»|ii. z. ittiii.
Bahnhofstr.»». RH.HotelAdI-r.

Seltener Zufall.
Eine prachtv. Wohnung,

bestehe^ d ans gr. Veranda, 3 Zim ¬
mern, Küche, Entree und fätnmti.
Zubehör, in Küche u. Wohnung

as, billig zu vm.Heyneftr.40.$
I. Enge Eisnbethstenhe 21
Wohnung, best. a. 6 Z , 1 Saal,
Badez.,elektr. Licht,Gas, eig.Gart.,
a. W. Pferdestall u Bnrschengelaß,
p. sof. zu v rm. Bes. v. 11-2 Ubr.

2 .

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu vermiete n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.99.

Wohnung, 3 Zimmer
„eleg.“ mittelgr. Räume, elektr.
Bel. Küche mit Gaskocher rc. vom
1. 4. 03 I. Etage zu vermieten,
Näheres 0 Lehming, Fahrrad
Handlung, Kornmarktstrafte 2.

Danzigerstr. 38
hochherrschaftliche Wohnnn«
6 Zimmer mit all. Comsot
ev. mit Pferdest., Bursche«;
gelaft, per 1. April zu verm.

Näh. Baubureau Moltkestr.l.

FeieiriDgloh Nr. 3
eine grosre Lkohnnng in Balk
und 2 kleine Wohnungen vom
1. April er. zu vermieten. (f

Elias Schendel.

Wohnniigen». 3 n. 2 Ria.
in d. Krvnerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelstrafte 4L

WeUenplntz 5
ist die II. Etage, bestehend ans
6 Zimmern, Mädchenst., Burschen ¬
gelaß tu Pferdest. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. svät. zu vermieten

Eine Wohnung v. 6 Zimmern
n. Zubehör mit Balkon i. 1. Stock
o. Erdgeschoß mit freier Benutzung
eines großen Gartens — 8 Min.
v. Wollm. entf. — z. 1. April o. sp.
z. beritt. Clauss, Fraiikenstr. 13.

Wohn., 4 Zimm. u. Zub. sof.
zu verm Rinkauerstr.32. Naujack.

Duuzlgcrürnße UL L,
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
». Nebengelaß, Holzstall, Wagen ¬
remise, evtl. Pferde- n. Geräthe-
stall ist von sofort zu vetmieten.
Näheres Magistrat, Zimmer 15

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör/
sofort zu beziehen. (63
«riegeu Bers. d. Regts. 129 ist

d. s. mehr. Ihr. v. Hrn. 06.»
Lt. Keferstein innegeh. Wohn,
(mit 2 Eing.) best. a. 2 Zimmern.
Erttr, Küche, Zub-, v. 1./4. z. verm.

Töpferstr. 10. Näh. das. 1 Tr. l.

7Rinet uni Rnitpt,
neu renov. p. 1.4.03 Wilhelm ¬
strafte 59 zn vermieten. Daselbst
Pferdestall n. Wagenremise vorh.

Biktoriustruie 7a
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. i.
d- II. Et. m. all. Komf. d. Neuzeit v.
1 4 03. zu Perm Näh. das. III l.

Per April Wohnung, 4 Z.,
Kab., g. Nebeng.. Gartenb., hochp.,
Bodenkammer für Sachen zu
verm. Mentzel, Clisabethstr 48a.p.

Wohiinnz, “DU
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. rc., Gaseinrichtuila.
Brnnnenstr. 5 z. verm. 45 ) M.

Eue herrsAftl. Boljniina
von 8 Zimmern, Badeeinrichtung
und sämmtl. sonstigen Zubehör,
auf Wunsch auch Pferdestall uitD

Bnrschefigelaß, ist vom 1. 4. 03 ab
zu verm eten Danzigerstr. 71.

üllbtriümäe 33
ist 1 Wohnung von 4Zimmern,
Küche und Zubehör vom l. April
zu vermieten. Hugo Schmidt.

1 Wohnung, 5 Rianier,
Badezimm., Mädchenzim.. Balkon
u. reich!. Nebengclaß v. 1. April
zu vermiet. Rinkauerstr. 65.

Neuer Markt 10 US:
Bade-mGaseinr. n.Garten z. verm.

Hafftraße 3, I. SM
item, Balkon, Bad rc , völlig

neu hergerichtet, sofort od. später
vermieten. Näheres daselbst

2 Treppen bei D. Thieme. (56
Vers tznngshalber 4 Zimmer

m.a. Zub 1 Avril Bahnhofstr. 33.

Versetzungshalber v. 1. April 03
Herrschaft!. Wohnung v. 3 gr.
bell.Z., Küch», Entr. u. all. Zubeh.,
sow. Gartenben., mit a. o. Pferdest.
u.Bnrschenst. Mittelstr.46.1, z.v.
Billa Danzigerstraße Nr. 67,
Mansardenwohnung 3 Zimmer.
Küche nt. Gaseinrichtung, a. ruksige
Bewohner v. sogt. o. 1. 4. zu verm.

Eine 2 u. 3 ziumrige ösf-
mabnnng ist von sofort zn
luUyilllUg vermieten. (293
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Thoriltlftraße 18
kl. Wohn, zu verm. (2779

Ent kleine Hasaahuuug
8 Stuben u. Küche, ist per sofort
ober 1. April zu vermieten (60

Friedrich strafte 10/11.
1 Zimmer fep., 1 Speicher

zu vermieten Posenerstrafte 5.

1 Sptiifittfdiüttung,
groß und trocken, zn vermieten.

Näheres Wilhelmsir. 65.

Große helle Lagerräuae.
geeignet zu Werkstätten, ofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Gut mbl. Riaitr
event, mit Pension zu vermieten
62) Prinzenstr. 28, I.

1 oder 2 aöbl. Riinitt
vom 1. Februar zu vermieten
61) Clisabethstr. 7, II.

Eit aöbl. Rinnet:
sof z.verm. Brcukenhoffstr.5,11.

Fein aöbl. Rtaatr,
separat. Eingang, z. 1. Februar zu
vermieth. Friedrichsplatz 2,1.

Möbl. Zimmer, separ. Ging,
zu verm. Karlstraße 13, II.

Friseurgehilfe
kann sofort ein meit. (63

Proeil, Clisabethstr.

Bekanntmachung.
Städtischer

Arbeitsnachweis
in Bromberg.

Geschäftsstelle: Gewerbebnrean,
Burgstraße 32, T. Stockwerk, Tele ¬

phon Nr. 102.

Arbeitsvermittelmig für Hand ¬
werker. sowie für gewerbliche
und landwirthschaftl. Arbeiter.

Geöffnet
wochentäglich vorm. v. 8 bis 1 Itfjr,

nachm, v. 3 bis 6 Mir.
Der städtische Arbeitsnachweis

besorgt für Behörden und für die
im Bezirke des Gewerbegerichts
Bromberg^ Wohnenden die Ar-
beitsvermittelung unentgeltlich.
Auswärtige haben bei jeder An ¬
meldung eine Gebühr zu ent.
richten, und zwar Arbeitgeber
nO Pfennige, Arbeitnehmer 25
Pfennige.

Anträge auf Vermittelung (An ¬
gebot und Nachfrage) sind schrift ¬
lich oder mündlich (eventuell t le-
phonisch) an die Geschäftsstelle zu
richten; sie gelten für die Dauer
von vier Wochen und sind als ¬
dann erforderlichen Falls aus ¬
drücklich zu erneuern.

Arbeitnehmer, welche die von
uns v rmittelte Stelle, und Ar ¬
beitgeber, welche die von tut8 be ¬
nannten Arbeitnehmer angenom ¬
men haben, werden ersucht, hier ¬
von sofort dem Arbettsnachweis
Nachricht zu geb n. (273

Wir richten an die Arbeitgeber
das dringende Ersuchen, Mitthei ¬
lungen über Arbeitsgelegenheit uns

jederzeit sofort zugehen zu lassen.
Bromberg, d. 17. Dezember 19u2.

Der Magistrat.
Plasse.

Agenten
welche Privatkunden besuchen,
gegen Hobe Provision für 6 mal
prämiirte neuart. Holzronleanx
und Jalousien gesucht. Offert n

mit Referenzen an C. Klemt,
Roul.-Fabrik in Wünschelburg
i. Schlesien. kEta lirt 1^7<).

3 Säiufiamfitrpfcttcit
verl. A. Pelz, Schuhmachermstr.,
2699) Eltsabcthstr. 22.

1 Gärtner nebst Lehrling,
4 Arbeitersam. m.Scharw.,
1 Nachwächter -

sucht z.l. Apr. er. Rittergut Rasmus-
hWftn b. Brachlin, Kr. Schwetz.

1 Schnetdergescllen verlangt
F. Kankienicz, Sch„eidermnr.,

Bleichselde bei Bromberg.

MschiutUiiösitNUsow.tvL
l ang!. Schwedenhöhe,Frankenst 15.

Suiil ehrl. Dieustaiidlheu
sucht per sof., auch durch Mietsfr.,
Frau Clara Bock, Vtktoriast. 13.

Verkäufer
erhalt. Stellung nach Abso.vtrung
eines Kursus in der Erst. Bres ¬
lauer Fachschule für Schau ¬
fenster - Dekoration Arnold
Goldstein, Kreslau, Olilaumtr 19.
Dieselbe bietet vollständige Aus ¬
bildung zum perfekt. Schaufenster-
Dekorateur. Prospekte gratis.

Für mein Kontor ein

I Lehrling!
1 mit Berechtigung f. b. eint. I
5 freiw. Militärdienst gef. j

Julius Jacoby,
Alexanderstr. 8.

^Dachpappe n fabri k. »

Ent fltiibte Mnslhiuku-
uüheriu uni eine geübte

Rmtrieitetin
F. Wakarecy, Friedrichltr. 24.

5tufroaitrfrstu ÄS
Töpferstr. 18 b. Fr. Pfuhl.

Sanb. Aufwartemädchen
gef. Schleusenau, Friedenstr. 1, II.

Empf. i. Mdch.,Stbm . s.L..Mdch.
f. h. o Bert. I. f. m. AugusteLie-
big, Karlst.13,Stellenvcruuttlertn.

Ein al er. gut er ha t. Kachel ¬
ofen zn kcinfen gesucht. (2-.04

E. Friebel, Danzigerstr. 104.

RtiibtimbiÄtt
verk. Off. u. A. H. a.d.G ich st. erb.

PurzellirniigS-Anzeige.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfclde 4 sind noch einige

Parzellen
unter gibst. Bedingungen zu verk.
Schleusenau. Frau 0. Ihiel.

Verschied. Möbel
sind umzugshalber sofort billig
verkaufen. W. Tylinshl,
2793) Kujawierstraße Nr. 21.

Mess. u. ©alt. bll- Crohn,Kornmnrlttst.8.
Eine Fuchsgarnitur

ist billig zu verkaufen. (2746
Verl. Rrnkanerftr. 7, Part. r.

I Plüschsofa, 4 fl. Sessel,
Tisch mit Decke, Spiegel mit
Spindchen z. verk. Bes. v-2Uhr.
Zn erfragen in d. Gschst. d. Ztg.

Ein gut erhaltener Damenpelz
billig zu verkaufen. (2149

Kornmarkt 10, Part. l.
v



Ä! Deutscher Reichstag.
239. Sitzung vom 16. Januar 1 Uhr.

Am Bundesratstische Graf Posadowsky u. a.
Das Haus ist schwach besetzt.
Die Beratung der zum Zolltarif eingebrachten

Resolutionen Frhr. v. Heyl (nat.-lib.), Kündigung
der Meistbegünstigungsverträge ohne Reziprozität,
und Speck (Zentr.), Kündigung solcher Meistbe ¬
günstigungsverträge, die Deutschland nachteilig ge ¬
wesen sind, wird fortgesetzt.

Abg. Frhr. Heyl zn Herrnsheim (nat.-lib.,
schwer verständlich): Dr. Semler, der gestern gegen
meine Resolution sprach, scheint die Begründung
dieser Resolution nicht gehört zu haben. Denn
gestern sprach sich Dr. Semler auch gegen solche
Meistbegünstigungsverträoe aus, wie wir sie mit
Dänemark, den Niederlanden und Argentinien ab-
geschlossen haben. Was anderes aber will meine
Resolution auch nicht. Der Saratoga-Vertrag war

für uns direkt eine wirtschaftliche Niederlage, die
Herren, die ihn hier verteidigt haben, können den
Vertrag selbst nicht gelesen haben. Meine Reso ¬
lution hat gegenüber der des Äbg. Speck den Vor ¬
zug größerer Klarheit, sollte jedoch meine Resolution
abgelehnt werden- so werde ich für die Resolution
Speck stimmen. Zwischen den Reden des Abg.
Bernstein und den Schriften des Abg. Calwer be ¬
steht ein großer Widerspruch, Herr Calwer hat ganz
recht mit der Behauptung, daß die amerikanische
Zollpolitik die deutschen Arbeiter schädigt. Hoffent ¬
lich wird kein Reichstag mehr solche Handelsverträge
abschließen, wie sie unter Caprivi abgeschlossen sind.

Abg. Lucke (B. d. L.) erklärt, daß seine
Freunde für die Resolution Heyl stimmen würden.

Abg. Gothcin (freis. Vg.).: Ich muß entschieden
gegen hier vorgebrachte Verdächtigungen pro ¬
testieren, daß dem Handelsvertragsverein von der
Laute finance goldene Ketten um den Hals gelegt
wären.' Ich bin jederzeit bereit, den vollsten Gegen ¬
beweis gegen solche Verdächtigung zu erbringen.
Ich gebe zu, daß unser Verhältnis au Amerika nicht
so gut ist, wie man es wünschen möchte. Aber das
beruht auf Gegenseitigkeit, auch wir haben manche
Zollmaßnahmen getroffen, die sich besonders gegen
Amerika richten. Die Konservativen machen jetzt
der eigenen Regierung die allergrößten Schwierig ¬
keiten bezüglich unserer auswärtigen Handelsbe ¬
ziehungen, wenn einer von uns aber dagegen auf ¬
tritt, bezeichnet man uns als Agenten des Aus ¬
landes. Nun spricht man von unserer passiven
Handelsbilanz. Ich verstehe nicht, wie man noch
immer auf diesem Steckenpferd herumreiten kann,
die Wissenschaft hat doch längst nachgewiesen, daß es
nicht auf die Handelsbilanz, sondern auf die
Zahlungsbilanz ankommt. Auch mutz man beson ¬
ders im Verkehr mit Amerika, das Teilte inter ¬
ozeanische Flotte hat, uns noch viele Millionen an

Frachten zurechnen. Herr Graf Kanitz hat sich auf
den Hamburger Handelskammerbericht bezogen. Er
hat aber nicht gesagt, daß dieser Bericht sich auch
für die reine Meistbegünstigung ausspricht. Es ist
noch gar nicht sicher, ob wir mit allen Staaten
langfristige Handelsverträge abschließen können.
Dann sind aber Meistbegünstigungsverträge immer
noch bedeutend besser, als ein vertragsloser Zustand.
Jedenfalls müssen wir die Meistbegünstigung so
lange beibehalten, bis die neuen Handelsverträge
abgeschlossen sind. Wir dürfen die Meistbegünstigung
nicht vorher kündigen. Man soll aucs unreines
Wasser nicht eher ausgießen, bis man reines
Wasser hat.

Abg. Fürst Bismarck (§. k. Fr.): Wir müssen
dem schlechten Zustand, den wir jetzt-gegenüber den
Vereinigten Staaten haben, ein Ende machen und
zu einem besseren Vertrage mit Amerika kommen.
Nach den Erklärungen des Grafen Posadowsky ist
ja bei der Tüchtigkeit der Regierungen Aussicht
vorhanden, daß wir einen besseren Vertrag mit
Amerika bekommen. Unseren Unterhändlern muß
das Gewissen geschärft werden, damit sie nicht wie ¬
der ein so ungünstiges Abkommen abschließen, wie
das Sanatogaabkommen. Die Amerikaner haben
uns übrigens immer noch in bezug auf Schaumwetn
differenzierts Auch durch den Vertrag Amerikas
mit Kuba, der bevorsteht, würden wir noch weiter
differenziert werden. Ich bitt der Ansicht, daß das.

(Nachdruck verboten.)
7 1 Schwere Irrungen.

Roman von B. Nicdel-Ahrens.
Sie sah das Lächeln und hätte sich ohrfeigen

mögen über ihre neue Unklugheit, durch die mehr
verdorben als gewonnen war; entschieden, sie war
zu aufgeregt zum Handeln und mußte Tantchen
Pästor in Anspruch nehmen — die einzige, welche
ihr beistehen würde und vielleicht noch Mittel und
Wege wußte, das Schreckliche zu verhindern. —

Während der letzten Minuten war noch einte
dritte Person in den Gartensalon getreten, hatte ge ¬
räuschlos in einer Fensternische Platz genommen und
zu einer Handarbeit gegriffen, der sie ungeteiltes
Interesse zuzuwenden begann; das war die ver ¬
witwete Frau Pastor Jakobine Merks, die seit dem
Tode ihrer einzigen Tochter Ellen, bei dem Schwie ¬
gersöhne gewohnt und seinen Haushalt geführt hatte.

Frau Merks, die anscheinend unbekümmert da ¬
saß, als ob sie für nichts anderes al,s ihre Stickerei
Sinn besäße, mochte die fünfzig kaum überschritten
haben, obgleich das große, gelbliche Gesicht mit der
stark hervortretenden Nase unter dem schwarzen
Spitzenhäubchen und glatt gescheitelten grauen Haar
ebenso gut auf ein vorgerückteres Alter schließen
ließ. Dieses verschlossene Antlitz zeigte als hervor ¬
ragende Eigenschaft eine heimliche Verbitterung
und Unzufriedenheit, und selbst das sauersüße
Lächeln der farblosen Lippen verriet dem Scharf ¬
sichtigen einen Zug von Neid und versteckter Bos ¬
heit; freilich besaß Jakobine Merks auch große häus ¬
liche Tugenden. Baron Horst hatte seine Schwieger ¬
mutter nie gemocht, und was ihn bßwogen, sie nach
dem Tode seiner Frau bei sich zu behalten, war

lediglich das Mitleid mit der verlassen dastehenden
Frau. Auch wür.de es ihm ckchwer geworden sein,
sie los zu werden; Frau Merks verstand es meister ¬
haft, sich unentbehrlich, und die Umgebung ihren
Zwecken dienstbar zu machen; sie wußte ihren Platz,
der ihr behagte, mit der Würde, und Geschicklichkeit
zu behaupten, die allen Versuchen, ihn zu erschüt ¬
tern, getrotzt hätte.

Seltsamerwei'e besaß diese vielseitige Frau, die
auf der Welt nur ein einziges Wesen vollkommen
selbstlos und aufrichtig geliebt hatte — ihre Tochter
Ellen — eine gewisse Schwäche für Thea von Duh-

Mommen mit Amerika gekündigt werden muß,
zwar nicht sofort, nicht zu früh, aber zur richtigen
Zeit. Die Amerikaner, die sichere Rechner sind,
werden sich dann schon bereit finden, uns Kon ¬
zessionen zu machen, da wir der beste Käufer für
Amerika sind. Je mehr Hier im Reichstag gegen
Amerika die Trommel gerührt wird, und je häufi ¬
ger erklärt wird, wir wollen uns nicht mehr von
Amerika über den Löffel barbieren lassen, um so
lieber müßte das der Regierung sein. Oesterreich
und Rußland müssen als unsere nächsten Nachbarn
mehr begünstigt werden, als Amerika. Der Import

i aus Amerika bedroht auch unsere Industrie. Die
amerikanische Industrie ist ja hoch entwickelt. Herr
Goldberger, x ber ja eine Reise nach Amerika ge ¬
macht hat, ist dort in einen Taumel der Bewun ¬
derung' geraten. Den Abgg. Gothein und Semler
kann ich in keiner Weise zustimmen. Hoffentlich
kommen wir bald mit den anderen Staaten zu an ¬

nehmbaren Verträgen (Beifall rechts.)
Abg. Bernstein (Szd.): Alle interessierten

Kreise sind sich darüber klar, von welcher großen
Gefahr ein Zollkrieg mit Amerika für unsere ge ¬
samte Volkswirtschaft ist. Unter solchen Um ¬
ständen kann man die Ausführungen des Abg.
Fürst Bismarck nur als leere Drohungen ansehen.

I von denen er doch selbst sagte, man dürfe sie nicht
I ausstoßen. Was der Herr Vorredner über Oester-
; reich sagte, beruht auf einer vollständigen Nicht-
; ach tun g der Tatsachen. Er scheint nicht zu wissen,
; daß Oesterreich längst nicht mehr ein Weizen aus-

j führendes, sondern ein Weizen importierendes
! Land ist. Dadurch wird seine ganze Argumentation

hinfällig. Was soll denn das Wettern gegen die
Exportindustrie? Unsere Industrie ist nun einmal
auf den Export angewiesen, und die Volkswirtschaft
werden Sie durL Kürassierschritte nicht ändern.
Wenn irgend jemand den Amerikanern den Rücken
gestärkt hat, so hat dies Fürst Bismarck getan,
ich habe dagegen nur Tatsachen angeführt, wie kann
man mir da vorwerfen, daß ich unseren Unter»
Händlern die Arbeit erschwere.

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim bemerkt, er

habe keineswegs eine Verdächtigung gegen die frei ¬
sinnige Vereinigung ausgesprochen, sondern nur

sich gegen den Handelsvertragsverein gewandt, es
lasse sich nicht leugnen, daß die Finanzwelt große
Summen dem Handelsvertragsverein zur Verfüg ¬
ung gestellt hätte. Eine Verdächtigung sei es je-
dotch. wenn man ihm (Redner) den Vorwurf mache,
daß er die Ketten des Bundes der Landwirte trage;
er habe mit dem Bunde der Landwirte nicht das
Mindeste zu tun. Herrn Pachnicke empfehle er,
seine Kürassierstiefel in Zukunft in der Mappe zu
behalten. (Große Heiterkeit.) Redner zieht hierauf
seine Resolution zu Gunsten der Resolution Speck
zurück.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg.
Dr. Pachnicke und'Semler (natl.) schließt die Dis ¬
kussion. .

Das Haus hat sich inzwischen ziemlich ge ¬
füllt.

Die Abstimmung über die Resolution Speck
ist eine namentliche. Die Resolution wird mit 141
gegen 67 Stimmen angenommen, bei zwei Stimm ¬
enthaltungen.

Es folgt die Beratung der Resolution der So ¬
zialdemokraten betreffend die Einschränkung der
Gefängnisarbeit.

Äbg. Bändert (Soz.) begründet die Resolution.
Gerade jetzt, bei der andauernden wirtschaftlichen
Depression müssen wir unbedingt eine Einschränk ¬
ung der Zuchthaus- und Gefängnisarbeit fordern.
Wie schwere Konkurrenz Me;e Arbeit dem freien Ar ¬
beiter macht, zeigen die.zahlreichen Petitionen, die
hierüber wiederholt dem Reichstage zugegangen sind.
Der Reichstag ist gerade verpflichtet, in einem
Augenblick, wo man ein solches Gesetz, wie ben
Zolltarif angenommen hat, wenigstens in diesem
Punkte den Handwerkern und Arbeitern zu helfen.

Äbg. Schlumberger (nat.-lib.): In der Kom ¬
mission wurde diese Resolution abgelehnt, weil sie
nicht zur Kompetenz des Reiches, sondern zu der der
Einzelstaaten gehört. Prinzipiell aber erklärten sich
die meisten Abgeordneten mit dem Sinne der Reso ¬
lution einverstanden. Sonderbar ist es, daß die So ¬
zialdemokraten hier die Konkurrenz der Gefängnis ¬

ringshof; ja, man konnte sagen, sie liebte auf ihre
Weise den Schützling des Schwiegersohnes und wenn
es ein weibliches Wesen gab, dem sie ihn als Gatten
gegönnt hätte, so war es die kleine Baroneß, welche
die Zuneigung der alten Dame nur erwiderte, so
weit Klugheit und Berechnung es geboten. Vielleicht
wünschte auch Frau Merks eine Verbindung zwi ¬
schen Thea und dem Baron, weil sie dadurch in ihrer
Stellung auf Dornburg ungefährdet blieb, aus der
sie von einer Fremden verdrängt zu werden
fürchtete.

Man hatte angefangen, von der bevorstehenden
kleinen Gesellschaft zu sprechen, der Frau Merks
dem Baron gegenüber mit der nachdrücklichsten
Schwierigkeit begegnete, als ein Diener hereintrat,
der die Äbendzeitungen und einen Brief für den
Hausherrn brachte.

„Das ist ja die Handschrift Lorenz Böhns, des
Sohnes meines hochgeschätzten Freundes, des Pro ¬
fessors Konrad Böhn“, äußerte Baron Horst, wäh ¬
rend er das Kuvert aufschnitt, „was wird denn der
Brief uns Neues bringen!“

Mehrere Minuten vergingen, während er sich
in die Lektüre vertiefte; dadurch war es ihm ent ¬
gangen, daß Theas zartes Gesichtchen erglüht war.
Lorenz Böhn, der berühmte Künfüer, dessen Ge ¬
mälde „einfach himmli'ch“ waren, und der selbst
das Entzücken aller jungen und alten, verheirateten
und unverheirateten Damen Berlins bildete, wurde
von Thea eine angenehme Erinnerung geweiht, die
wahrscheinlich Wenzels Eifersucht erregt haben
würde, hätte er gewußt, wie eifrig der Kultus ge ¬
wesen, den die jungen Zöglinge der Pension Ho-
meyer einst mit diesem verzogenen Liebling der
Frauenwelt getrieben. Hatte sich doch Thea verleiten
lassen, in Gemeinschaft mit Rosa Burgmann dem
Künstler ein Briefchen zu schreiben, worin sie ihm
ihre Bewunderung gestanden und ihn baten, sie mit
ein paar Zeilen von seiner Hand zu beglücken. Und
Lorenz Böhn hatte nicht nur höchst zuvorkommend
geantwortet, sondern die Damen auch beschworen,
ihm das Glück ihrer persönlichen Bekanntschaft zu
gewähren. Diese Nachricht hatte stürmischen Jubel
bei den beiden Verehrerinnen des interessanten
Landschaftsmalers hervorgerufen, sie hatten es ein ¬
zurichten verstanden, am folgenden Tage an der be ¬
zeichneten Stelle des Tiergartens zu erscheinen, was

anstalten beseitigen wollen, während sie in der Kom ¬
mission überall'für Zollfreiheit eingetreten sind und
den deutschen Arbeiter dadurch der Konkurrenz des
Auslandes ausliefern wollten. Redner verbreitet sich
hierauf ausführlich über die Lage des Textil ¬
marktes.

Präsident Graf von Ballestrem: Herr Abgeord ¬
neter,^ Sie können doch unmöglich bei dieser Resolu ¬
tion sich über die gesamte Arbeiterfrage äußern.

Abg. Schlumberger (fortfahrend) bittet dar ¬
auf, die Resolution abzulehnen.

Geheimrat Dr. Krone bemerkt, daß nach den
bestehenden Vorschriften es schon verboten sei, daß
durch die Gefängnisarbeiten die freien Arbeiter un ¬
terboten würden. Schon jetzt nehme die Gefängnis ¬
arbeit ständig ab, die Sträflinge würden in immer
steigendem Maße zu landeskulturellen, landwirt ¬
schaftlichen Arbeiten herangezogen.

Abg. Gamp (Reichsp.) dankt der Regierung
für diese Mitteilung urrd bittet um Ablehnung des
sozialdemokratischen Antrages.

Abg. Schräder (freis. Vg.) meint, es unter ¬
liege keinem Zweifel, daß ein großer Teil unserer
Arbeiter durch die Gefängnisarbeit schwer geschädigt
würde. Er werde daher mit seinen Freunden für
die Resolution stimmen.

Abg. Dr. Schadler (Ztr.) führt aus, daß dem
Gedanken der Resolution schon jetzt Rechnung getra ¬
gen würde, namentlich in Baiern. Er müsse jedoch
aus formellen und verfassungsrechtlichen Bedenken
gegen die Resolution erklären, das Gefängniswesen
und der Strafvollzug seien Sache der Einzelstaaten.

Hiermit schließ die Disku'-sion, die sozialdemo ¬
kratische Resolution wird abgelehnt.

Sodann vertagt sich das Haus auf Sonn ¬
abend 1 Uhr. (Interpellation Rösicke betreffend
Malzgerste, Resolutionen betreffend die Viehzölle.)

Schluß 53,4 Uhr.

Der Alkoholismus in Frankreich.
(Pariser Brief.)

Der Stillstand in der Bevölkerungsbewegung
Frankreichs hat bei allen Patrioten längst ernste
Besorgnisse wachgerufen, und zu Vorschlägen Anlaß
gegeben, von denen so mancher, wenn er verwirklicht
würde, einen Operettendichter reizen könnte. Der
eine Vorschlag will den Junggesellen zu Leibe gehen,
der andere den Vater zahlreicher Kinder , durch die
Befreiung von feiner Dienstpflicht in der Reserve
belohnen, ein dritter ändert das Erbrecht ab'und
fordert, daß die Erbschaft nicht mehr zu gleichen
Teilen unter die Kinder, sondern auch unter die
EnkÄ des Erblassers verteilt werde. Alle diese
und ähnliche Mittel dürften wie Pflaster auf ein
hölzernes Bein wirken. Ich weiß ein erheblich
probateres Mittel: „es wird nicht weiter getrunken.“

Es ist in der Tat der Alkoholismus,' der seiner ¬
seits der Tuberkulose vorarbeitet, welcher die fran ¬
zösische Nation langsam zu Grunde richtet und bei
ihr jene Entartungserscheinungen zeitigt, die man

sowohl bei dem einzelnen Individuum, wie bei
einem ganzen Volke beobachtet. Alle Aerzte stimmen
jetzt wohl darin überein, daß zu den unheilvollen
Folgen der Trunksucht auch die Unfruchtbarkeit
oder, wo diese nicht eintritt, die große Kindersterb ¬
lichkeit gehört. Ich möchte meine Leser nicht mit
einer Statistik des sich beständig mehrenden Alkohol ¬
verbrauchs und der damit in ursächlichem Zu'f-
sammenhang stehenden Geisteskrankheiten und Ver ¬
brechen behelligen, sondern nur die durch jenes Laster
in Frankreich verursachten Zustände schildern.

Der Absinth, schärfer als Blausäure, und oft
mit Kupfervitriol gefärbt, — die aromatischen
Kräuter, die man ihm zusetzt, kommen nur für den
Geschmack in Betracht, — ist das schlimmste aller
alkoholischen Gifte. In der Mitte des vorigen
Jahrhunderts wurde es den Eroberern Algeriens
von den Aerzten als fiebervertreibendes Msttel ver ¬
ordnet. Von Afrika gelangte es so nach Europa,
wo es schnell das Lieblingsgetränkt, das Apöritif der
Franzosen geworden ist. Sie trinken es vor den
beiden Hauptmahlzeiten, in dem Wahn, daß es die
Etzlust errege, daher der Name Aperitif. Es war
die „grüne Muse“ Alfred de Mussets, die ihn zu
Tode inspirierte, in seine Vorzüge weiht der ältere
Soldat den Rekruten ein, und wenn die Arbeiter

am blank geputzten Zinktisch des „marchand de
vin“ stehen, so bezahlt der eine die erste „Tourne“e,
der zweite die nächste usw. Der Absinth, der die
Geisteskraft schwächt und die Streitsucht erregt, ist
der Vernichter des Familienglücks par excellence.
Er entzweit die Eheleute und trennt Eltern und
Kinder. Ich habe einen braven Handwerker seinen
Sohn aus dem Elternhause jagen sehen, weil dieser
nrcht vom Absinth lassen wollte.

Kaum minder gefährlich als der Absinth ist
der Calvadvs, den sich der Normanne aus seinem
Apfelwern bereitet. Vergeblich sucht man ihm be ¬
greiflich zu machen, wie schädlich dies Getränk ist.
Ja, wenn er es vom „marchand de vin“ kaufte!Aber
er hat es ja selbst bereitet, es ist ja ein natürlichesGetränk! Es kann also nur Gutes tun. Und
folglich trinkt er seinen Calvados, obgleich die Be ¬
völkerung von Jahr zu Jahr abnimmt, und kuriert
damit feine Frau, die ihrerseits die Kinder, die
großen wie die kleinen, damit behandelt. Die
Apotheker, welche die Milchflaschen und Saug ¬
pfropfen der Säuglinge in die Hand bekommen,
konstatieren daran nur zu oft den Calvadosduft.
Ist das Kind schwächlich, hat es keinen Appetit, ver ¬
doppelt man die Menge des Allheilmittels, das nach
Ansicht der Gevatterinnen auch noch die Würmer
vertreibt, den Lebertran ersetzt. Wie oft finden die
Lehrer und Lehrerinnen in dem Frühstückskorb der
Kinder den verbotenen Schnaps, den die vorsorgliche
Mutter darin versteckt hat. Sie sind gar nicht über ¬
rascht, wenn die Kinder nach einem Festtage noch
halb trunken von all dem Branntwein^ den
der Vater ihnen zwischen ihren Kaffee gegossen hat,
oder verkatert in die Schule kommen. Jedes Geschäft
wird in der Normandie — und in vielen andereil
Gegenden Frankreichs ebenfalls — mit dem Glase
in der Hand abgeschlossen, und die Familienfeste,
die Zusammenkünfte mit Freunden und Bekannten
arten immer mehr in große Zechereien in „beu-
venes“ aus, bei denen alle Welt „pompette“, d. h.
stark angeheitert ist. Bei einer solchen Schmauserei
tranken 11 Personen, wie ein Lehrer festgestellt bat,
104 Liter Apfelwein und 5 Liter, Calvados. Unter
solchen Verhältnissen beginnt das Greisenalter oft
schon mit dem 35. Jahre, die Zahl der unbrauch ¬
baren Dienstpflichtigen nimmt beständig zu, das
geistige Niveau sinkt in beängstigender Weise. Ein
Dorflehrer berichtet, daß ein Dutzend seiner Schü ¬
ler, davon einige schon 8 Jahre alt sind, seit zwei
Jahren Leseunterricht erhalten haben, ohne diese
Kunst erlernen zu können. Die Normannen sterben
aus am Alkohol. Tragisches Ende einer Rasse, die
in der Geschichte eine große Rolle gespielt hat.

Eugen von Jagow.

Melassefütterung an Pferde.
^

Eine der gefährlichsten Pferdekrankheiten ist die
Kolik, denn es ist statistisch ermittelt, daß ungefähr 13
Prozent aller an Kolik erkrankten Pferde zu Grunde
gehen. Es dürfte demgegenüber von Interesse sein, zuerfahren, daß das Melasse-Torfmehlfutter
(D. R.-Pat. Nr. 79932) als ein fast unfehlbares Vor ¬
beugungsmittel gegen Kolik betrachtet werden kann und
infolgedessen nicht nur in den Marställen des deutschen-
Kaisers und vieler anderer Fürsllichkeiten, sondern auch
bei den meisten Kavallerieregimentern im Gebrauch ist.
Das König!. Preuß. Kriegsministerium äußert sich m
einer Verfügung u. a. wie folgt: „Melasse ist ein bei der
Rubenzuckerfabrrkatron gewonnener syrupartiger Rück ¬
stand. Zur Verfütterung an Pferde ist die im Verhältniß
von 80 Prozent flüssiger Melasse und 20 Prozent Torf ¬
mehl hergestellte Torfmchlmelasse besonders zu emp ¬
fehlen.“

Das Königs-Ulanenregiment bezeichnet die mit dem
Melasse-Torfmchlfutter gemachten Versuche als sehr gün ¬
stig ausgefallen:

„Das Futtrr wirkt appetiterregend, fördert die Ver ¬
dauung, erzeugt eine glatte, glänzende Haardecke und
einen gleichmäßigen Futterzustand.

Das Melassetorfmehlfutter ist nachgewiesenermaßen
das einzige Melassefutter, im welchem auch bei längerer
Lagerung sich die Nährstoffe vollkommen unverändert
erhalten und schließlich hat es den höchsten Zuckergehalt
(ca. 40 Prozent) und ist auch das billigste MAasse-
futter.

Der letzte Punkt wird für manchen Pferdebesitzer
auch in die Wagschaale fallen. Das Zehnfache aber und
mehr wird unter Umständen erspart dadurch, daß Krank ¬
heiten der Pferde verhütet werden!

Thea um so leichter gelang, da sie infolge ihrer ge ¬
schickten Bemäntelung aller kleinen Ausschreitungen
das unbedingte Vertrauen der ehrenwerten Schwe ¬
stern Homeyer genoß. Die Zusammenkünfte hatten
darauf verschiedene male stattgefunden, man ver ¬
lebte köstliche Stunden, bis Thea sich schmollend
zurückgezogen, weil Lorenz Böhn die Millionenerbin
Rosa Burgmann vorzuziehen begann. Aber es war

doch reizend gewesen, besonders jener eine unvergeß ¬
liche Abend, wo sie hinter Rosas Rücken forüväh-
rend heiße Küsse mit ihm getauscht.

„Das trifft sich ja ausgezeichnet“, bemerkte
jetzt Baron Horst, der keine Ahnung davon hatte,
daß Thea und der Maler längst gute Bekannte
waren, „als ich nämlich nach Weihnachten meinen
alten Böhn in Berlin aufsuchte, sprach ich mit Lo ¬
renz darüber, daß mir viel daran liege, einige
ältere wertvolle Gemälde meiner kleinen Galerie
aufgefrischt zu sehen; dazu bedarf es natürlich einer
bewährten Künstlerhand, wie diejenige Böhns es
ohne Zweifel ist. Er sagte damals^ von Arbeit
überhäuft, nichts Bestimmtes zu, — meldet mir je ¬
doch heute, daß es ihm darum zu tun sei, ein paar
Wochen zur Erholung an der Ostsee zu verbringen,
passe es mir, wolle er sein Zelt in Dornburg, dem
verwunschenen Schlosse, wie er es nennt, aufschla ¬
gen, um zugleich die erwähnten Arbeiten vorzuneh ¬
men. Ist mir sehr lieb, — was geben wir ihm denn
für Zimmer, Mamachen?“ fügte er in seiner ver ¬
bindlichen Weise, gegen Frau Merks gewendet
hinzu.

„Nun, ich denke doch die beiden Turmzimmer,
welche ihm ihrer schönen Aussicht wegen gewiß ge ¬
fallen werden“, entgegnete die Angeredete.

„Ganz recht! Bitte Mamachen, lassen Sie die
Räume gut in'Stand setzen und aus dem indischen
Saal noch Divans, eine Hängematte und von den
kostbaren Stoffen hineinbringen; denn Böhn ist
ein verwöhnter Mann und mir liegt daran, daß er

sich wohl im Hause fühle. Ich schulde dem Vater
Verpflichtungen und bin froh, mich seinem Sohne
gegenüber einmal revanchieren zu können.“

Als Thea bald nach diesem Gespräche in dm
Park ging, es hatte zu regnen aufgehört und die
sinkende Sonne blinzelte durch das feuchte Blätter ¬
werk, fühlte sie sich zum Sterben unglücklich: Ba ¬

ron Horst für sie verloren, gebunden an Wenzeln dem
sie in einer Stunde aufwallenden Trotzes das Ja ¬
wort gegeben, indem sie gehofft, dadurch die Eifer ¬
sucht des ersteren zu erwecken, und nun war alles
so vergeblich gewesen! Aber sie wollte ihm zeigen,
daß er ihr gleichgültig sei, dadurch, daß sie an Wen ¬
zel festhielt und ihn heiratete, — wäre diese Ko ¬
mödie vor Baron Horst nur nicht so entsetzlich
schwer gewesen; in seiner Gegenwart waren alle gu ¬
ten Vorsätze vergessen, die Gefühle überwältigten
sie. Und Wenzel, Du lieber Gott, er war ja ein
guter, prächtiger Kerl, aber so furchtbar schwer ¬
fällig, so unbequem mit seiner Neigung zum Er ¬
ziehen. daß sie wahrhaftig dem lustigen Lormz
Böhn den Vorzug gegeben haben würde, doch der
mußte jedenfalls eine reiche Frau nehmen. Trost ¬
loses Elend wohin sie blickte! Nur Zerstrmung, Zer ¬
streuung um jeden Preis, um den quälenden Ge ¬
danken zu entrinnen.

Wie sie so dahinschritt, leicht und blumenfrisch
in ihrem lichtblauen Kleide aus durchsichtigemStoff,
hier an den Blüten riechend, dort eine derselben
pflückend, glich sie einer anmutigen Blumenfee, die
auf kurze Zeit dem Menschenauge sichtbar geworden.
Plötzlich blieb sie stehen, lächelte und verfiel in Sin ¬
nen. „Aber das lag ja sonnenklar zu Tage, daß
sie nicht gleich daraus verfallen war! Lorenz Böhn
beabsichtigte gerade jetzt Aufenthalt in dem „ver ¬
wunschenen Schlosse“ zu nehmen, weil er wußte, daß
sie bei dem Vormund weilte, denn es lag nicht in
seiner Gewohnheit, die Sommerreisen schon im
April zu beginnen.

Er hatte sie nach ihrer Ueberzeugung „rasend“
geliebt und befand sich jedenfalls noch in ihrem
Banne; gleichviel^ nun sollte er feine Strafe für
die damalige Vernachlässigung erhalten und den
Vogel ausgeflogen finden; wußte doch Thea aus
ihrem schon recht erfahrungsreichen Leben, daß
Böhn sie nur um so ungeduldiger herbeisehnen
werde, sobald sie sich ihm entzog. Dieses kleine un ¬

schuldige Spiel würde die ersehnte Zerstreuung in
den Jammer ihres. gegenwärügen Lebens bringen,
auf alle Fälle war es interessant, ihre vielgerühmte
Macht über die Männerherzen von neuem an dem
Künstler zu erproben.

'(Fortsetzung folgt.)
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GerlchtSsaal.
nn. Eine für Restaurateure wichtige Entscheidung

fällte das Bromberger Schöffengericht ttt der
gestrigen Verhandlung. Der Restaurateur Gottlieb
Schmidt, Inhaber des Restaurants und Hotels
Kornmarkt 8, war angeklagt, in seinem Lokale
Gäste bis über die ihm vorgeschriebene Polizei-
stunde geduldet zu haben. Gegen das daraufhin
gegen ihn erlassene polizeiliche Strafmandat von
3 Mark hatte er richterliche Entscheidung beantragt.
Als Zeuge trat der Nachtwachtmann des betreffenden
Reviers auf, der Licht im Zimmer bemerkt und
morgens gegen 5 Uhr einen Gast das Lokal hat ver ¬

lassen sehen. Der Angeklagte gab an, daß ein
Freund von ihm, der Kaufmann Lörke aus Grau-
denz, sich mehrere Tage geschäftlich in Bromberg
aufgehalten und während dieser Zeit bei ihm logiert
habe. An dem fraglichen Abend hätte der Gast bis
zum Schluß des Restaurants um 3 Uhr morgens
beim (^lase Bier gesessen. Da der betr. Herr schon
um 6 Uhr morgens wieder abreisen und schön zu
5 Uhr Kaffee bestellt hatte, so wollte er sich auf die
kurze Zeit nicht mehr schlafen legen, und der An ¬
geklagte saß daher mit ihm plaudernd im Gast ¬
zimmer, bis es Zeit zur Abreise war, wobei nach
Aussage des Wirts von dem Gaste nur eine Flasche
Wein ausgetrunken sei, die er schon vor Schluß des
Lokals angetrunken habe. Der kommissarisch ver ¬
nommene Zeuge Lörke aus Graudenz gab zu, daß er

mit dem Angeklagten bis 5 Uhr morgens gesessen
habe; er habe sich drei Tage bei ihm aufgehalten,
jedoch nicht als gewöhnlicher Gast, sondern als
Hotelgast, und habe für Kost und Wohnung bezahlt.
Das Gericht erkannte aber trotzdem auf Frei ¬
sprechung. In der Urteilsbegründung wurde
ausgeführt, daß es zwar verboten sei, Gäste über
die Polizeistunde hinaus im Schanklokale zu dulden.
Dies Verbot könne aber nicht auf Hotelgäste aus ¬
gedehnt werden, die bereits in früher Morgenstunde
abreisen. Man könne diesen Reisenden nicht zu ¬
muten, daß sie, nachdem sie sich bis zum Schluß des
Restaurants im Gastzimmer aufgehalten haben, noch
auf 1 bis 2 Stunden ein Zimmer mieten sollen.
Daher sei ihnen, entgegen dem sonstigen Verbot, der
Aufenthalt im Lokale bis zur Abreise zu gestatten.
Ausdrücklich wurde hervorgehoben, daß der Wirt
sich auch dann nicht strafbar machet wenn er'diesen
Gästen, um ihnen über die Zeit des Wartens hin-
weWuhelfen, noch Getränke gegen Bezahlung ver ¬
abfolge.

a. Jnowrazlaw, 15. Januar. In der heutigen
Sitzung der S t r a f k a m m e r wurde der polnische
Schulknabe Grecki aus Neuhof wegen Grab ¬
schändung zu 3 Monaten. Gefängnis verurteilt.
Er hatte zusammen mit noch einigen nicht straf ¬
mündigen Schulkindern auf dem evangelischen Kirch ¬
hof in Freitagsheim einen frischen Grabhügel zer ¬
treten, von einem anderen Grabe ein Kreuz weg ¬
genommen und ein Grabdenkmal beschädigt. Der
Staatsanwalt hatte nur 4 Wochen Gefängnis be ¬
antragt.

M. Schneidemühl, 16. Januar. Schwur ¬
gericht. Vor dem heutigen Schwurgericht er ¬
schien auf der Anklagebank zunächst der Zimmer ¬
geselle Paul Witte aus Kolmar i. P. wegen ver ¬
suchter Notzucht. Die Verhandlung fand unter Aus ¬
schluß der Öffentlichkeit statt. Der Angeklagte war
geständig und wurde unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. —

Die zweite Sache betraf dsen Arbeiter Friedrich
Wilhelm Müller;. genannt David Müller, aus
Schlappe wegen vorsätzlicher Brandstiftung. Am
Abend des 25. Mai 1891 brannte zu Jagolitz das
Wohnhaus des Besitzers Reeck nieder, wodurch er,
da er nur sehr niedrig versichert war, einen Schaden
von 1000 Mark erlitt. Schon damals hatte man
Verdacht gegen den Angeklagten, doch konnte man
ihn nicht der Tat überführen. Einige Zeit später
starb seine Frau, und er verheiratete sich bald
wieder. Dieser Frau gestand er, daß er den Brand
ber Reeck angelegt habe. Als der Angeklagte nun
eines Tages seine zweite Frau mißhandelte, er ¬
zählte sie der Frau Reeck aus Aerger darüber, daß
ihr Mann der Brandstifter sei. Auch der An ¬
geklagte, welcher sich eines Tages durch Erhängen
das Leben nehmen wollte, aber noch rechtzeitig
daran gehindert wurde, gestand, daß er den Brand
verursacht habe. Alsdann ging er auswärts auf
Arbeit, und als er einige Zeit darauf zu seiner

Frau zurückkehrte^ nahm diese ihn nicht mehr auf.
Er ging dann auf das Polizeibureau und meldete
sich, um ein Obdach zu erlangen, abermals als der
Brandstifter bezüglich des Reeckschen Brandes.
Heute leugnete er und will sich all der vorer ¬

wähnten Aeußerungen nicht erinnern. Die Ge ¬
schworenen sprachen das Schuldig über ihn aus
und der Gerichtshof verurteilte ihn zu 4 Jahren
Zuchthaus,und Ehrverlust.

Danzig, 15. Januar. Ein Schwindel ¬
genie, das die Kolonisation des Ostens fördern
wollte, stand heute in der Person des ehemaligen
Kaufmanns und späteren Bant'üirektors Peter
Ganter aus Berlin vor der Strafkammer. G., der
nur Volksschulbildung genossen hat und 36 Jahre
alt ist, hat eine abenteuerliche Laufbahn hinter sich.
Er ist sogar mit fürstlichen Familien in Verbindung
getreten, so mit dem Fürsten Radziwill. Auf
schwindelhafter Unterlage gründete er in Berlin eine
Darlehns- und Kautionsbank, die jedoch bald ver ¬

krachte, weil sie ohne jegliche Geldmittel war.

Schließlich versuchte G. sein Heil als Romanschrift ¬
steller, bis er, angeblich durch Lesen von Schriften
über die Kolonisation des Ostens angeregt, den
Entschluß faßte, im Osten ein Rittergut anzukaufen.
Er trat mit Herrn Riedel, dem Besitzer des Ritter ¬
gutes Smolong bei Pr.-Stargard, das für 500 000
Mark verkäuflich war, in Verbindung. Die An ¬
zahlung sollte 155 500 Mk. betragen. Man einigte
sich jedoch auf eine geringere Anzahlung. Um sich das
nötige Geld zu verschaffen, stellte er sich dem Kauf ¬
mann Dalitz in Danzig als, früheren Ritterguts ¬
besitzer vor und erzählte, daß er zur Uebernahme des
Gutes Smolong noch 17 000 Mk. bedürfe. Er zeigte
gute Hvpothekendokumente vor, die er angeblich von
seiner Schwiegermutter erhalten hatte. Durch einen
Beauftragten in Pr.-Stargard ließ er ein mit der
Unterschrift des dortigen Notars Rost versehenes
Telegramm aufgeben, worin Dalitz zur Hergäbe des
Darlehens geraten wurde. Dieses Telegramm wurde
für den Gauner zum Verhängnis. Die Straf ¬
kammer erkannte unter Annahme mildernder Um ¬
stände auf 9 Monate Gefängnis.

Rvsenberg, 15. Januar7 Das Reichsge ¬
richt hat am Dienstag, wie der „Elb Ztg.“ be ¬
richtet wird, den wegen tätlicher' Be ¬
leidigung am 14. August v. Js. von der
Strafkammer in Rosenberg zu 3 Monaten Ge ¬
fängnis verurteilten Arzt Dr. Isidor Kalenscher
in Bischofswerder freigesprochen. Die 17jährige
Dienstmagd Anna K. hatte sich von Kalenscher wegen
eines angeblichen Lungenleidens untersuchen lassen.
Nach Beendigung der Untersuchung, die ein nichtiges
Ergebnis gehabt hatte, machte Kalenscher einen un ¬

sittlichen Angriff auf'das Mädchen, das sich dagegen
sträubte. Das Mädchen erzählte den Vorfall ihrer
Mutter und beide stellten Strafantrag. Schließlich
ließ sich die Mutter bereit finden, den Antrag zurück ¬
zunehmen, weil ihr Kalenscher 360 Mk. zahlte. Das
Vormundschaftsgericht bestellte nun aber dem Mäd ¬
chen einen Pfleger, und dieser erneuerte den Straf ¬
antrag. Das Gericht erachtete den Strafantrag für
rechtswirksam und erkannte, wie oben angegeben,
gegen Kalenscher auf 3 Monate Gefängnis. — Bei
der Verhandlung der Sache vor dem Reichsgericht
beantragte der Reichsanwalt die Verwerfung der
Revision. Der Mutier stehe, wenn der Vater ge ¬
storben sei, die elterliche Gewalt zu. Das Vormund ¬
schaftsgericht habe hie etwaige Gefahr, die dem
Kinde durch Mißbrauch der elterlichen Gewalt usw.
drohe, durch die Bestellung eines Pflegers abzu ¬
wenden, der die elterliche Gewalt auszuüben habe.
Das Reichsgericht entschied jedoch nicht in diesem
Sinne. Es erkannte auf Aufhebung des Urteils
und stellte das Verfahren als unzulässig ein. Zur
Begründung wurde ausgeführt: Die Mutter konnte
den Strafantrag rechtsgiltig zurücknehmen, solange
sie die gesetzliche Vertreterin der Tochter war. Danach
konnte weder von ihr noch von ihrchn Nachfolger
in der Vormundschaft der Strafantrag erneuert
werden. — Sonach hat es der Angeklagte Dr. Ka ¬
lenscher einem glücklichen Zufall zu danken, daß er
— leider — wegen des Sittlichkeitsattentats ledig ¬
lich mit einem Geldopfer von 350 Mk. davonge ¬
kommen ist.

Berlin, 16. Januar. Der Klempnergeselle
Moser, der am 23. November im Bankgeschäft von
Schwertfeger in der Friedrichstraße, unweit des
Bahnhofs Friedrichstraße den'allein im Geschäft an ¬

wesenden Bankbeamten Salzwedel zu ermorden

und die Baarbestände an Geld zu rauben versuchte,
ist vom Schwurgericht wegen Raubmordversuch
zu 14 Jahren Zuchthaus und wegen verschiedener
Diebstähle zusätzlich zu einem Jahr, zusammen zu
15 Jahren Zuchthaus, Ehrverlust und zehnjähriger
Zulässigkeit der Polizeiaufsicht verurteilt worden.

Bunte Whronik.
— „A u f W u n s ch“. In dem Schaufenster

eines Danziger Herrenartikelgeschäfts sah neulich
jemand ein Plakat mit den Worten: „Auf Wunsch
wird jeder Artikel aus dem Fenster genommen.“
Daneben lag, wie die dortigen „N. Nachr.“ erzäh ¬
len, eine Halsbinde, grellrosa Grundfarbe mit grü ¬
nen Punkten und pfaublauen Streifen., Der Mann
sah sie lange an, endlich betrat er den Laden und
ersuchte den Verkäufer, sie aus dem Fenster zu
langen. Nach vielen Umständen und teilweiser Zer ¬
störung der Auslage wurde endlich die Halsbinde
zutage gefördert. „Eigentlich ein bischen auffal ¬
lend“. sagte der Mann. „Ja, aber sehr apart“, er^

widerte der Verkäufer. „Danke, Sie brauchen sie
nicht zurückzulegen.“ „Sehr wohl, sonst noch etwas
gefällig?“ und schon begann der Kommis den Ge ¬
genstand in Seidenpapier einzuwickeln. „O, kaufen
will ich die doch nicht!“ rief der Mann aus. „Sie
haben doch im Schaufenster ein Plakat, bas ver ¬
kündet, daß auf Wunsch jeder Gegenstanb aus dem
Fenster genommen wird, und da dieses scheußliche
Machwerk meinen ästhetischen Geschmack beleidigte,
bat ich Sie, es herauszunehmen. Guten Morgen.“

Handelsrrachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 16. Januar. Weizen behauptet. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 723 Gr. 141 M., 756 und 759 Gr.
148 M., bunt 745 Gr. 149 M., hellbunt 745 Gr. 149 M.,
761 Gr. 152 M., besetzt 766 Gr. 150 M.. hochbunt 721 Gr.
145 M., 766 und 774 Gr. 154 M., weiß 764 und 766 Gr.
153 M., fein weiß 765 Gr. 154 M., 761 und 766 Gr.
155 M., 772 und774 Gr. 156 M., russischer zum Transit
rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 699 Gr. 125 M., 714 bis 750 Gr. 126 M.,
russischer zum Transit — M., polnischer zum Transit —

M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Wetter: Heiter.
— Temperatur: — 2 Grad Reaumur. — Wind: NW.

Magdeburg, 16. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,05—9,35. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 7,15—7,40. Schwächer. Brotraffinadel, ohne Faß
29,82^--. Krpstallzucker I. m. S. 29,57V2. (Sem. Raffinade
mit Sack 29,57-V. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07V 2 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Januar 16,15 (Sb., 16,35 Br., —bez., per Februar
16,25 (Sb., 16,35 Br., bez., per Mai 16,50 (Sb.,
16,55 Br., 16,50 bez., per August 16,90 Gd., 17,10 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 17,90 Gd., 18,10 Br.,
—,— bez. — Schwächer.

Wochenumsatz 330000 Zentner.
Hamburg, 16. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, Holsteiner u. mecklenb. 148—150, Hard Winter Nr. 2
Jan.-Abladung 128,50. — Roggen ruhig, südrnff. fest,

9 Pud 20/25 Jan.-Abladung 104,00, Holstemischer und
Mecklenburg. 138—142. — Mais fest, 126-130, runder
—. —. — Hafer fest. — Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Januar 12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50
Br., 12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per März - April 12,50 Br., 12,00 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest, Standard
white loco 7,05. - Wetter: Kalt.

Köln, 16. Januar. (Produktenmarkt.)
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. —

52,50, per Mai 50,50. — Wetter: Heiter.
Pest, 16. Januar. (Produktenmarkt.) v

_

strll, per Januar — Gd., — Br., per April 7,73 Gd.,
7,74 Br. — Roggen per Januar —,— Gd., —Br., per
April 6,69 Gd., 6,70 Br. — Hafer per Januar —Gd.,
— — Br., per April 6,18 Gd., 6,19 Br. — Mais per
Januar — Gd., — Br., per Mai 5,82 Gd., 5,83 Br. —

Kohlraps 10,00 Gd., 10,50 Br., August *11,70 Gd.,
11,80 Br. - Wetter: Kalt.

Petersburg, 16. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —Roggen per Januar 7,90—8,00. — Hafer
loco —. — Leinsaat loco 15,00. — Talg loco 6,30.
— Wetter: Frost.

Paris, 16. Januar. Getreide.markt. (Schlußbericht.)
Merzen behauptet, per Januar 22,05, per Februar 22,35,
per März-April 22,55, per März-Juni 22,60. —

Roggen ruhig, per Januar 16,50, per März-Juni 16,65. —

Mehl behauptet, per Januar 29,05, per Februar 29,20,
per Mär;,. April 29,40, per März - Juni 29,55. -

Rubol trage, per Januar 54,00, per Februar 54,00,
per März - April 54,75, per Mai - August 55,75. —

Spiritus träge, per Januar 43,75, per Februar 44,25,
ga März-April 45,00, per September-Dezember 39,75. —

Wetter: Kalt.

In Weizen,
Rüböl loco

Weizen loco

Antwerpen, 16. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste behauptet.
Amsterdam, 16. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. ~ Roggen auf Termine
aefchäftslos, per März —, per Älai —. — Rüböl
loco 25 '/», per Mai 25, per Sept.-Dezbr. 24'/,.

London 16. Januar. An der Küste —Weizenladung
angeboten. — Wetter: Frost.

London, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt fest bei ziemlichem Geschäft.

Liverpool, 16. Januar. (Müllermarkt.) Weizen
stramm, Vg—1 Pcnnv höher, Mehl 6 Pence höher, Mais
amertcan. mixed 1 Penny niedriger bis V, Penny höher,
Wetter: Frost.

Rew-2)ork, 15. Januar. (Waarenbericht). Baum«
wollenpreis in New-Aork 8,90, do. für Lieferung per
März 8,69, do. für Lieferung per Mai 8,77. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 8 5 /s- — Petroleum Stand
white in New-York 8,30, do. do. in Philadelphia 8,25,
do. Nefined (in Cafes) 10,60, Credit Balances at Oil City
1,54. Schmalz Western Steam 10,35, do. Rohe n. Brothers
10,60. — Mais Tendenz —, do. per Januar 59, per
Mai 49 6 /*, per Juli 48Vs. Rother Wmterwekzen loco
81V 2 , Weizen per Januar —, do. per Mai 81 Vs, do.
per Juli £79 l /4, do. per September —. Getreidefracht nach
Liverpool IV 2 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5Vi, do. Rio
Nr. 7 per Februar 4,25, per April 4,45. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 3 3

/8 . Zinn 28,00—28,35.
Kupfer 12,25. — Speck Chicago short clear 9,00—9,12.
Port per Mai 16,57 /2 .

New-York, 16. Januar.
Weizen per Januar . . .

— D. — C.
per Mai — D. 82Vs C.

Geldmarkt,
Berlin, 16. Januar. Mit Ausnahme weniger be ¬

vorzugter Papiere, für die irgend ein besonderes sachlicher
Interesse bestand, hielten sich die Umsätze im allgemeinen
innerhalb enger Grenzen, da nichts vorlag, was eine nach ¬
haltigere Wirkung auf das Geschäft oder auf die Kurs-
entwrckelung hätte ausüben können. Die Tendenz hatte
auf den verschiedenen spekulativen Gebieten keinen überein»
stimmenden Charakter. Nachbörslich matt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
üch Kreditaktien zwischen 218,90 und 218,60; Franzosen
Wen ca. 0,50 Prozent, Lombarden ca. 0,25 Prozent ver ¬
loren.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 11 . 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 218,60—18 bez. Franzosen
148,50 bez. Lombarden 16,25bez. Anatolier—,—bez. Ital.
Rente —,— bez. Spanier 88,70—50 bez. 4V 2 Proz. Chinesen
91,70-90 bez. Türkeuloose 129,50—8,50 bez. Buenos-Aires
40,40 bez. Diskoüto-Kommandit 193,80—3 bez. Darmstädt.
Bank 136,90-50 bez. Nationalb. 119,75-60 bez. Berliner
Handelsgesellsch. 159,75-10-40 bez. Deutsche Bank 215,25
bis 14,60—75 bez. Dresdner Bank 148,50-8-8,10 bez. Ruff.
Bank —,— bez. Dortmund - Gronau —,— bez. Lübeck-
Büchen —,— bez. Marienburg-Mlawka 72,10 bez. Ostpr.
Südbahn 79,60—80,25 bez. Gotthardbahn 182,10-81,90 bez
Transvaal 167,90-8,25 bez. Canada-Pacific 135,20-25 bis
5 bez. Prince Henri 100,30—25 bez. Große Berl. Straßenb.
—bez. Hamburg-Amerika 101,50—10 bez. Norddeutscher
Lloyd 96,50-10 bez. Dynamit-Trust—,—bez. 3prozent.
Reichsanleihe 91,40 bez. Meridional 137,25 bez. Mittelmeer
92,10 bez. — Tendenz: matter.

Frankfurt a. M., 16. Januar. (Cffekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 218,30, Franzosen 148,70, Lombarden
16.40, Gotthardbahn 182,50, Deutsche Bank 214,75, Dis-
konto-Kommandit 193,00, Dresdner Bank 148,0. Berl.
Handelsgesellschaft 159,50. Bochumer Gußstahl —,

Gelsenkirchen 177,00, Harpener 176,25, Hibernia 175,00,
Laurahütte 217,90, Italienische Mittelmeerbahn 92,00,
Stal Meridionalbahn 137,10, Schuckert 78,25, Türken ¬
loose 129,00, Helios 9.20, Schaaffhausenscher Bankverein
121.40. Nationalbank 119,20. — Fest.

Wien, 16. Januar. Ungarische Kreditaktien 733,00,
Oesterreichische Kreditaktien 692,00, Franzosen 693,00, Lom ¬
barden 59,50, Elbethalbahn 455,50, Oesterreichische Papier-
rente 101,10, Oesterreichische Kronenanleihe 101,00, Ungarische
Kionenanleihe 98,95, Marknoten 117,16, Bankverein 460,00,
Länderbank 399,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
116.00, Brüxer —, Alpine Montan [393,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 121,00, Tabakaktien —. — Fest.

Baris, 16. Januar. 3proz. Rente 100,00, Italiener
102,10, 3 proz. Portugiesen 31,55, Spanier äußere An ¬
leihe 88,05, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,95, do. Gr. D.
30.00, Türkische Loose 126,50, Ottomanbank 598,00, Rio
Tinto 1073, Suezkanalaktien 3857. - Fest.

Hände sind Visitenkarten.
Eine s hone Hand iat unzweifelhaft ein grosser

Vorzug, welchen zu besitzen alle
Stände wetteifern. Wer die
nach Deutschem Reichspatent aus
Hühnerei bereitete

Ray-Seife
dauernd gebraucht, wird bald die
überraschende Wirkung, welche
Ray-Seife auf die Schönheit
und Feinheit der Haut ausübt,
gewahr werden. Ray-Seife ist
für 50 Pf. p.Stück überall käuflich.

Berliner Börse, 16 . Januar Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12g

Dtsch Fonds u. Staats-Pap
I) . Ucn8.»chiitz .

Dt. Reichs.-A.
co nnk.b.190»
öo. do.

Preuss. cona A.
öo. unk. b. 1905
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ÖO Öo. i 807

Hess St.-A. 8S-99
öo. do. 1896
do. do. 1899
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Oetprensaisch,
do.

Pomm. Land.
do do.
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do. 3i
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1 Pommersche 4 193.490
do. 3i

Posensche 4 193.4956
do. s; »9.9956

s Preussische 4 103.39G

c§
do 3; V».99bG

Rhein. Wests. 4
do. do. 8z 9 0 9 ObB

Sächsische 4. 19339G
Schlesische 4 193.498

do. 31
Schles Holst. 4 103.40G

do. 3;
Bad. Präm.-A. 67 4 1 48.3i)h
Bayer. Präm.-Anl. 4 150.75b
Braunsch.20Th L. 14» 59b
Cöln.-Mind.Pr.-A. H 13739b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 149.99b
Lübecker do. H 155.59b
Mein. 7 Guld.-L. 30.89b
Oldenb. 40 Th -L. 3 132.99b

Ausländ. Fonds Pfand br.

ö 4} Argentin. AnL
do. inner«

. D

' 4k
1 H

89.598
de. äussere

Chile Gold - Anl,
70.99b
92.10b■ Ü

Chinesische Anl, . 4
öo. von 1895 . 6 195.99bB
öo. von 1895 i 5 109 5ObB
do. von 1896 > i'i 92.OObB

Griech. Anl. 81-8J 1 l*/s 43.9956
co. cons. öoldr 32.795G
do. Monopol - 1| 44.99bG

Italienische Beut« ) 4
MexikanischeAnl . 5 109.25G
Oesterr. Goldrent« > 4

öo. Papierrent« ' 41
öo. Silberrent«
do. 1860 Loose

i 4 Vs
, 4

191.49b
1 56.9958

Port. Staats - Anl . 48 59.4956
Bum. amort. ali i s 99.39Q

« io. amort. 1898 1 i 86.49bG
Buss. Anlh. 1902 : 4 190.4908

do. 6 oldrente ö — —

Hubs. Staatsrente |
do. Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4,1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.St:iatsr,1897

Bucarest. An! 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

98.1008
»7.641b

lOt.OoG
78.5<6hG
88.75bB

103 25'oB
33.20b

l29.25oG
los .»OG

99.6<>bB
93.0086
95.25bG

4Ö.75b
78.7»bG

Eisenbahn-S tamm-Aktien.
Aachen-Aastr.abg 6 ä

Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Btichener

Marienbg.-Mliiwk
Ostprenss. Südb..

Oesterr.Staatbahn
do. Südb (Lb.)

Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer . , .

North. Fac.-Prei.
SchweizerNordost

do, Unionb. „

Transvaal Certit. — 167.75b
Westsici! Eisenb. lf 41 -501,6

45.00h
125.6 og

87.50G
189 60b

110.0008
153.64)08

72.0ÜG

149 OObB
16.30bG
26.50b

182.94)b
181.80G
101.20G
137.O0b

91.75b
103.60b

Deutsche Hypoth-Pfdbr.

Eisenbahn-Prlf^Oblig at.
Gal«. Carl-Luaw.
Oest.-Une.8tb. alt

do. Nordwestb.
Südöeterr. (Lorob.)

do. Ob! Gold
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl,

do. Bnränz.-Nets
Gotthardbahn . .

Ital. Si8b.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. PXien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1908

lao.oou
94.9<)b

63 90bG
14)4.»Ob

99.900
14)4 OOoG
14)3.0tibG

74) 64)06
102 SOG

103.60b

lOO.lOoQ

Anh. Desg. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80£aiig

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XYL XVH.
Dtsch. Grdcr. I-

do.
do. VIII.
do. IX. u. IX a

do. Hp.-B. YII
do. do. VIII

Frkf.H B-S.XIV. «

Hamb Hypot.-Bk.
do. öo. 1905
öo. öo. 1908

Hann B. C. A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.I-II
öo. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

öo. Gmndcbr.
NeueBod.GeB.Obl

öo. do.
Nordd. Grandered
Pomm. Hyp.-Bank kro.
Preuss. Bodcr.-PL ö

öo. 1900 IV, *!f
do. 1905 XIV 4

do. XJ 3K
Pr. Ctr.-Bod. 86-89 3g
do.v.J.89nnk.l909 4

do.Comm.-0.87-91
Pr.Byp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Verfc
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX.XXInk.19l0
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl
Rbein.H.-Pi. 83-85

do. Serie69-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W. B. U1L
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd-Bodencr.

do. do. UL

?
?
3

»8
4
4
4

?
P
P
38
4
tt

!<><>. 5 OnU
99.3UbB
94.4) »dG
96.5U0G

14)4) 64toG
132.14)G
1 1 1.50bQ

U6.64)G
J4I2.1WG
l0O.25bG

u5.<)«bG
101.«4)G
1 4)0.4 Ob6
1UO 1 äoG

«6.20G
Ui ,54)0
115.4) 41 bG

iöl 9<)G
95 2tlbG
68.i OU

9 41.1 ObB
Jt)0.4ubU
135.94),B

99.4) 4)6
9a.35G

14)».2t>vG

1 OO.OObG
SD.ODbG

113.81)0
115.54)-
14) 1.1 ObG

9 6.54)06
95.89“6

192.7506

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 4k 121.75G
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

8X
2

157.5950
9 5.OObG

do. Handels-Ges. 7 loti.SOb
Brannschweig.Bk 61 115.19G

do. Credit 0 193.19G
io. Hyp. 7* 140 4OG

Bresl.Disc.-B.abg. 0 1 »1.99o6
öo. Wechsler-Bk. *i 191 006

Darmstäöter Bank 4 136.75b
Deutsche Bank . 11 214.59b

do. Genossensch. 3 »G.SObG
Disconto-Comm. . 8 193.60b
Dortmund. Bankv. 6 112.755B
Dresdner Bank 4 148.29b
Duisburg-liuhr-B 3* 197.99b
Essener Credit-V 8 148.49b
Gothaer Gründer. 7 1 33.5956
Hannoverscne Bk. 4 1 18.99G
Hildesheim. Bank 7 136.750
Köln.Wechs.n.C.B IS 99.75bG
Mein. Hypoth. 80$ 7 134.25G
Mitteldtsch.Bodcr. 4 85.O0bG

do. Creditbk. 111 9956
N ationalbkf.D tack 3 1 19.6056
Nieöerrh.CreditbK 5 195.75G
0snabrücker Bank 7S
Pr. Bod.-Cred.Act. 7 138.5056
do. Ctr.Bod.Cr.80? S 170.75G
do. Hypoth.Act.-B. 0 103.50)6
IteichsoanK . .

Bbein. Hypoth.Bk.
61
9

15 8.OObG

do. W estf. Boder. 6% 180.2556
Schaaff bans. Bkv. 121.5006
Schles. Bank - V. h 143.^00
Südd. Bodencred. n I74.50U
Westd.Bodencr.-B 6 139.75G
WestfäliscbeBank 5 114 25G

Industrle-Pai Jlere199.900
9».90bti
»4.4)4)58 Accnmnlatorenfb.. 10

199 1 4)0 Adlerbrau. Düsald. 4
95 44)0 Alle. Blectr.- Ges 8
95.2 506 Anhalter Kohlen. 6
»5.34)o6 Ann enerGuaast-cv 0

1 <)1.75bU Anlerbecki Bergb. 6
102.34)b0 Arenberc öo .45
14)1.64)0 BiilinerElectWk, 7|

»9 70<j Berl. Maachinenb. 10
i«U 84)0 BielefelderMasch. 12

U 7,94)06 Bismarckhötte 10
98.4)4)0 Bochumer Gussst. 7

1 U9.8«)0 Doch. Viel-Brau. 7
»5.94)0 Braunachwg. Jute 12
S 9.94)0 do. Maschin. 0

199.44)0 Braunachw.Kohln. 9
94.44)0 Casseier Federst. 12

191.94)0 I öo. Trebertrockn. 0
95.3001 Concorüa . . .25

134.8908

189.64lbG
82.50h
90 4bbG

192 OObG
567.75bQ
1 84.99'«
299 25d6
258.4i(lbG
229.75bG
1 82.59h
1 1 7.4)98
177.25h

47.99b
159.14)08
192.7506

9.54)o0
870.0968

Conaolidation
Dtsch. GasgiühL .

do.Waff.u.Mun.
Differd. Dannenb.
Donneramarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenur.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust

’

Elber. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges.
Freund Mascbin.

*

Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr
Germania Dortm
Hallesche Masch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Lirtckenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Benestenbg.Mscn.
Hibernia
Hör der Bergwerk

öo. Pr.-A. Lit.A.
Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

öo. Pr.-A.
L.L6weACo. Mach.

Massen er Bergbau
MendenAScbwert. „

Nährn. Koch b Co. 9

27
7
6

frc.
U

0
20
12
18

8
0
9

2u

0
12

2
5

13
28

2b
24

?
10

2
4

13
0
0
0

20
0
6

10
12
17
30
14
15
20

3
7

18
0
0

12

7
0

Neue Boden-A.-G.
Obersc'ules.Eisbß.

do. Eisen-ind.
Oberscbl.Porti.-L.
0 reust, k Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensug. auinn.
Khm-Wstf. Kälfcw.
Rhein. Stahlwerk
Bäebeck. Met.-W. 12

347.90b
21 2.2556
291.5958

207.90bG
72.9958

139.9956
112.54) 06

174).<)9bB
339,<)Ob
129.5906
291 <)9G
177.69b
105.hob
128.2556
19, .2 5bG
304)90h
294.5956
32h 54)1.6
113.54) 0

s2.4)4)b
176.54) 56
156.75 >6
l4)54)9iB
175.59b

7.59G
114.2556
159.9906
355 59b
193.9956
119.54) o6
149.89G
219.59b
I392.99G
362.75oG
218.09b
18l.25o6
258 4)90
116.9956
195 5ObG
257.04) 56

37.99b
79.4)9h

244.94) 56

113.755Ö
8 5.2 5^

153 750
155 3 ) >0

112.54) b

14)1.69-«
I4)6.7»ti
121.75b
127.30«
1 17.250
111.4) 4>ob
148.94) 56

296,99«

Rombacher Hätten 5
Besitzer Zuckers 9
Sächsisch. Gussst.' 5t
Schles. Cement .i 64
Scbalker Graben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schuiz-Knandt . 8
Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Yorw. - Biel es. So.
Warsteiner Grab.! 0
Wenöeroth . . . 2^
Westfaiia Cement: 0
Westfäl.Drahtinö. | 9

öo. Kupfer werk | u

Wests. Stahlwrk.; 0

WittenerGusstahl; 7
Zeitzer Maschinen

Aacnen. Kino.

Arge Dmpfsch.
Allg.Beri.umn
Ailg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb. „

Gr.ßerl.Sussb. 7
Hamb-Packetf.! 41/

do. Strassb. $1
Hann. Suassb. g
Norrdd. Lloyd 5

159.5956
142.9956
184.990
15 9 2 556
353.25bQ
348 4)4)56
145.94)50
129.9956
2 05.1956
127.3556
204).9t*bB

75.0050
25.04) 56
79 04)56

1 sliooB
75.54)56

124.75b
157.3910
178 0956
115.998

68.4) 98
181.59»
142 600

195 49b
154.14)8

76 9956
195.59b
191.89b
179.9056

34090
96.99b

Wechsel-Kurse.
Amsterö.Btü. IST. 3 168.708
Brass. n. Ant. ST. 3 81.25G
Kopenhagen.
London . *

118T.
4
4

i 12.25b
20.45b

öo. SM. 4 2Ö.285G
New York 2M. 4.1 »5öG
Paris . . . ST. 3 81.49bB

do. . . . 2M. 3 81. «OG
Wien . . . 8T. SS 85.39B

öo. 2 JL 3S 84.89G
Italien.Plätze 10 T. 5 81.258
Petersonre . 8T. 4S 215.7 OG

Gold, Silber u. Banknoten.
16.275Ö“20-Francs-Stflcke

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst
F ranz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel

Soll-Coupons, klsiae.

16.195b
4.1875b
81.35b
2<‘.465b

8 i.49b

85^300
216.39b
323.90b

N»Wrttkr.A»-jichtkU^V°Lr
auf gr. d. Bcrichie d. Deutsch. Sccwarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

16, Januar. Milde, wolkig, teils
heiter, Niederschläge. Sturmwar ¬
nung für die Küsten.

19. Januar.Wenigverändert,windig.
20. Januar. Gelmde, veränderlich.
21. Januar. Wolkig, teils sonnig,

Niederschläge, strichweise Nebel
Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutscki.Scewarte inHamburg, lö.Januar.

Stationen.

ibat.o.llÄ
u.dMee.
reispieg.

veb.i.mm

Wind. Wetter ii
Christiansund 780 OSO wlkls. - 2
©tagen 782 NO Dunst - 2
Kopenhagen 781 N Nebel - 3
Stockholm 782 Windst Nebel -11
Haparanda 770 SW h. bed. — 9
Borkum 778 O bedeckt — 3
Hamburg 780 SSO Dunst - 5
Swinemünde 181 Windst Dunst — 7
Neufabrwass. 781 OSO Dunit — 5
Memel 781 SO h. bed. - 6
Scilly 761 S bedeck! 3
Franks, a. M. 776 NO wlkls. -6
München 774 O bedeckt - 8
Chemnitz 780 O heiter - 7
Berlin 780 NO wolkig - 4
Hannover 779 O h. bed. — 5
Breslau 780 Windst h. bed. - 8

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halse-
u. der Naseuschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprob er

Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lhrer,
Strehlen (Schlefieu).



W' ‘5. ,1

Am 15. d. M. verschied nach kurzem Leiden
Herr Ober-Post Sekretär

Wilhelm Öleich.
8

Wir betrauern in dem Entschlafenen eiy.eh
iflichttreuen Mitarbeiter und lieben Kollegen,
essen Andenken wir in Ehren halten werden.

Bromberg, 16. Januar 1903.

Samens der Beamten
des Kaiserlichen Postamts.

Gottschewsky, Vostdirektor.

Die Beerdigung des
v rnorbenen Kame ¬
raden, früheren Vor ¬
standsmitgliedes,
Oberpostsekretär

Wilhelm Bleich
findet Montag, den 19. d. Mts.,
nachm. 3 Uhr vom rauerhause
Mittelstratze 17 ans stau. (386

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand

des Vereins „EiseruesKreuz“.

GesMMiitkrricht
löiiflubtiint

Käthe lloehl
Mittel»-. 48 1 [.

Ucfte&
SrLAG££

©. Brücke»strasse 9 .

Gute Pension, monat. 40 M-,
finden Schill r ob. Schülerin, zum
1.4. ob früher als cUz. ruf. in
gebild. Fain. Off tu 8. 134 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilname I

j und die zahlreichen Kranz- u. Blumenspenden, die uns I
] bei der Beerdigung unseres teuren Sohnes und Bruders i

L#thar
I zu teil wurden, sagen wir allen Freunden und |
i gekannten unseren herzlichsten bank.

12815) Familie Weeber.

(Tom 19 . bis 36 . Januarj

Grosser

Inventur-
Ausverkauf!
83 cm breite Linons, »»«»

n Qst
gestäubt . . . . , Meter zu M. VjutJ

1132 cm breite iederdichte rosa
ÖD schütte • Meter zu H. 1,15

Angestäubte Iieifowäsche
Kmderhemdea • stück von m 0 ,20™
Damenhemden stuck schon zu m. 0,70
mit handgestickten Trägern zu 1,20
Trikot-Normalhemden n. Bein-

Räumungs-Ausverkauf
wegen Umhan

Von ITriCOiiSQGülbedentend unter

heute ab j MEq j IwyQ PGIl i bisheri§enPreisen

acfuücAeä
9 Brüekenstrasse 9 *

Flaesterer’s

Wmltt-TütOmslls
beginnt ben (50

MM«-, ). 20. Somit 03.
Im Winter - Kursus ermäßigtes
Honorar. — Anmeldungen
Danzigerftraste 16 17, 1 Tr.

Ehren-Ölpiom
st ü r g a t e L e i s t u n g e n.l

Melder
etwas an gestäubt) in < qa
guter Qualität zu . M. IjvU

25 W zurttekgesetzte Alieilflffläntel |
zum Aussuchen!

1 Partie m. 6,00
i Partie 10,00
Beiseplaids .... stück zu m 5,50
Kleiderstofi- und Binsenreste n R ,

Sr Nur I einmalig. Angebot.
Verbinde dieses mit dem In venfcur-Aus v ei kau f,

gny Habe 1 Originalkiste
iS. Fränkel ’scher

Thch- und Kaffeegedecke,
Servietien, Handtücher u. s w.

sin 1 i/ 3 und Vj Dtzd., die zu Original-FabriK-
Iprelseh verkauft werden und sich der billigen
iPreise und guten Qualitäten wegen vorzüglich zu

Braut-Ausstattungen eignen.

Hausbaus
Ifloritz flleymobn.

Bromberg
Friedrichsplatz 28, Friedrichsplalz 28.

Iprivat-Handclsschule
von (6,’jj

A Engelhardt,
| Bromberg, Bahnliofstr. 78. |

Renominirtestes
Institut am Platze.

Ißeginn neuer Kurse f. Daniel

gam 2. Febr. er. Bei geuüg.g
IBeteiligung bedeutend e»-P
Imäss. Honorar. Nach erl.§
jReife kostenl. Stellen-Nach-

veis. Billiger Pensions-
Nachw. f. Auswärtige.

Einziges Special-Sarggesclätt und Beerdigungs-Anstalt
Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Grabgitter
KtmstscluniedearDeiteii

Marmordenkmäler
compi. Erbbegräbnisse

in sauberer Aass hrang
offeriit billigst

Herrn. Beetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13
3 mal präm. m. d. gold. Med.

S#
Telegr.-Adr.: lapetenhans Bromberg.

i Fehl* hpjr

Carl Ganse«

-j- Magerkeit,
Schöne volle Köt performen durch
unser Orieru. Kraftpulver, preis ¬
gekrönt goid. Medaille Paris
I960 u. Hamburg 1901, in
6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Pr iS
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

9. Franz Steiner de Co»
Berlins«, Könrggrätzerst.78.

Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundschaft und

eines geschätzten Publikums Brombergs und Umgegend

eröffnete ich am 5. Januar

Theaterplatz Mo. 3
vis-a-vis dem Stadttheater

eine Filiale,
in welcher stets ein Muster- und Verkaufslager aller

Neuheiten der Tapetenhranche,
von den einfachsten bis zu den feinsten Genres und in

jeder nur denkbaren Preislage unterhalten werde.

Gleichzeitig führe ich als Spezialität

Unoleum, Mncrusta, Wachs ¬
tuche und Stoff-Iiäufer

in allen Webarten, in Velvet, Brüssel, Tapestry, Cocos etc. etc.

Indem ich meiner werthgeschätzten Kundschaft bei

dieser Gelegenheit tür das mir während des Bestehens

meines Geschäfts entgegengebrachte Vertrauen verbindlichst

danke, bitteich, dasselbe auch auf mein neues Unternehmen

gütigst übertragen zu wollen und zeichne (280
mit aller Hochachtung

Bromberger Taueten-Versand-Haus
Tal. Singe. A#

Hauptlager u. Contor Schleinitzstr. 15. v

x /

Wtchert’s
Fest-Säle.
Sonntag, den 18. Januar 1903:

Grösstes

WEM!!!
mit

verschied. Ueberraschungen.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
guÄge,,. im Solbad Inowrazlaw. *3|f

Für Nermltidt« I
€mma 3)umas

Nene Fsarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2
empfiehlt

I TranerbSte
! in grosser Auswahl zu soliden Preisen, j

Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

Sin e cu ra.

Am 7. Februar, abds. 8 Uhr
findet

im viekmairn'schen Saale
das

MintkrvergMgktt
verbunden mit der Feier des
Geburtstages Sr. Majestät

des Kaisers statt.
Eintrittskarten für einzuführende
Mäste sind beim Schriftführer Hrn.
Kuhn, Bahnhofftr. 5 zu h beit.

WolskFEtablissement
Schröttersdorf.

vorm. Kusel.

Sonntag, den 18. Januar 1903
nachmittags von 4bs Uhr ab:

K affee ko nzert
abends:

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) €. Wolslii.

Ämlh-KuM
ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier-Regimenis Nr. 34, unter
Leitung des Stabshoboisten Herrn

A. Bils. (392
Anfang 7 U Uhr. - Entree 30 Pf.

Nz-r“ §iuittlieiifräii$*eit.
Papierschlangen nnd Knall ¬

erbsen sind am Buffet, Bockbier-

kappcn an der Kasse zu haben.

Concordia.
H.nte Sonnubcnd

Vollständig neues,
sensationelles

ieie}iilitflttmrair0Äi.|
Anfang 8 Uhr.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 18. atmen*.

Nachm. 31/4 Uhr:
Vorstellung zu klein. Preisen.

(Z n m letzten Male.)

Der Kellermeister.
Operette in 3 Akten von Karl

Zeller.
Abends 7 Uhr:

(3 u m letzten M a l e.)

Ein SofflEeriaßlitslrasiB.
Lustspiel in 5 21 ftcu von W. Shake ¬
speare. Musik von Fel x Mcndels-

sohn-Bartholdy.
Montag, bett 19. Januar:

Sie lieben Feinde.
Lustspiel in 3 Akten von Hugo

Lublin er.

Anfang 7'/ 2 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Go Hasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom. sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrenauersche Knchdruckerei
Otto Grnnmoid in Bromberg.



Bunte Chronik.
C. K. Versicherung und Verbrechen.

Zu schreckenerregenden Ergebnissen kommt der
Amerikaner Colin Campbell, der den Zusammen ¬
hang zwischen Versicherung und Verbrechen in

Amerika und England zum Gegenstand eingehender
Studien gemacht und jetzt unter dem Titel „In ¬
surance and Crime“ ein dickes Buch darüber ver ¬

öffentlicht hat. „Die Schwierigkeit besteht nicht
darin, Beispiele zu finden, sondern aus der er ¬

drückenden Masse solchen Materials die Fälle, die
am besten die Gefahr, die dem Mißbrauch des
Lebensversicherungssystems folgt, zeigen und am

deutlichsten die Notwendigkeit der öffentlichen Wach ¬
samkeit lehren.“ Der Fall von Hermann W. Nud-

gett, alias H. H. Holmes, der Benjamin F. Pitezel
und seine Kinder ermordete, empörte im Jahre
1895 ganz Nordamerika. Der Mann stammte aus

New-Hampshire, hatte eine gute Erziehung genossen
und arbeitete in der Jugend wie andere Menschen.
Erst als er sab, wie leicht man Lebensversichrungs-
aeld durch falsche Ansprüche an sich bringen konnte,
kam ihm der Gedanke an, Betrug. Im Jahre 1894

ließ er sich mit einem gewissen Pitezel in Land-

spekulationen in Texas ein, und als diese fehl ¬
schlugen, verbanden sie sich zum Beschwindeln von

Versicherungsgesellschaften. Einer wurde versichert,
dann verbreitete man das Gerücht von seinem Tode,
besorgte einen Leichnam und die nötigen Urkunden
und täuschte so die Gesellschaften. Die letzte Sache
dieser Art gründete sich auf eine Polize über 40 000

Mark auf das Leben Mtezels. Holmes fand aber,
daß vom Betrug zum Mord kein großer Schritt war.

Drängende Geldverlegenheiten überzeugten ihn,
daß er diesmal das Geld ungeteilt haben müßte, und

so fand Pitezel seinen Tod durch Chloroform in dem
Kontor in Philadelphia, wo er eigentlich seinen an ¬

geblichen Tod durchmachen sollte. Nachdem Holmes
so Blut gekostet hatte, lockte er nacheinander Pitezels
Kinder in seine Gewalt unter dem Vorwand, sie zu

ihrem „scheintoten“ Vater zu nehmen. Er ermordete

sie und vergrub sie in Kellern von Häusern in De ¬
troit und Toronto, um in den ungeteilten Besitz der

Versicherungssumme zu gelangen. Mrs. Pitezel
sollte zuletzt kommen. Aber der Verdacht der Ver ¬
sicherungsgesellschaft hatte sich jetzt endlich geregt und
wurde noch durch einen Mann bestätigt, dem gegen ¬
über Holmes sich seiner Versicherungsschwindeleien
gerühmt hatte, und nun wurde seiner Tätigkeit ein
Ende gesetzt. Im folgenden Jahre wurde er in
Philadelphia erhängt. Campbell lenkt auch die
Aufmerksamkeit auf das schreckliche Vorherrschen des
Kindesmrodes in Großbritannien. Begräbnisgesell ¬
schaften, die wöchentlich 4 und 8 Pfennige für ein
Kind nehmen und dann beim Tode 60 Mark zu den
Beerdigungskosten tragen, sind keineswegs ausge ¬
storben und verleiten iunt Verbrechen. Eine vor

30 Jahren eingesetzte Kommission zur Untersuchung
dieser Uebel fand, daß von 2017 versicherten Kindern
unter zehr) Jahren 1080 starben. In einem
anderen Fall kamen 40 Prozent der Todesfälle auf
Kinder unter zwei Jahren und in einem dritten
Fall 50 Prozent auf Kinder unter vier Jahren. Den

Hauptgrund für Brandstiftung findet Campbell
darin, daß die Agenten der Gesellschaften eine Pro ¬
vision auf den Betrag der von ihnen gesammelten
Prämien bekommen. Dieser Agent hat nicht nur

Aus Berlin.
Die Reichshauptstadt hat eine Sensation mehr.

Seit einigen Tagen haben die beliebtesten Diner ¬
unterhaltungen, die Gespräche über Monna Vanna,
den armen Heinrich, und Jörn Uhl eine gefährliche
und für den Augenblick alles besiegende Konkurrenz
erhalten. Diese Novität und Sensation zugleich
heißt: Jsadora Duncan und ist eine
Tänzerin.

Wer die Münchener Kunstzeitschriften und
Journale der letzten Monate studiert hat, kennt
diesen Namen. Miß Duncan ist, namentlich in den
Organen der Sezession, als neuer, glänzender und
wunderbar strahlender Stern gepriesen worden.
Man rühmte ihr nach, daß sie eine eigenartige und
bezaubernde .Kunst des Tanzes wieder erstehen lasse,
daß sie Gefühl für den Rythmus apartester Tanz ¬
musik und Empfindung für die feinsten Reize, auch
der bildenden Kunst besitze. Ihre Stellungen und
Attitüden wurden als frei und natürlich über den
künstlichen Tanz, wie er sich auf unseren Bühnen
aus den Tagen des Rokokko erhalten hat, gestellt.
Miß Duncan tanzt mit nackten Füßen und unbe ¬
kleideten Beinen. Die Münchener Kunstschriftsteller
hoben hervor, daß die Freiheit und Natürlichkeit
ihrer Bewegungen dadurch außerordentlich gewänne.

Man kann nicht sagen, daß Fräulein Duncan,
eine Amerikanerin, die ihrem Vaterlande eigene Art
der Reklame schlecht versteht. Schon vor Wochen
gingen den interessierten Kreisen Ansichtspostkarten
zu, auf denen die junge Dame in einem leichten,
duftigen Gesellschaftskleide nach der Mode des Em ¬
pire photographiert war. Man sah eine junge Dame,'
wie es deren viele gibt, ein Kleid, wie es deren
ebenfalls viele gibt, und nicht einmal der Hut gab
zu besonderen Betrachtungen Anlaß.

Nun ist die Künstlerin selbst bei Kroll einge ¬
kehrt. In diesem riesengroßen, und ziemlich reiz ¬
losen Raum, in dem der Einzelne fast verloren geht,
veranstaltet sie T a n z - I d y l l e n, zu welchen sich
tont Berlin drängt. Gleich am ersten Abend ver ¬

sammelte sich zu ihren nackten Füßen das eleganteste
und pikanteste Publikum, über welches Berlin zu
verfügen hat. Soviel famos aufgeführte Equipagen,
soviel galonnierte Diener habe ich schon seit Jahren
nicht vor den Krollschen (Bolen gesehen. Die Aristo ¬
kratie in glänzenden Vertretern, die haute finance
in funkelnden Brillanten, die Welt der Künstler und
Künstlerinnen in zahlreichsten stars war

_
auf dem

Posten. Man sah sogar für Berlin eine unge ¬
heure Seltenheit — im Parkett einige tiefdekollet-
tierte Damen. Schleppen rauschten über Me schlechten

Zweite Beilage.
Bromberg, Sonntag, 18. Januar 1903. J\o. 15 .

ein direktes Interesse daran, eine Versicherung ab ¬
zuschließen, sondern auch den Betrag der Polize so
hoch als möglich zu machen. Wenn man erwägt, daß
die Feuerverluste in den Vereinigten Staaten von
1874 bis 1898 über 10 350 Millionen Mk. betrugen
und

_

der Verlust der Versicherung über 6050
Millionen Mk., so erkennt man, für welche Prämie
die Feueranstifter arbeiten. Von einer Brand ¬
stifterin in Boston wird folgender Vorfall erzählt:
„Man argwöhnte, daß sie ein solches Verbrechen
plane. Während sie von einem weiblichen Detektiv
beobachtet wurde, dem sie ihren Plan anvertraut
hatte, nahm der Bostoner Agent der Gesellschaft, die
sie betrügen wollte, der diesen Detektiv angestellt
hatte, ihr Gesuch auf eine erhöhte Polize von 2*000
Mark auf das Besitztum an, das sie in einigen
Tagen verbrennen wollte.“ Die Erfahrung in
Großbritannien zeigt, daß Brandstiftung keineswegs
auf Amerika beschränkt ist. Der „unheilvolle Ein ¬
fluß der Seeversicherung“ liefert Campbell weiteres
Material. Er sagt: „Mit Bedauern muß ich glauben,
daß, so viel auch schon geschehen ist, doch noch vjel
für den Reformator zu tun bleibt. Ob das Uebel nie
unterdrückt worden ist, oder ob wir einen Wieder ¬
ausbruch haben, weiß ich nicht. Es scheint aber
Tatsache zu sein, daß Schiffe zu hoch versichert wer ¬
den und wegen jener Versicherung „mit Mann und
Maus“ untergehen.“ Er nimmt Bezug auf einen
Artikel im „Forum“ im November 1899 von Ka ¬
pitän Froud, dßm Sekretär der Schiffsherrenigesell-
fchaft in London. Darin wird der Verlust von
10 Dampfern in den schweren Stürmen im Januar
und Februar 1899 erwähnt. „Diese Schiffe waren
nicht gestrandet oder hatten Schiffbruch im gewöhn ¬
lichen Sinne gelitten; sie waren verloren, und keine
Spur von ihnen ist gefunden, d. h. die Besatzung
dieser Schiffe ging mitten im Atlantischen Ozean,
in, einem seiner belebtesten Teile unter.“ Campbell
gibt offen zu, daß er keine durchgreifenden Mittel
gegen diese unheilvolle Verkettung von Versicherung
und Verbrechen kennt.

Büchermarkr.
* In dem vierten Bande der humoristischen Bi ¬

bliothek „Provinzmädel“ von Felicitas Rose (Verlag von
Rrch. Bong, Berlin W. 57, Preis 1 Mark) führt die
Verfasserin ihre Heldin weiter in die Fährnisse und Müh ¬
seligkeiten des Lebens hinein. Das „Kerlchen“, durch
einen schweren Schicksalsschlag aus glänzenden Ver ¬
hältnissen hinausgeschleudert, lernt all die trüben Er ¬
fahrungen und Leiden, die Drangsalierungen und Ent ¬
sagungen kennen, welche mit dem Erzieherinnenberufe
so eng verbunden sind. Immer aber behält es den Kopf
oben; es läßt sich auch von der trostlosesten Situation
nicht „unterkriegen“. Hier, in dem neuesten Bande,
findet die Heldin reiche Gelegenheit, in allen möglichen
Lagen die Festigkeit ihres Sinnes und die kerngesunde
Natur ihres Wesens zu offenbaren.

* Die Röntgenstrahlen imDienste der Heilkunde sind
den wenigen Jahren seit ihrer Entdeckung schon zu

ter Aufsatz aus fachmännischer Feder in dem soeben er ¬

schienenen 9. Hefte der weitverbreiteten Zeitschrift „Für
Alle Welt“ (Deutsches Verlagshaus Bong u. Co., Ber ¬
lin W. 57, Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.). Ak ¬
tuell sind in derselben Nummer ferner die mit Original-
abblidungen geschmückten Artikel über die nächste Welt ¬
ausstellung in St. Louis und über die Einweihung der
neuen Kunsthochschulen in Berlin. Dem Unterhaltungs ¬

bedürfnis werden gerecht die großangelegten, spannenden
Romane: „Die Templer vom Ringe^ von Robert Kraft
und „Ein angenehmes Erbe“ von V. v.^Reisner, sowie
Heinri
Einen
„Szene vor
Tokyo“.

einem Hause im Noshiwaraviertel zu

Von „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ Seit-

den illustrierten Jugendzeitschriften „Das Blatt der
Kinder“, „Das Blatt der jungen Mädchen“, liegen uns

nunmehr die Hefte des ersten Vierteljahres des neuen

Jahrgangs vollständig vor. Ihr Gesamtinhalt mit
seinen vorzüglichen Illustrationen liefert den Bewers,
daß es Redaktion und Verlag dieses Lieblingsblattes
der Frauenwelt verstanden haben, den weitgehendsten
Ansprüchen, die man an diese Zeitschrift zu stellen ge ¬
wöhnt ist. oereckit m werden.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 18. Januar. (2. nach Epiphanias.) Vor ¬
mittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent
Saran. Vorm.

*

1

*

/gl2 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pastor Beutel. Abends 6 Uhr, Jungfrauenverein in der
Sakristei. — Mittwoch, 21. Januar, abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde im Saale Posenerstraße 28, Pastor
Pfefferkorn. — Donnerstag, 22. Januar, abends 6 Uhr,
Bibelstnnde in der Pfarrkirche, Pastor Beutel —

Schöndorf: Sonntag. 18. Januar, vorm. 9V 2 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Panlskirche. Sonntag, 18. Januar. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski,
danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottes ¬
dienst. Nachm. 5 Uhr, Missionsgottesdienst, Pfarrer
Aßmann. — Montag, 19. Januar, nachm. 4 Uhr, bib ¬

lische Besprechung mit den konfirmirten Töchtern, Wil ¬
helmstraße 3 im Konfirmandensaal, Pfarrer Aßmann.
Sonnabend, den 24. Januar, abends 8 Uhr, biblische
Besprechung mit den konfirmirten Söhnen ebendort,
Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag. 18. Januar. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte und
Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kin ¬
dergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachmittags 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pastor Kiewitz. Abends 7- Uhr, Ver ¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins Posener ¬
straße 28. — Donnerstag, den 22. Januar, abends
8 Uhr, biblische Besprechung mit Erwachsenen in der
Bahnhofstraße Nr. 60, Pfarrer Haendler.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
18. Januar. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst im Exerzierhaus des Füsilier-
Regiments Nr. 34, Divisionspfarrer Gerwin. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst im Anschluß Beichte und Abend ¬
mahlsfeier, Divisionspfarrer Gerwin. Vormittags
ll 1 /4 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer Militär ¬
gottesdienst, Sonntag, 18. Januar, vorm. 8 Uhr,
Hochamt und Predigt, Divisionspfarrer Schittly.

Klein-Barteisee. Sonntag, 18. Januar. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Favre. Schönhagen. Vorm. 9 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Favre. — Donnerstag. 22. Januar,
Klein-Bar l elfte: abends 6 Uhr, Bibelstunde, Pastor-
Favre.

Schwcdenhöhe. Sonntag, 18. Januar. Schulstraße: Vor ¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst Pfarrer Teichert. Vorm.
10 l

o Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken ¬
straße : Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Beichte und Abend ¬
mahlsfeier, Psa rer Teichert. Mittags 12'/ 2 Uhr, Frei ¬
taufen und Freitrauungen. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Lehrer Schulz. Nachm. 5 Uhr, Versamm ¬
lung des Jungsrauenvereins. Abends 6 Uhr, Ver ¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvcreins. —

Donnerstag, 22. Januar. Schulstraße, abends 8 Uhr,
Bibelstunde Pfarrer Teichert.

hölzernen Stufen, welche bei Kroll bort den niederen
Plätzen zu den höheren emporführen. Von seiner
Loge aus sah Herr b. Hülsen, der neue Intendant,
auch den Dingen, welche da kommen sollten, ent ¬
gegen.

Zunächst wurde bort einem schlechten Orchester
ein schlecht gewähltes Stück gespielt. Dann ging aus
eine heiseres Klingelzeichen der Vorhang in die
Höhe und man sah eine himmelhohe und himmel ¬
blaue Wand, welche bon zwei riesigen, zur Kulisse
erweiterten Bäumen flankiert wurde. Fräulein
Duncan hatte als erste Idylle einen Tanz: „Prti
mavera“ nach dem Bilde bon Botticelli angekün ¬
digt. Wer das entzückende Gemälde kennt, hatte
sich borgestellt, daß bielleicht ein lebendes Bild nach
Motiben dieses Werkes gestellt werden und daß
dann die Tänzerin als Hauptgestalt dieses Bildes
aus dem Rahmen heraustreten und einen ent ¬
sprechenden Tanz ausführen werde. Nichts bon affe*
dern geschah. Zunächst trat der junge Herr Arndt
born Schauspielhause im antiken Gewände aus der
rechten Kulisse, las einige unberständliche Distichen
bor, und alsdann trippelte aus der linken Kulis e
die Heldin des Abends und führte einige graziö e

Pas und Bewegungen bor. In dem Augenblick,
als Fräulein Duncan erschien, setzten sich die sämt ¬
lichen Operngläser in Bewegung. Ihre Persönlich ¬
keit, insbesondere der unberhüllte Teil, wurde einer
aufmerksamen und eingehenden Okularinspektion
unterworfen, die selbstberständlich nur bon künstleri ¬
schen Gesichtspunkten diktiert war.

Ich muß gestehen, daß die drei ersten Tanz ¬
idyllen mich absolut nicht in Begeisterung bersetzten.
Fräulein Duncan trug ein sehr kurzes, leichtes,
mattfarbenes Kleidchen mit eingestickten Blumen ¬
ranken, das einen Renaissancecharakter durch die
Art des Faltenwurfs und die Raffung markierte.
Das Gewand machte einen wulstigen Eindruck.
Die Tänze, welche Fräulein Duncan aufführte,
waren allerdings anmutig und reizvoll. Die schlanke
Figur, das sprechende Auge, das anmutige Lächeln
machten einen angenehmen und liebenswürdigen
Gesamteffekt. Aber, was sie tanzte, hatte nichts mit
den Gegenständen zu tun, welche sie verkörpern
wollte. Ihr Tanz über Botticellis Meisterbild hätte
ebenso gut den Reizen Sibiriens gelten können. In
der großen Pause zwischen dem ersten und zweiten
Teil der Idyllen schien auch das Publikum allgemein
mit seiner Enttäuschung nicht zurückzuhalten. Aller ¬
dings war der äußere Beifall ein achtungsboller,
fast warmer gewesen. Besonders interessant war es,
im Foyer die Sterne unsres heimischen Ballets zu
beobachten, Fräulein dell'Era, Lucia und Urbanska,
welche in lebhafter und unverkennbarer Weise ihre

Meinungen über die Ribalin zum Ausdruck
brachten.

Der zweite Teil der Vorstellung galt antiken
Darbietungen und zeigte endlich die hinreißende
Eigenart der Künstlerin. Fräulein Duncan be ¬
nannte die drei Nummern dieses Programmab ¬
schnitts: Pan und Echo, Orpheus und Eurydike,
Bacchus und Ariadne. Sofort bei ihrem Erscheinen
als Echo geriet man in staunendes Entzücken. Hier
deckte sich die Erscheinung mit den reizbollsten anti ¬
ken Bildern. Miß Duncan trug einen losen Chiton,
der mit Goldbändern dekoriert und verschnürt war.

Leicht und ganz antik geordnet legten sich die lufti ¬
gen Falten des Gewandes an den schlanken, graziö ¬
sen Oberkörper. Die Beine und Arme leuchteten in
ihrer bollendeten, natürlichen Schönheit. Ein schim ¬
mernder Goldreif schlang sich durchs dunkle Haar.
Man wurde gleich im ersten Augenblick an die bezau ¬
bernden Erosstatuen des Altertums erinnert. Der
Tanz, den Fräulein Duncan als Echo borführte, war
bon einem Hauch unvergeßlicher Schönheit umweht.
In allen Bewegungen offenbarte sich eine liebliche
Grazie, die Augen strahlten ihr holdestes Licht, und
der Mund lächelte sein süßestes Lächeln. Wie die
Tänzerin an dem hellen Hintergrund entlang da ¬
hin schwebte, bald in der Stellung einer Flöten-
bläferin, bald einer mit Blumen spielenden, bald
einer in Liebe lockenden Frau, schien es, als ob die
lieblichsten Bilder bon Pompeji oder die holdesten
Gestalten antiker Vasen lebendig geworden wären.
Das wechselnde Bild dieses antik-lebendigen Tan ¬
zes, welches bewies, daß Fräulein Duncan ein ¬
gehendste Studien des griechischen Tanzes gemacht
haben mußte, riß die Zuschauer zu jubelnder Be ¬
geisterung hin. Als Echo hatte die Tänzerin den
Weg zum Herzen der Berliner gefunden und ein
begeistertes Echo ihrer Kunst schallte ihr entgegen.

Diesen Eindruck übertraf Fräulein.Duncan in
ihren weiteren Darbietungen nicht. Er wiederholte
sich nur. Wohl zeigte sie in dem Eitrydiketanz noch
eine Reihe bon künstlerischen Stellungen. Nament ¬
lich mußte man die Art. wie sie, am Boden liegend,
auf das zu horchen schien, was sich im Reiche der
Schatten regte, bewundern. Aber Tiefe des Ge ¬
fühls, wirkliche Leidenschaft, Größe des Ausdrucks
sind ihr hersagt. Ihr Naturell ist nur auf Grazie,
Anmut und Lieblichkeit gestellt. Das zeigte sich
beim Tanz der Bacchantin, als Fräulein Duncan
sich vergeblich bemühte, das fortreißende Tempera ¬
ment der weinerfüllten und liebeheischendenBacchuA-
tüngerin darzustellen. Die Künstlerin hat kein
loderndes Feuer. Man kann auch bon ihr sagen,
daß ihr Genre klein, aber daß sie innerhalb dieses
Genres groß ist. Das Resultat des Eindrucks geht

öonnrag, i». Januar,
borntttags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Nachmittags 3 Uhr, Christenlehre. Pastor Fr. Brauner.
— Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 18. Januar, vormittags 10 Uhr, Gottesdienst.
— Mittwoch, den 21. Januar, abends 8 Uhr, Abend-
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 18. Januar Kn
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2.
um 7, 3. um 8 Uhr IW, Uhr, Hochamt rmt polnischer
Predigt, Nachm. 4 Uhr, Vesperandacht und Rosen ¬
kranzandacht - In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr,
Hochamt nnt deutscher Predigt 11 Uhr hl. Messe, nachm.
3 Uhr Vespermldacht. - An den Wochentagen in der
Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr, die 2. um

L. U6r An
3

«
um 8 ' Ul um 9 Uhr. In der Jesuitenkirche:keine Messen. J

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 18. Januar.
Vorm. 9 /2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Enrant.
Nachmittags bon 2V 2 —3 1

2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4—5V 2 Uhr, Gottesdienst. Prediger Enrant.
Montag, 19. Januar, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde —

Donnerstag, 22. Januar abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Enrant. - Freitag, 23. Januar, abends
8—9 Uhr, Gottesdienst in der Königstraße 20, Prediger
Hoppe.

duroshie Schleusenan. - Sonntag, den 18. Januar.
Kirche rn Schleusenan: Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst,, danach Beichte und Abendmahlsfeier,Pmrrer Kriele. Vorm. V 2 12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abendgottesdienft,Pastor Gerlach. Abends 6 Uhr, Versammlung des cb.
Frauen- und Jungfrauenvereins. Abends y°8 Uhr,
Versammluna des ev. Männer- und Jünglings Vereins.
— Schule ln Jägerhof. Vorm, 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Ulnntz, Vorm. y 4 12 Uhr, KinderaotteS-
dienft, Pastor Ulmitz. Nachm. 3 Uhr, Versammlung
des Gememschaftschors, Pastor Ulmitz. — Schule in
Kanal-Kolonie A. Vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Gerlach. Vormittags 7*12 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pastor Gerlach. - Dienstag, 20. Januar,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Versamm ¬
lung des Blauen Kreuzes in der alten Schule zu
Schleusenan. — Mntwoch, 21. Januar. Schule in
Jägerhos. Abends 8 Uhr, Erbannngsstunde, Pastor
Gerlach. — Donnerstag, den 22. Januar. Kirche in
Schleusenan. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer
Knele. — Freitag, 23 Januar, abends 8' 2 Uhr, Bibel ¬
besprechstunde des ev. Männer- und Jünglingsvereins
m der alten Scbule zu Schleusenan.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag 18. Januar.
Vonntttags V 2 10 Uhr Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachm 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr,Freie Amtshandlungen. Abends 7 2 8 Uhr, Ev. Männer-
nnd Jünglingsverein. — Donnerstag, 22. Januar,abends 8 Uhr, Bibelstunde Pastor Bötticher.

Sonntag, 18. Januar. Vorm.
^0 Uhr, Mchigt. Nachm. 2V* Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 18. Januar. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst und Mendmahl hier,
Pfarrer Venzlaff. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst hier,
Mrrer Pape - Domterstag. 22. Januar, abends
6 Uhr, Bibelstunde, hier, Pfarrer Pape. — Die Amts ¬
handlungen werden in der nächsten Woche vom Prediger
Goede vollzogen werden.'

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. '/ 2 10 Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

_
Sflb. Medaille _

Weltausst. Paris

Menrtotte IT
Deutschlands grösstes Specialgeechäft

MICHELS tBis BERLIN sw.»
Leipzigerstrasse 43. Ecke Markgrafenstrasse.

Eigene Fabrik
s» Crtfeld

unvergeßliches Bild antiker
Kunsstchonhert in blühend-lebendiger Form gesehenhat Bezaubernde Grazie, anmutbollster Liebreizsind die Gaben, welche die Feen an der Wiege FrlDuncans niedergelegt haben. Man muß sie bewun ¬
dern Aber bon einer Umschöpfung der Tanzkunst
i]t ebensowenig die Rede, als davon, daß es neben
ihr keine Tänzerinnen mehr gibt. Unsere Dell' Era
und ihre Kameradinnen bleiben auch trotz der Dun ¬
can, was sie waren.

Eines muß man konstatieren: die junge
Amerikanerin wirkt, obwohl sie nicht wenig bon
ihren natürlichen Reizen zum Besten gibt, absolut
decent. Ueber ihren Darbietungen liegt ein Hauch

,
von Reinheit und keuscher Grazie, welcher edel und
bornehm wirkt.

Fräulein Duncan hat einen großen Erfolg er ¬

rungen. Die Plätze waren, obwohl die Preise be ¬
deutend erhöht sind, für die beiden letzten Vor ¬
stellungen schon Tage vorher ausverkauft. Aber
sicherlich wird sie ihre Tanzidyllen auch weiter vor ¬
führen, besonders da sie die Absicht hat. in Berlin

! sich für die Dauer niederzulassen. Die Berliner
I sind von der jungenDame so entzückt, daß sich wahr-
j scheinlich für diese Saison bei allen großen Bällen
! und sonstigen Festlichkeiten Duncan-Tänze mit der ¬

selben Regelmäßigkeit einstellen werden, tote ffie
bor zwei Jahren dem Ueberbrettl und seinem lusti ¬
gen Ehepaar nachgeahmt wurden. Fraglich bleibt
nur, ob die Eltern erwachsener oder halberwachsener
Töchter diesen gestatten werden, die Füße in glei ¬
chem Maße von allen Hüllen zu befreien, wie dies
Fräulein Duncan tut Ich glaube auch bei allem
schuldiaen Respekt bor der Berlinerin nicht, daß es
hier viele Füßchen bon der bollendeten Schönheit
der Duncanschen gibt.

Die Tanzkunst feiert Triumphe und die dra ¬
matische erleidet Niederlagen. Im Schauspielhaus
hat Robert Mischs Komödie: „Krieg im
Hau s“ schon den Uebergang zum ewigen Frieden
des Theaterarchivs gefunden. Sie war auch zu
platt und unbedeutend. Der „S o n n w e n d t o g“
bon Karl Schönherr, einem österreichischen

i Dichter, hat im Deutschen Theater nur einen halben
Erfolg errungen. Die Tragödie, welche in bäuer ¬
lichem Milieu den Kampf um Gewissensfreiheit und
den Konflikt zwischen kirchlichem Zwang und Men ¬
schentum darstellt, zeigt nicht viel von der Größe
Anzengrubers und der packenden Gewalt seines
Pfarrers von Kirchseld. Unleugbar ist der junge
Dichter aber ein Mann von Talent und theatra ¬
lischem Instinkt. LiMeicht gelingt ihm einst Rei ¬
feres.

Dr. 11. S.



Privat Handelsschule
w”™“e paai westplal r=h. Hup Scbelller

BFomfters
“Wilhelmstrasse 56.

Aeltestes und renommirtestes
Institut am Platze.

Gegr. 1881. Gegr. 1881.
Medaille Lehrfächer: Buchführung

Einfache und doppelte Buchführung. (Korrespondenz.
Wechsellehre. Stenographie, Schreibmaschine. Einrichtung
von Geschäftsbüchern, Bücherabschlüsse, Bilanzen, Bücher ¬

revisionen etc. etc. (57
Anmeldung täglich. Pension für Auswärtige im Hause.

Kostenloser Stellennachweis.

M°in Atelier mit Stink für WeiWhem ie6t
Friedrichstratze 64 (Wenzel’s Drogerie).

Anm ld. n-uer Schülerinnen nehme entfielen, ^ran Hasse.

StensWhie-Uilterritit'
System Stolze-Schrey.

Der er ft e diesjährige Kursus
beginnt Ende Januar. Mel ¬
dungen werden a genommen im
Restaurant Schumann, Neue
Pfarrstraße 7—8, und von Herrn
Lehrer Krüger, Kasernenstraße 9.

Der Vorstand des Sten.-Vereins.

Taazlehr-F»siititt
von

Balletmeister L.. Wittig.

Am DienstagHÖ.Jan. 1903
beginnt mein

W'M-Tanjkilrslls
bei ermäßigtem Honorar.

Anmeld, zu den Wocheutagszirkelu
sowie zu d. neuen Sonntagszirkel

pr fengfttbrauke
ist d. Aufenthalt im Hochgebirge j
von sicherer Heilwirkung. Näh.: 1

Pension itloritz Ragoz,
Darosdorf-Schweiz.

Singer Nähmaschinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Näharbeit jeder Art.

Einfache Handhabung! Große Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung!
Unentgeltliche Unterrichtskurse, auch in moderner Kunststickerei.

Separates Unterrichts-Zimmer. (491

Siitgrt Co. Ack-Ces.
Brom-erg, 7. Bärenstratze 7.

Zur fifßfi BeaoMunS^ ^ iE £ $ eJl Singer Nähmaschinea find
~»pl1,

-
noafltuli5

- nur in unsern eigenen Geschäften er ¬

hältlich. Alle oen anderen Nähmaschinengeschästen unter dem Namen „Singer“
ansgedateiien Maschinen sind einem unserer älteren Systeme nachgebaut,
welches hinter unseren neueren Systemen von Familien-Maschinen in len»
struktron, Leistungsfähigkeit und Dauer weit znrntisteht.

Bromberg 1902 i

ßDii ISille

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb. t.retii.SBoUc,
Haus-u.Wirthschattskleidcr
in Halbwolleu Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-u.Handtücher
Stanbröcke. Blus., Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.ll.OOkost.jetztnnr ‘A50
Daunen v.2 4 >—7,50,letztere
verkfe. z.Ausnahiiipr.v.6.00
Dannige Entenfed.nur 1 M.

Fertige Bette«.
nehme entgegen. Privat,mtcmcht (gilt besserer Stand zu 13 Mk. ist
in allen Tänzen ertheile Riebet: sch-echterem zn 12 Mk. vorzuz eben.

Gut ist 1 Stand z 17—22.00.
“

Zeit.
45)

Balletmeister L. Wittig,
Schleüützstraße 1

i
h
B

I

-

v

i. Bromberger
Haaflelslehr-Instltnt

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist nnt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechseüehre, Rechnen,

Schönschreiben,
1 überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.

Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen*
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit.
Gegr. 1892.

DlaninosÄhiT^’
I raon , franco. 4wöch.Probes.

M Horw tz, Ber in,Neanderstrlß,

Regulateure,
Wand- «ud Weckeruhren,

Tcoch nubren, Kelten, B jonterieu,

Mllstkwrrke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Pbotograpbie-Albitms
mit« ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik.

KiickmagkilMmstiiiieit
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Porlieren,TOchdecken,
Steppdeck., Gard.,Gardienenstang.,

Spiegel, gilbn n. s. w.
liesernanfThellzahl.unt.kou! anten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.KaatZ3nü.I.Gnossa,
Poseuerftr. 33.

Uhren- it. Musikwerk-Neparatur-
Werkstatt tut Hanse.

MP* Einrahmu ngen v.B ildern
u. s.w. gut u. billig. (462

Vorz. solcher zu 27-34 00. W

_ Obige Betten werden vor- W
räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung

ermöglicht zu sehen, welche gg
Feder in ihr Bett kommt. W
ohne selbst zu befedern. Das 8

ist Damen fast nirgends mög ich.
Einschütte Bezüge

Laken sind genäht vorrathig.
Gardinen

Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferd decken Getreidesäcke.
Carl Kurtz

Höchü.Rabatt. Hofmrffr. 32.

billig bei
8. Blnmenthal, Friedrichst.10/11.1

mit 36—40°o Zucker ist das beste Beifutter für Pferde zur
Verhütung von Kolik und anderen Krankheüen. Erhöhte
Arbeitsleistung, langfamere Abnutzung, schöneres Aus-

j sehen der x.civ. Keine schlechte» Fresser mehr ! Große Ersparnis, weil gleiches Vunntttm

Hast r fort gelassen wird. Emgefülnt in den Kaiser!. Marställen. Zn der „Anleitung znr Fütterung
? der Dienstpferde“ vom Prenst. Kriegsministerium empfohlen. Jabresnms. tz der Fabrik weit über

eine Million Eentner. Preis pro Sack, P/a Etr., Mk. 4,80 ab Lager, Mk. 4,95 frei Haus incl. Sack.

@tte Hansel, Mittelstraße 2. Fernsprecher 518.

Franz Krüger
p Möbelfabrik g

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher No. 516.

allen Holzarten.

Erstes
Broinberg.! (}

Milskeil- L
Geschäft

Rosa Dachs,

Kompl. Wobmmgs-Einrkbtimgcn
ln grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit sn anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Bahnhofstr. Nr. 15.

leg. Üiinientiiasfen f e £
Kasernenftr.9, Gartenh. Part. l.

Franco* Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

(146

Eleg. Damen-Maskenkostüm
zu verl. Kornmorktstr. 5.

1 Damen-Maokenanzug bitt.
zu verl. Schl. Ernststr. 13, Hof,

VUden L-ist-«
billig im (56

Konkurswaren - Ausverkauf
19. Friedrichstr. 19.

1 gebe. Billard
mit allem Znb hör billig zu ver ¬
kaufen. Abzahlung gestattet.

0. Lehining, Kornmarktstr. 2.

R. WOLF
b'inerr Koerting’fciicn

(Basmctor,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Jiast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

2 St. tzcbr. g.(ß gc ( und ein
wen. ge-gut erhalt,

brau cht. Tb ürmer-
schesWE^uu''
billig - verk.

Müller’s Piano-Magazin.

Paris 1900: Grand Prix.

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
dauerhafteste t 1 zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und
^ ^

Landwirthschaft.
Ausziehbare Röhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

‘ytilale^fnTBresfän. Kaiser WÜhelmstr. 87.

Milchkaranstalt
Hohenzellern

Bromberg-Bleichfelde
verbunden mit der

liygif# *schen Milchtrinkhalle
in iiromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

Telephc
Nr. 64.

(Vorzugsmilch) (50
nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. —- Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) .

. Vi Liter 0,35 frei Wohnung
plombirte Flaschen (roth Etiquette)

Desgleichen ....... V 2 Liter 0,20 do.
Vollmilch in Flaschen (gelb Efciq ) Vi Liter 0,20 do.

Desgleichen . . . . . . . 1/2 Liter 0,10 do.
In unseren Kannen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.
In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.

ggür Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder Stallung stammt.

Paclitmilch fahren wir nicht.

I Photographisches Atelier Th. Josp $
^ Inhaber: Bfawrotzlii «6. Wehr am

M Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater,

X Anfertigung
* von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung«
^ 1 Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

A Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

Linoleum
a*r Sp e al-
Teppiche, Läufer.

Inlaid-
Teppiche

Muster
durch und

durchgehend.

AMMIobe.
Vorlagen.
Glatte Waare

in allen Farben.

Treppen«
schienen.

Ernst Schmidt, Bromherg, n

i
MM

H.BÖhr,$iiii|tr|t4|
© r iS & t c 8

Herren-, Domen- und
Klnder-Schllhwaareniager
allen Neuheiten der Satsou

zu den b i l l i g ft e il Preisen.

Bestellungen noch Mooh iinb Stprahimi
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut nnd billigst
ausgeführt. (494

II. Röhr, DlNiMkrstkliße 4.

Cementbeton Platten
für Futzsteise

unter 250000 kg. Druck hergestellt
empfiehlt

Wlndsehild «& Langelott
I 254) B r 0 m b e r g - W e i st f e l d e.

Me KMlMnlW. - Großer Gmiml.

Priest
$« Futterzwecken

hat billig abzugeben (144

Zuckerfabrik Mn.
Pfevdedttirs

zur dauernden Abfuhr gesucht (62
A.vnngeroth,Gnisbes.,Gr.K»rtetse?.

Lebensglück
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer ¬
sprossen, rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hantausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. ].
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrasse 1.
Hugo Gnndlach. (32
Wilh Heydeniann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
Schleusenan:Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel r Adolf Sturzei. — Znin:
Tulaziewicz & Mroczkiexvicz.

Interessenten znr Ucßentahme der Fabrikation von Reising’s
vielfach ßateiiticÄi und mit goldener Medaille prämiierten Sattel ¬
falzziegeln, mit Doppjfalz, auL Zement u. Sand, gesn»t. Kulante
Bedinaiingeu. Alle M a s ch i n e n 2 c. für Zementwarenfäbrik liefert
Ludwig Wicol, München. Vertreter bei h^.h Prob. gesucht

Vitte ju beachten!
In einigen Tagen treffen meine ^ährr. - Mod. 1903 ein.

Um Raum zu schaffen, verkaufe (61

Nähmaschinen und Waschmaschinen
zu äußerst billigen Preisen aus. Teilzah!. gestattet:

Brich Krähn, Smmrkt. Eike Müßt.

Oryeln, Harmonium und
|l60im^ranz ,

Kr
a

oH.
Instrumentenbauer, Danzgrilr. 56.

Reizende Neuheiten
in

Sammet n. Seide
zu Blusen,

Tuchreste
zu Handarbeiten,

sowie (39
ESI vopügllche Cheviots

off-rirt billigst
Bertha Hartwig,

Tuch- und Reste - Geschäft,
Danzigerstr. 47 a,

gegenüber Elysiu nt.

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate w
-8 kauft m u immer noch bei ■=-

M Joh. Janke - Bromberg. 2

^ Aelteste Fabrik in Posen u. ^
g Westpr. G.gründet 1865. 2 .

a Eataloge gratis und franco. 2
° fertiger

(255
m Großes Läger®

Apparate.
bh arlemann,
Hamburg, Neu-

münsterstr. 26. Aufbewabren. (114

Feinsten
Speisehonig

„Melin“
pro Pfund 55 Pfg.

Wiederverkäufer Rabatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Dauzigersrraste Nr. 37.

ff. Tafelbutter
L Pid 1,10 -Ulf.

gute Landbutter
ä Pfd. 0,90-1,00 Mk.

zu habcU bei Milanowskl,
54) Elisabctliftraste 21

und Bahnhofftraste 17.

ins größte und
biiligjte Krot

in bekannter Güte liefert

Dampf-Bäckerei
415 Amslratze 4|5

frei Haus, durch ihre Ver ¬
kaufswagen, Läd. u. sonstige
durch Plakate gekennzeichne ¬

ten Verkaufsstellen,

Tu* Sjiriitfurtoffeln
sind zu haben Bahnhofstr. 63.

Offeriere
mein übertrofsenes

(143

Westfälisches
Schwarzbrot.
v^St^M^^oWrik.

ESSENZEN
.AXARKE LICHTHERZ

SIND DIE
.BESTE!

Pfannkuchen, Dtzd. 40 Pf.,
Näderkuchen, Dtzd. 3o Pf .

sowie Dessert-, Thee- und
Kaffeeknchen, täglich frisch,
Waffeln, Stück 5 Pf. bei

A. Kobielski, Kond., Bhnhfstr.54.

Verantwortlich für den politischen
Theil £. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzcrtberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch» für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gr«e«auerfche Knchdrnckerei
Mto Grnnmald in Bromberg.
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